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Zum Denken Blondels
VO Raimond aın ean Rom

Das Geistesleben der etzten Jahre 15 Frankreich iinden Die große ahl der den ext erhellenden und kom:-
sicher sehr stark durch Blondel beeinflußt worden Die 4: A- mentierenden Anmerkungen macht diese Sammlung
gug Ailx Marseille, veranstaltet aQuU5 Anlaß der Hundert- notwendigen un unersetzlichen Dokument für jeden,
jahrfeier S5SeC11165$ Geburtstags, hat die Aufimerksamkeit aut der Blondel un eın Denken kennenlernen möchte keine
e1Nn Werk gelenkt dessen Einiluß nicht aufhört wachsen, Biographie bietet die Vorzüge dieser unmittelbaren Zeug-

dem MaßDße WIe NEUE Oommentare un Inedita sich meh- Wir sehen Blondel Kampf{f m1t enge VO.  -
LeIL Hinzuweisen ist unter den u  en Verö{ffentlichungen Gegnern, miıt Gayraud Maignen, Turinaz, Gombault (G(0uU-
auf Le CentenalTre de Mauvurice Blondel 1861-— JON, Fontaine, Barbier, Coube, Gardeil Portalie o1sant
19634 Publication des annales de la Faculte des Lettres, Descogs, ber auch m1T verständnisvollen Partnern, m11
Aix-en Provence, 1963 und die Sondernummer VO  - JTeoresı1, de Grandmaison, Lebreton, Rousselot Valensin,
1962 ferner das Werk VO Claude Tesmontant iDer die Allo, angrange
Metaphysik Blondels (April un: die 1901005 Studie VO  — Gerade für das Verständnis VO  w} ctiıon VO  - LaeNTY Dumery ET können die Fragen Valensins un die ntworten

Man pflegt Briefwechsel 1 nicht analysieren; Blondels iıne große Hilife SC1N:; Schwierige Probleme werden
MNa  e} begnügt sich damit Bedeutung aufzuzeigen direkt dNSCSaANBgEN, wI1e der Panchristianismus (1 43) die Be-

Seit dem Tag, da Auguste Valensin VOT SeiNem 1N{Irı ziehung zwischen „transzendental“ und „transzendent“ (1 65)
die Gesellschaft Jesu Schüler, dann Freund Maurice die Unterscheidung Subjekt —Objekt (2 191) un die beiden

Blondels wurde, hat die Korrespondenz zwischen dem Phi- „pensees“ (1 1839 30)
losophen und dem Ordensmann nicht aufgehört mochte S1e Als ersie Sammlung VO. nverölifentlichten Briefen lon-
auch nach 1930 seltener werden Die Nachlaßverwalter haben dels wird dieses Werk wahrscheinlich noch lange uster
davon Jetz die VOoO 1899 bis 1912 geschriebenen Brieife VeTI- und nachzuahmendes Vorbild SEe1N.
Oöffentlicht

Au de 1a moderniste? istDie Bedeutung dieser beiden Bände liegt VOT allem
darin, daß ihre Lektüre unNns mit der erregenden WEN18ET vollkommen der Anlage Emile Poulat hat

schon HS tO17Te, ogme eti CrEiIHEUuUe dans laGestalt Blondels das kontroversenreiche Zeitalter, dem moderniste, 41, gesagt Man möchte be-diese Brieie schrieb eTröififnet Die Höhe der gelstıigen Freund- dauern, daß die exie der Briefe Petitdruck erscheinenschaft die JeNeE beiden Männer verband ist e1N Vorbild un die großen ypen den Kommentaren vorbehalten blei-das INa  -} nachahmen möchte urch die Fülle ihrer Selbst- ben Man wird CIN1SE Versaumnisse beklagen; der Brief aufanalysen gewınnt INa  e} 1Ne noch größere Hochachtung VOTLT 318 verweıst auf Anmerkungen, die ausgelassen wurden.dieser schwierigen Tugend Auf diesen Seiten lassen
sich die Elemente Spiritualität der Freundschaft

2 ar'! Rene de la rise moderniste Le dossier inedit
une Coniroverse Lettres de aurice Blondel Henrı Bremond

aurice Blondel Auguste alensin Correspondance Bde, Fr VOoO üge. Alfred ‚O1SY Parıs Aubiler 196 360
Paris ontalgne 1957 ir 2 400 16 50
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Diese Versehen mindern jedoch keineswegs den unvergleich- vergleichen. Beaudoin hat das Verdienst gehabt,lichen Wert des Dokuments, das der uUuli0Or dem Forscher gleich Anfang die Iragweite der Arbeit über die „Aktion“WIe dem Philosophen ZUT Verfügung stellt An erfassen, während se1in Konf{rater, Schwalm, noch lange
Die drei Hauptdarsteller dieses Werks sSind einmal Blon- In seinem hartnäckigen Unverständnis beharren sollte 95)

del, der immer Schnittpunkt der Wege un der (32>- Die Brieife Semerla Sind auischlußreich (55 9 2!5)!
spräche bleibt, ferner Mourret, welse un!: orthodox, ine Bouillard hat S1e scharfsinnig au  wertet Der Dialog mit
letzte Zufilucht, WEn das Gespräch abzubrechen droht, Brunschvicg ıst ergreifend, weil dieser UTOTF, anfangs ein
schließlich Wehrle, der beharrliche Freund, verständnisvoll, entschiedener Gegner, der intime Freund un! Vertraute
Wenn auch cholerisch. Baron VO  } Hügel mit selinem wurde, den Blondel bei sich in Ailx aufnahm, als die
Herzen, will die Unversöhnlichen aussöhnen. Verbunden nationalsozialistischen Behörden ihn als Juden veriolgten
sowochl mit O1SV WIe miıt Blondel, den ın Aix besucht ö9, 162) Adaol{f Lasson, der ihn schon Irüh bewunderte,
hat,; sich ZUTT Aufgabe, den uUut0Oor VO  } Hiıistoilre sollte der UÜbersetzer Hegels werden. Bekanntlich gilt Del-

bos, der Freund Blondels, 1in Frankreich als Spezialist füreti ogme un den VOoO  - L’Evangile el ]’Eglise
versöhnen. Es ist befürchten, daß das Werk Marles die deutsche Philosophie 70) Der Austausch mit Edouard

VON Hügel ın einem ungunstigen Licht zeig Dieser Eindruck le Royv ist äaußerst bedeutsam, da sich ja diesen uUli0Or
ließe sich korrigieren durch die Lektüre des uchs VO  e} die zweiıte Phase der Krise des Modernismus kristallisieren
M. Nedoncelle, 178 Pensee religieuse de Frıed- sollte 25216 262, 272}
T1 ch A (L  ıb} Vrin 1935 un des jüngst erschienenen Mit Gewinn wird INa  e} auch das Dokument über den
Werks VO  . Steinmann über das gleiche Thema Gehorsam lesen, den Brieti VO Juli 1902, veröffentlicht ın

Das Gespräch Blondels mit O1SYV ist nicht einfach. Letz- der Revue d’Ascetique eti de Mystique
terer gera immer mehr 1n Harnisch, ın dem MaßDße wWI1Ie Juli-September 1957 178), die Polemik mi1t den gefürch-
sich weniger verstanden fühlt, nicht durch Blondel selbst, Abbes Denis un Gayraud, die ın höchstem Maß die
sondern die zahlreichen Lästerzungen, die seine Rechtgläubig- uns besaßen, Probleme sträflich vereiniachen 110}

Man mu aut dieses Buch oft zurückkommen. Sein eich-keit überwachen. Die wichtigste der berührten Fragen ist
die nach der Psychologie Christi, probleme .formidable“, tum 1äßt sich icht leicht ausschöpfen. Eın utor, der selbst
wI1e Blondel notiert 60, 6 9 78) Vor mehr als Jahren eın eigenes Denken erklärt, ist ein allzu seltener Glücksfall,
jefi dieses Problem die Diskussion Galtier Parente hervor, als daß INa  w} ihn vernachlässigen dürifte.
und noch ın unNnseren Tagen bemühen sich Theologen WIEe GCorrespondance Blondel Laber+hön:.-Rahner, Balthasar un: Mouroux, vertieien. Christus n1iere.i Dies ist der Titel der „these secondaire“, diegibt nicht 108588 VOT, nicht wissen:;: Se1Nn Bewußtsein ist Claude ITresmontant 1m VErKANSECNEN Jahr der Sorbonnetatsächlich getrübt durch die Dunkelheiten der menschlichen vorgelegt hat Es ist der Bericht über die Wege un Irrwegeatur, die auf sich nımmt. einer fireundschaftlichen Zusammenarbeit. Laberthonniere

Die anderen für den Dialog wesentlichen Themen WeT- War Proiessor der Philosophie, als L A0 B ihm iın die
den VO  - Blondel ostraiffer und systematischer in S P  P Hände tiel Er WÄäar sehr angetlan Solort schriebh dem
ei ogme behandelt. Man kann gCN, daß VOT allem UTOT. Dıeser wehrte sich VOT allem inmitten einer eute
1ne Anzahl der O1SV gerichteten Briefe Skizzen der VO. Kritikern un Wäar entzückt, ine zutreifende un
Artikelserie darstellen, die später ın Annales de begeisterte Deutung lesen. Aus diesem Briefwechsel
Philosophie Chretienne verö{ffentlicht hat un: die sollte 1nNe tiefe Sympathie erwachsen un! 1ne Ideenge-
dann 1n dem zweıten Band der Premiers ecrıts Neu meinschaft, welche diese beiden Maänner schließlich die e
herausgegeben wurden. tung der Annales de Philosophie chretienne

übernehmen ließMan mMu. über diese kostbaren exie nachdenken, denn
mehr noch als scharfe philosophische der theologische Zu Anfang ungetrübt, wurde diese Freundschaft bald
Analysen handelt sich echte Zeugnisse geistlichen schwieriger. Die Heftigkeit der Schriften Laberthonnieres,Lebens. Was Blondel schrieb, pflegte zuerst beten Das se1in antirömischer ifekt, seine Ausftfälle 1ne Hilerar-
Geheimnis der Kraft un Sicherheit seiner Urteile u  ber chie, die für allzu konservativ un wenig würdig hielt,brennende Fragen muß darin gesucht werden. Als Philosoph Gehorsam verdienen, Llieben ihn die Unannehmlichkeiten
gab der Erfahrung Ausdruck, die als Christ machte des Index spuren. Blondel selbst, den manch einer der

Kategorie der „Modernisten“ rechnete, ist n]ıemals verurteiltFür die Lettres philosophiques , die Anlaß worden. Pius gıng weıt erklären, sSe1 persönlicheinem umfangreicheren Werk hätten geben können
108808  -} hat viele, weniger wichtig erscheinende Brieie aQus- VO.  - seinNer Rechtgläubigkeit überzeugt. Laberthonniere be-

SaN, seinem Freund Nn, werde deswegen VeI-geschieden werden die Philosophen ank wWwI1ssen. In schont, weil seiıne Idee VO einst verleugne. In Wirklich-der 'Tat kann dieser Briefwechsel Blondels unschätzbare
Dienste leisten, Wenn INd.  - L’Action VO  w} 1893 un \ keit verleugnete Blondel nichts; wollte euerer se1in, ber

P VO  -} 1896, das Verhältnis VO  } Vernunit un christ- NUrT, indem ehrfürchtig un unlösbar mıft der Kirche
verbunden blieb Laberthonniere kritisierte die Kirche, alslichem Glauben, die Beziehung Immanenz TIranszendenz

besser verstehen will. Anderseits n die Begeiste- ob sS1ie Iüur ih: außerhalb liege; Blondel litt den Mittel-
rung des Autors un seine volle, überquellende un beredte mäßigkeiten, denen auch die Kirche litt, weil sich n1ıe

inrer Macht enNTzZOg, mochte S1e auch beengend seiIn.Sprache Denken un rühren das Herz.
Man freut S1' Namen VO: Freunden wiederzufinden,

Da Laberthonniere nicht nachgab, wurde der Briefwechsel
zwischen den Freunden spärlicher. Das Unverständnis drohte

VOT allem Vıctor Delboss, den scharisinnigen und hilfreichen die Freundschaft endgültig gefährden. Dennoch verleug-Kritiker, der, diese These würdigen, folgendes schöne
Wort fand „Das ist un du bist es“, dann Frederic Rauh,

nete sich die Zuneigung Blondels niemals. Er begriff NUur
allzu gut die leidenschaftliche atur seines Freundes under auch eın Ethiker VOoO  } Rang wurde; ine iın Vorbereitung seine edien Bestrebungen, als daß ihn seinerseits VerTl-befindliche These wird die Moral nach Blondel und auh dammt hätte Er achtete un liebte ihn bis zuletzt, wWI1Ie

3 Blondel, aurice: Lettres philosophiques, Paris: Aubier 1961 Iresmontant, Claude Correspondance Blondel Laberthonniere
320; 12,90. Paris: du eul 1962 3092 s n 18,—
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Dn ctio die christliche Sicht der Welt und des Lebens‚O01SYy geliebt und geachtet hatte. Hierin sollte uüuns eın
Vorbild sSe1n. rechtfertigt. Indem diese Sicht ur  . sich selbst annımmt,

Claude TIresmontant hat geglaubt, gewlsse exie kürzen lammert ihre Wahrheit jedoch zunächst ein un! behält
mussen; kann icht umhin, diese Schnitte be- S1e Aur als Leithypothese be  1. Dann erweiıst Schritt für

Schritt, daß 81e allein dem tieisten Wollen des Menschendauern. Auch hätte INnan ausführlichere erklärende oder
historische Anmerkungen gewünscht. In diesem Punkt ist entspricht.
die Zurückhaltung des utors übertrieben; Dokumente VO.  - Die Notwendigkeit des Übernatürlichen ist die Quelle

endloser Kontroversen BEWESEN. Das Übernatürliche ist VOTI-solcher Tragweite hätten s verdient, noch besser auSge-
wertet werden. Wie dem auch sel, muß dem uUutOr bindlich, mas$ auch eın Geschenk sein  * ist sowohl —-

dankbar e1n,  — dem Publikum diese teils lyrischen, teils erreichbar w1ıe notwendig. Gerade durch den Antrieb se1ines
philosophischen, tragischen oder stürmischen Seiten 6I - Willens wird der Mensch auf eın unerreichbares ea hin-
schlossen haben. gewlesen, das ihn auf das Übernatürliche hintreibt, dessen

5, Daß sich die deutsche Wissenschaft für Maurice Genese sich ın drei Stufen entfaltet: das unerreichbare Not-
Blondel interessiert, Wäar bekannt; La Pensee ist über- wendige, das unbestimmte Übernatürliche, das christliche

Übernatürliche.Seiz worden, und die Doktorarbeit VO  - Heinricl ist ıne
der besten Studien ıIn deutscher Sprache u  ber den franzö- Die natürliche Ordnung, das gesamte eld der
sischen uUTtOr. eıtere Artikel ind kürzlich erschienen. SO menschlichen Aktivität, wird als zutieist mangelhaft empfun-
geht iInan also auch mit einem sehr günstigen Vorurteil den, unfähig, der menschlichen Unruhe Frieden gewähren,
die Arbeit VO Esser.® noch auch der Aktion eın Ziel, obwohl dieses iel not-

Aber csechr bald schon drängt sich ein Eindruck des Unbe- wendig ist.
hagens bei der Lektüre diese Buches auf, das 1ine An- Da 1U  - dieses jel notwendig ist und der Mensch sich
einanderreihung VO Zitaten Blondel oder verschieden- selbst nicht geben kann, muß sich einer „Aktion“ ölfnen,
tien Autoren höheren oder minderen Ranges darstellt. Die die icht seine eigene ist Er muß der ersten Ursache den
besten Interpreten wie Bouillard oder Cartier, erschei- OT{r lassen. Auf welche Weise? Zuerst, indem tuft,
Ne.:  - neben de Tonquedec, den Se1n erstarrier Thomismus wWas INd.  - für das Rechte hält, gehorsam 1m £e1s5 gegenüber
für immer unfähig macht, Blondel lesen, ohne miß- einem Willen, dem INnan Gehorsam schuldet, dann durch Er-
zuverstehen. Der Or bringt die Problematik Blondels gebung ıin Leid und Abtötung, die einen auf diesen Willen
Beziehung der des Hl Thomas, beurteilt ersiere 1m ausrichten, schließlich, indem INa  - alles VO.  y ott erwartet,
Licht der 7zweiten. Es ist  ® indes müßig, e1| Autoren mıit- als ob INd  - nichts durch 81!| selbst vollbracht hätte. Anders
einander vergleichen, VOT allem wenn INa  y weiß, gesagt die Notwendigkeit des UÜbernatürlichen wird in dem
Blondel, der den hl Thomas gründli gelesen a  e€, icht Bewußtsein erfahren.
das Werk des Aquinaten NEeUu schaltfen wollte. Das Problem Aber seiINne Offenbarung ist ıne historische Erscheinung,der Beziehung zwischen Glaube und Vernunfift hat sich dem deren Inhalt sich in den Dogmen un! der Liturgie ausdrückt.
mittelalterlichen Theologen kaum gestellt, zumindest stellte

sich ihm icht unter den gleichen Bedingungen, denn Für den Philosophen 1N! die Dogmen Gegebenheiten, die
mit den tieifen Forderungen des menschlichen illens

Thomas richtete sich Gläubige, mochten s1e auch Nicht- konfrontiert. Es ist legitim, wenNnn s1e als Hypothesechristen e1n, während Blondel Atheisten 1m Auge hat Man nımmt wIe die Mathematiker, die eın Problem gleichsam als
macht sich allzu einfach, wenn ‚eel behauptet, habe gelöst voraussetzen. Während das durch das Bewußtsein
se1in jel nicht erreicht 93); denn Blondel zeigt dem erfahrene Übernatürliche autf jener Stufe der Analvse unbe-

a daß sich, will völlig konsequent stimmt blieb, handelt sich jetz das christliche Über-
sSe1IN, notwendig der Kirche zuwenden muß, die eine Lösung natürliche, welche der Mensch, getrieben durch den Antrieb
der Probleme geben will, welche die Philosophie stellt und seines Willens, identifizieren sich genötigt sieht.
nicht lösen kann. Blondel weıiß cehr gu(l, daß allein Christus Da sich 0801 für Blondel 1m etzten darum handelt,den Schritt VO  — der Immanenz ZUT Transzendenz vollzieht
un: die wahre Philosophie sich SOM 1m Glauben hri- den Gesprächspartner veranlassen, die Antwort, die das

Ius vollendet. Auch WIT können mit Orı  nes SapeEN, NSI Christentum auf die Vo  } den Menschen notwendig gestellte
Trage gibt, ernst nehmen, kann INan dann icht L4  N,Philosophie sSel Christus. Man muß gehr bedauern, daß der daß Blondel ine Apologetik geschrieben at? In irklich-uUuiOor dieser Doktorarbeit die Christozentrik Blondels icht

ausschöp(it. Er hätte sSonst besser gesehen, daß Blondels keit hat noch weiter gehen wollen. Seiner Meinung nach
Bemühen icht Z.U: Scheitern verurteilt WÄärLr.

ist die christliche Philosophie, SO wıe S1e versteht, die
Philosophie selbst: erstrebt die Begründung der inte-

Um 1ne solche Arbeit gut nde führen, darf
sich icht mit hundert Seiten begnügen und sollte bestrebt gralen Philosophie 1n dem integralen Christentum Die

Philosophie Blondels ist auch NO apologetisch, sS1e ist
sein, das Denken des utors, den 198008  - untersucht, analy- ber 1mM tiefsten Philosophie. Blondel wird S1e als ‚katho-sieren, ohne sich durch andere Problemkreise beeinflussen lisch“ im etymologischen Sinn des orts bezeichnen: nichts

lassen. Zum Verständnis Blondels und der durch den Menschliches ist ihr fremd. Blondel leitet das Übernatür-
doppelten Willen aufgeworfenen rage müßte INa  - VOL liche nicht ab, „naturalisiert“ icht. Er behauptet NUur,allem auf das Werk Vo  > Bouillard zurückgreifen und S1' daß sich, für iınen ehrlichen, suchenden e1s5 diese rageder Tatsache stellen, daß heutzutage die Probleme, welche unausweichlich stellt und, weNn dieser Geist das Übernatür-
die wahren zeitgenössischen Philosophen sich stellen, iın liche in dem historischen Faktum der Offenbarung erkennt,
einem Zusammenhang und iner Sprache be- dies auft der Tatsache beruht, daß das innere Faktum, der
handelt werden. Antrieb des Willens, icht lediglich natürlich, sondern

In seinem Buch Blondel et le Christia- „trans-natürlich“ Wär. Es besteht iıne wechselseitige Be-
nısme® ist Bouillard überzeugt, daß der utOr der zogenheit beider Fakten Kardinal Dechamp hat seinerseits

diese Ideen Augustins ausgewertel.
Esser, Diıetrich Der oppelte Wille bei Maurice Blondel Das
Grundanliegen se1ines philosophischen Denkens (Franziskanische Weil gezeigt hat, daß die philosophischen Probleme
Forschungen 16) Werl Dietrich Coelde Verlag 1961 100 sich 198088 auf dem Hintergrund der offenbarten Mysterien
ouillard, Henr1i Blondel ei le Christianisme Paris: du eul. lösen, ist Blondel auch Z.U) Theologen geworden un! inter-
19061, 287 s 1 12,—. essiert die Theologen Indes, wWEeNnNn sein Werk auch auf
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die Theologie hin geöffinet ist, ist doch keine Theolo- Theologen gehabt hätte Das sehr verständnisvolle Werk
Vo  - Bouillard ist das eTrste, das Blondel den ihmgle | D ist 1ne Philosophie. Um verstehen, mMUu. Ma  -

immer VOo Standpunkt des Philosophen US betrachten. kommenden Platz zuwelst. Sicherlich ist icht alles gesagl;
Die Lektüre mancher Ungereimtheit wäre einem erspart ber diesmal darf I1d.  - sicher Se1IN, sich auf dem richtigen

Weg befinden.geblieben, wWenNmn diese VBemerkung einen Einfluß autf die

Lexikon Iür Theologiel und irche Zweite Auflage Hrsg. VO  » tikel D  ber das Schisma mit den östlidien Kirchen unter dem
und e‚ Bd VII Marcellinus D1s aleotti vorzüglich bearbeiteten Stichwort ‚IN e  e e  e da

1368 SD., Bildtafeln, Karten 1 Text und 11 wel- Schisma“? vielleicht 1nNne Systematik, äahnlich wI1e sS1e 1m
arbige Karten auf Tafeln. reiburg: Herder 1962. Ln 88,—-,
Halbleder 98 ,— . egister des Evangelischen Kirchenlexikons? vorgelegt

wurde, solchen Mängeln abhelfen un dem Praktiker die
Die Besprechung des Bandes des LThK verzögerte sich Benutzung des Lexikons erleichtern kann?

durch den tragischen Tod des bisherigen Rezensenten, rof Das Vatikanische Konzil wird ine Ergänzung mancher
ewless. Da inzwischen ber mit dem zweıten Band das Artikel notwendig machen. Der Verlag hat sich daher ent-

„Handbuch theologischer Grundbegrifie“ vollendet vorliegt, schlossen, dem Gesamtwerk als Sonderband zuzufügen ıne
ist in dieser Besprechung Gelegenheit gegeben, durch einen Ausgabe der Konstitutionen un Dekrete des Konzils VelI-

bunden mit einem theologischen Kommentar. ein rgan-Vergleich mit dem Handbuch die igenar des LThK un
WäarTr inshbesondere seines Bandes 1n einigen Punkten her- zungsband reichen wird?
auszustellen. Eın solcher Vergleich kann selbstverständlich Im Artikel „Ordo ist ın 5Spalte 1216 miındestens 1ne Korrektur
beiden hervorragenden Werken nicht voll gerecht werden. notwendig. ort wird als eispie Iür den seltenen Fall, daß eın

Das Handbuch behandelt iın dem Abschnitt, der dem Priester einen anderen Z Priıester weihen konnte, U. auch UJC-
sagt „iIm aro. Reich kennen WIT die Priesterwelilhe 1mM friesischen7.B des E entspricht, folgende „theologischen“ Stich-
un!' sächsischen Missionsbereich durch Willehald (T 789) un! Lud-worte (In Klammern ZU besseren Vergleich ist der unge-
YyeI (T 785) noch VOLFr ihrer Bis  ofsweihe (MG 81 380—383,fähre Umfang des betreffenden Artikels ın Seıten anseE- 410 kals. Jurisdiktion?®?).“ Es MU. ohl und nicht Wil-

geben, wobei die ersitie ahl das Handbuch betri{f{it, die lehald heißen, Liudger SIar TST 809 ichtiger ıst, daß ın den
zweiıte ber das Maria (12 5 9 Meditation (10 1/ angegebenen Texten ohl VO  - „ordinare“ gesprochen WiITd, „OI-
Spalte), Mensch (29 8), Mission (10 21); ittler (4 3 ’ dinare“ ber dem ganzen Zusammenhang nach nıcht „weihen“, SON-

Mönchtum (8 4), Mystik (16 7 , Mythos (9 4 9 Nachfolge ern „bestellen el. 381 presbyteros Eeas ordinare;
381 disposult; 383 cunctia Ordinans; 411 studeba(10 3); atur (11 2 ’ Naturrecht (9 5); Nichtchristen (13 —)
CClU. ONsSsi{ruere, eti pDer eas ordinare presbyteros. 1e. auch Nier-Offenbarung 9271 Ordnung (6::2), Ostkirche

L5 eriaßt Iso 1mMm vorliegenden Bande alle Stichworte des y  1 ediae Latıinitatıs Lexicon M1INUus, Sub VOC® „ordınare"”.
] e ber oesie. P. Anselm Roth OSBHandbuches bis auf das Stichwort „Nichtchristen“. Der Um-

fang der Artikel ist 1 Handbuch, das allerdings iıne etwas
A Evangelisches ISS  enlexıkon egister, nNnier Mit-größere Drucktype auiwelst, oft sehr viel größer. Be1 der

arbeit FI1CE. Harms, Joest HTSg. VO.  - TUNOLtie
sehr gedrängten Sprechweise des LThK und durch die zahl-
reichen Hinweise aul das 10bändige Gesamtwerk wird ber und er Göttingen: andenhoeck Ruprecht 1961

tatsächlich 1ne eingehendere Orientierung als 1mM Handbuch
möglich. So ist der Artikel 14  ber „Meditation“ 1m LIhK WäarTr Mynarek; uberius annes essens Philosophie des religiösen

Erlebnisses („Abhandlungen ZUI Philosophie, sychologie understaunlich kurz geraten, doch wird ın ihm auft die umfang-
S50Z10logie der eligion“ hrsg. VOIl asenIu. D 8reichen Artikel „Betrachtung, Beschauung, Bildmeditation, München—Paderborn—Wien Ön1ng. 1963, 166 s f 12,—.Jesusgebet, Autogenes Training, en, Mystik“ verwile-

SCH, die das Handbuch miıt Ausnahme des etzten nicht hat ZWAaT hat der heute weithin vorherrschende vordergrün-
Andere Vorzüge des LThLK ind: zahlreichere Mitarbeiter dige Positivismus ine gewisse areligiöse und atheistische

Einstellung ın weıiıten sich Vo Christentum entfernenden(z. B „Naturrecht“ 1 Handbuch, „Marla”
2l „Mensch“ 2‚ „Mystik“ 1 I umfassendere Teisen gezeitigt; gleichwohl bestätigt sich gleichzeitig das

seit einigen Jahren oft gehörte Wort, daß „die religiöseLiteraturangaben. Entscheidend ber 1st, daß WIT 1m LThAK
wichtige C  - Begriffe finden, die 1m Handbuch Welle ıunier uns 1mM Steigen ist“. Je mehr gerade der Mensch
1Ur durch einen Hinwels 1 egister erschlossen werden: seine Geisteskraft heute „ Morgen des Atomzeitalters“
genannt selen . Menschenwerdung, Messe (M Opfer, aut die Eroberung un Beherrschung der materiellen erie

Opfertheorien), Militia Christi, Mischehen (!) Monogenismus, und die Überwindung VOo  } Raum un eit konzentriert, u.
eindrucksvoller meldet sich 1mM Geiolge dieses Bemühensder umfassende Bereich der mıt „Moral“ zusammengesetzien

Stichworte, Mysterien (des Lebens Jesu, M. Gegenwart, die naturüberwindende Geistigkeit des Menschen und seine
unzerstörbare religiöse Anlage wieder Worrt, die ihm mitTheologie), natürliche Theologie, Opfer, Okumenik (!) Die

umfassendere Orientierung gibt Iso hne Zweifel das unwiderstehlicher Macht die religiöse Sinnirage aufdrängt
LEIhK; 5alı2Z abgesehen VO den vielen Stichworten aQus dem und se1in Siınnen un! Trachten nach Kontakt mıit dem ott-

lichen un nach Gewinnung des Heils 1m religiösen ErlebnisBereich der Philosophie (z. D Materialismus, Marxısmus,
Metaphysik) un einer Unzahl VOoO exegetischen, biographi- bestärkt. Im Rahmen der ın dieser Situation erwachsenden
chen un! historischen Kurzartikeln. Der Vorzug des Hand- religionswissenschaftlichen Literatur hat das vorliegende
buches liegt dagegen ın der möglichst großen Geschlossen- Buch ein besondere Bedeutung aul Grund se1ines wesent-
eit seiner Artikel, während 190008  - 1mMm TT EK auf wichtige Ge- lichen Anliegens, Hand des VO. der Religionsgeschichte

und Religionspsychologie dargebotenen Materials SOWI1Ee mi1t-biete oft mehr zufällig trifit. Wer vermutet Zz. B einen AT-
tels philosophisch-psychologischer spekulativer rwäagungen
alle Bedingungen der Ermöglichung (ZUr Entstehung) des 'ı Handbuch theologischer Grundbegriffe. nte:

Mitwirkung zahlreicher Fachgelehrter hrSg VO.  - Fries. Bde ligiösen Erlebnisses bzw. ZULC Wiedergewinnung des Jau-
ünchen 0ose. 1962—63 enslebens ermitteln, wobei zugleich das Verhältnis VOo
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Glaube un Erlebnis allseitig durchleuchtet wIird. Entspre- einige Stichworte: Brüder Jesu, Dekalog, Jungfräulichkeit,chend der Transzendenz un Immanenz des Göttlichen offen- Erhöhung, Gewlissen, Gleichnis, Heilsgewißheit, Herrentag,bart C5 sich 1n positıiven und negativen Wirkungen Je nach Lamm Gottes, Mensch, Primat, Sohnschaft, Verklärung, olk
dem Überwiegen der Distanz der Nähe des Göttlichen Gottes, Vorherbestimmung, Weihen
Welt un Menschenleben, wofür tto die seitdem In der
Religionswissenschaft geläufigen un treitflichen Bezeichnun- Die erste Auflage abe ich in der Theologischen Revue

Jahrgang 5 9 1959, D besprochen. Dabei habe ichgen „ITremendum“ un „Fascinosum“ eingeführt hat Myna- „Reich Gottes“ VOoO  -re zeigt, daß 0S Analyse dieser beiden omente des einem der wichtigsten Artikel,
Schnackenburg, etwas ausführlich Stellung SCHOMLMEN. Na-„Numinosum“ e1n dauernd wertvolles Ergebnis hat, WEeNnn mentlich 1m Hinblick aut den Begri{f der Kirche ist das 56-INa  - VO seinem einseltigen psychologischen erständnis

hbei tto ablöst un 1imM ontologischen Sinn versteht. Er weist Naue Verständnis des Reiches Gottes schwierig Auch mıiıt
den Ausführungen Von Schnackenburg ın der Neuauflagedementsprechend 1Mm objektiven wertvollen Sein Gottes die sind diese Schwierigkeiten nicht völlig behoben. schloßMomente auf, die zugleich Grundlage des religiösen Erleb-

n]ısses des Göttlichen 1n seliner „abdrängenden“ un w ax::
meine Bemerkungen miıt den Worten „Man sieht wWI1e
schwierig ist, zwischen den verschiedenen Gesichtspunk-ziehenden“ Art darstellen. Die viel erorterten un immer ten die halten“ Im wesentlichen teile ich durchauswieder sich NEeu stellenden Fragen der Unmittelbarkeit un:! die fein abwägenden Ausführungen VO  } Schnackenburg:Gewißheit des religiösen Erlebens Dringt der Verfasser da- ber WEl die irche „Voraussetzung un! Vorstufe derdurch der Lösung näher, daß die 1n Betracht kommenden

einzelnen konkreten Stufen, Typen und Tien der Unmittel- seligen Gottesgemeinde 1mMm künftigen Reich“ ist, und wenn

„Jetz schon Heilszeit ist, Ccdie NUr ihrer Vollendung entge-barkeit bzw. Mittelbarkeit und auch der Gewißheit religiöser gendrängt“, dann scheint mM1r nach wI1e VOTLT mißverständ-Erfahrung aufzeigt un einer gewissenhaften Prüfung unter-
zieht. lich, die Kirche als den „normalen UOrt der Sammlung un

Zurüstung der Reichs (Gottes CD bezeichnen
Wenn die Ergebnisse dieser Arbeit auf dem Wege a  ber ( 278

die Untersuchung essens Philosophie des religiösen Er- HNS er Meiılılnertz.
lebnisses ermittelt werden, geschieht dies In der begründe-
ten Überzeugung VO der diesbezüglichen besonderen Eig- GOzZZo, Serafino dottrina teologica del TO diNnung der Hessenschen Religionsphilosophie, die in weitem Studio esegetico-critico (Bıbliotheca Pontihci enael Antoni-ogen die zeitgenössischen Au{ffassungen des religiösen Er- anl). Rom Antonianum 196 285 n 2500lebnisses umfaßt un iın wesentlichen uügen ın sich auf- Der Verlfasser will den zahlreichen Veröffentlichun-nımmt. nier kritischer Reduktion mancher einseitiger un
unzulänglicher Anschauungen bei Hessen wird doch ihr gen 1ne bisher fehlende „mOoNnographische Zusammentas-

Sung der theologischen Lehre des Buches Isajas“ beisteuernWahrheitskern anerkannt iın seiner Bedeutung für die Wei- VII)terführung der religionspsycholosophischen und philosophi-
chen Forschung. Diese mit methodisch-wissenschaftlicher Nach einer ausführl1ı  en Einleitung VIL— AA V) glieder die

Abhandlung iın olgende Tel aupi- miıt entsprechenden ntier-Sorgfalt, mit umfassender Kenntnis un Verwertung der e1N- abteilungen ott 1—132) Monotheismus, die Namen Gottes,schlägigen Literatur und hoher spekulativer Krait zugleich die Anthropomorphismen und die göttlıchen Attribute, die Anthro-
erarbeitete Studie stellt einen wertvollen Beitrag dar ZU. popathismen und die Gefühle Gottes, die Gerechtigkeit Gottes nach
besseren, vertieften und um{ifassenden erständnis des reli- der Wurzel Pa (sic! XAÄV), die göttlichen Personifikationen
gı1ösen Erlebnisses un wird icht NUr Theologen, sondern IL nier „Gott und die (133—16: werden behandelt die
darüber hinaus auch weiten aufgeschlossenen Laienkreisen Opfung, die cheol, die Thaltung und orsehung der Welt
Interesse un wichtige ÜUrlentierung für ihre persönliche („della CONSeEervaz]ıone provvıdenza del Mondo”), das under, der
ligiöse un! weltanschauliche Entscheidung ın den verwirren- ensch, die Welt des Ns!1  aren (Engel und Dämonen), der Bund

zwischen ott und Israel, der Begri{f „Prophe!‘den geistigen Auseinandersetzungen der Gegenwart bieten.
IIL. Der Mess1lias (  ı— der Messlas als Sitz des „GelstesMit der grundsätzlichen Einstellung bei der Betrachtung des

Au{fbaues und der Struktur des religiösen Lebens auft das Jahwes“ und seiner aben, se1lin TrSprung als Sohn der al
Gesamt des seelischen Geschehens führt S1e die VO  - den

der Emmanwuel, der unlverselle Uun! gerechte Friedenskönig; der
Prophet, Missionar, allgemeine Erlöser und Priester; der nech„Abhandlungen ZUT Philosophie, Psychologie un Soziologie Gottes, eidend un!| verherrlicht; die messianische Auslegung des

der Religion“ veriretene Richtung der Ganzheits- un! Per- Knechtes Jahwes“.,
sönlichkeitspsychologie der Würzburger Psychologenschule Auf einen zusammen{fassenden Iußabschni 217—229 folgenKülpes, Girgensohns un! Arnolds SOWI1Ee Schells, Wun- die üblichen Verzeichnisse.
derles Ü, a. weiter. In der wichtigen Vorirage über Vertfasser un Authenti-

Würzburg. oOSe Hasenfuß zıta entscheidet sich GOzzoO für die traditionelle Ansicht der
Einheit des utors un des Buches ın auffallend strenger

Bauer, Johannes Bibeltheologisches Wörterbuch. erweiterte
Form. Er 1äßt lediglich die Möglichkeit 5 durch die
and eines unmittelbaren Schülers (diretto ed immediatou{fl Graz—Wien-—Köln Verlag Styrla 1962 Erster Band bra-

ham — Herr 1—624; zweiter Band Herrentag — Zucht S, 6 discepolo) kleine Teile eingefügt worden selen, die den (6-
bis 12'  S Ln I36,— . dankengang des Isalas selbst wiedergeben“
Die erste Auflage dieses Wöorterbuches erschien 1959, un: Isalas sel kein Problemwiälzer, Grübler, Reiformer Oder

Wäar 1n einem Bande mit 8359 Seiten Die zweite Auflage Philosoph, sondern VOLr allem Wahrer des vorhandenen reli-
gı1ösen utes; seıin Buch sel eın „Katechismus des jüdischenumfaßt wel Bände mıiıt 12992 Seıten. Sie ist Iso saNnz be-

deutend erweitert. Daß das Buch wenige Jahre nach dem Monotheismus“ XVII]]). Aus Eigenem selen NULr das lebhaite
Erscheinen In diesem Umfang Nne  c herauskommen konnte, Kolorit des Predigers und Dichter-Schriftstellers der
ist eın Zeichen seiner Brauchbarkeit un .üte Die einzel- Messianismus (XX—XAXI11]) und die etonung des Glaubens
Nne  es| Artikel der ersten Auflage sind mehr der weniger AAUN]).
ausfIführlich aufgrund neuesier Liıteratur ergänzt worden. Die größte Schwierigkeit für die beabsichtigte Zusam-
Vor allem ind ber ehr viele ganz Ne  r geschriebene ArT- menfassung der Lehre („sintesı dottrinale“) sSe1 die litera-
tikel hinzugekommen, die der Vervollständigung des Gan- rische kKigenart des Buches eine Sammlung kleinerer Eın-
Ze  } dienen. Es sind iwa solcher Artikel. Nn heiten, deren chronologische Anordnung ın ‚unregelmäßiger
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Alternative“ durch eine ogische Anordnung durchbrochen 1908 und innerer atur; sS1e verschieben das Problem nicht
werde. Er glaubt, s1ie „leicht“ meistern, indem die einen Millimeter VO  } dem Stand VO:  - (A) Vom
redaktionelle Ordnung durch eine systematische ersetzlt, grundsätzlichen Wert der Antworten 1n eın texTt- un: lite-
bei er sich VO.  - den Hauptideen („idee madri“) leiten lassen rarkritischen Fragen abgesehen, der ine Berufung über-
wolle Jawe, der Messias, die Welt (XXIV) Nüssig macht (vgl. Dupont, 62 11955] 417 {if; Vogt,

Bib 11955] 564 1), scheint (30ZZ0 die Möglichkeit einesDer Verfasser hat sich keine leichte Auigabe gestellt, be-
sonders riskant, wel. genötigt ist, viel auftf exegetische konstellatorischen Wertes alter Argumente icht
und kritische Vorarbeiten bauen un! Wahlen /AN treifen, denken. Wenn z „ B den Pentateuch denkt SOwle
für deren Begründung sich oit auf zusammenfassende die der Antike un: 1mM Kanon icht seltene Anonyanaität,
FHinweise un! Andeutungen beschränken un auf die Litera- ja Pseudonymität, ist nicht einzusehen, wl1leso „absıurd“

se1n soll, daß der hypothetische Deutero- Dzw. T1I0-IUr verweisen mMu. Eine Diskussion der einzelnen ptio0-
nen ist 1 Rahmen einer Besprechung nicht möglich, isalas nicht mit seinem Namen bekannt ist (XII1) Auch

schießt über das iel hinaus, WenNnn unbedingt sicherWUr:  de auch kaum dem Werk gerecht. In eiNer „Theologie
des Isalas“” scheint VOT allem darauf sehen se1ln, ob wünschenswerte „PFrOVE estrinseche“ fordert (XV) Die Ge-
und WIe inneTe Prinzipilen der Einheit des vordergründigen schichte vieler anderer kanonischer Bücher, 1mM Hebräischen

w1ıe alten Übersetzungen, 1äßt (GOZZOS fast absolute ZuU-Vielerleis un!' diese Einheit celbst sichtbar und verständlich
gemacht sind. ng gegenüber der Möglichkeit späterer Arbeit aprIi-

orisch un! wen1g überzeugend erscheinen. Ist übrigensGott, Welt, Messlas sind drei wichtige Objekte, ber
S1' noch nicht Prinziıpilen eiNer inneren Einheit. Die Folge undenkbar, daß gerade durch iıne erneute theologische Ana-

lyse un Synthese des Gesamtwerkes sich dieser ragewird spürbar, WeNnn besonders im ersten Hauptteil ott NEeUeE Gesichtspunkte ergeben und ewegung entsteht?
unter scholastische Begrifflichkeit subsumiert wird Diese ist Schade, daß solch ine wenigstens fragende O{iffenheit gennicht bloß Vergleichsterminus oder Erklärungs-, sondern einer chon in der Einleitung gefällten, 1 Grunde anschei-Darstellungsmittel un 08 Ausgangspunkt der Darstel-
lung. So beginnt der Abschnitt L4  ber die „Gerechtigkeit Got-

end dogmatischen Vorentscheidung nicht ZU. Zuge kommt.
Was die mehr echnısche elte anlangt, sind die ängel leidertes  “ mıit einer Definition dieser Gerechtigkeit, dann wird

NUr der amm P13 ın seiner Anwendung auf ott (20 Fälle) Legion. icht immer bleibt es bel bloßen Formmängeln; mıtunter
ird der Inhalt der die Glaubwürdigkeit 1n leidenschaft GgeZOGgEN.geprülft 90—113). Daher kommt wohl der Eindruck, daß dicta 1438 Anm. 1 z. B Is 14,29; 30,6 en. der Prophet beim Eprobantia für vorher feststehende Thesen angeführt WEeTl- (falsch vokalisiert) vielleicht 41 Wüstenschlangen, die auf dem
Schwanz umherhüpfen. Leider ist die Quelle dieser ungewöhnlichenden, z. B bei der Besprechung der Anthropomorphismen

(51—79). So gerinnt die erlebte Wirklichkeit Gottes ”  t- Information verschwiegen., Is 40,26; 45,12 sind die „Heere des
tributen Gottes“, die philosophisch miteinander verknüpft Hiımmels doch diıe Sterne un! nicht die Nnge. Eine Salbung

VO:  - Priestern 163 Anm. gab untier der Monarchle wahr-werden (Z 5. 73—75). ewlisse apologetische Nebenbemer- einl!: 3 (vgl de Vaux, Les institutions de NnCcIlen le-kungen verstärken den Eindruck, daß der Verfasser icht
ehr das Gottesbild des Isailas darstellt, sondern die schola- stamen(, Paris, 58 160—163; I1 (1960) 268—271). wWwas wenlg

überlegt sind manche Werturteile; 128 die en en das
stische Darstellung durch Isalas bestätigen lassen oder Isalas „Wor als eiwas Konkretes, Subsistierendes, irkendes auf-
VOT der heutigen Schultheologie rechtfertigen will, wWenNni gefaßt. Die Tklärung aiur iNnCc1vilı"” A wild, primitiv,

kulturlosdie Anthropomorphismen bei einem Propheten des
Jahrhunderts dadurch eigens entschuldigen müssen Auch Inkonsequenz ın den Verweisen un! Zitaten zZzu

zahlreiche: chönheits- und manchen achfehlern. Es wäre nutzlos,glaubt, daß das Neue estamen:' und die „fortgeschrittenste
Theologie“ sich VO. solchen „Formen“ nicht „befreien“ N: Spalten mıiıt solchen Einzelheiten un! deren Richtigstellung
konnten (56) Aus diesem Zwiespalt zwischen Bibel und füllen. Kaum eine e1te ist irel. Z.um Nachweis eine kleine ahl-

lose Aufzählung. Übersetzungen sind, hne daß dies enntll!: ge-Schule wird manchmal mehr behauptet als bewiesen, z. B acht wäre, niıicht vollständig, seizen Textkorrekturen OTITaqUS derA  ber das Verhältnis zwischen Jahwe un Geist q.  ber
Is f 11 {f (145 f sind mit erklaärenden Zusätzen versehen (Is 03, # 5. 82; Is 59,16

111) Die Abkürzungen des eigenen Verzeichnisses werden prak-
Andererseits bringt diese Überformung der „Lehre“ mift tisch nicht beachtet. Willkürliche Verstümmelungen der unbeab-

sichtigte Entstellungen erschweren das erständnis e nm. 1einer dem Propheten des Jahrhunderts wenig kongenialenBegrifflichkeit un! Terminologie mit sich, daß manche 8 „D50C pag. soll sein: Sacra pagina, Parıis 1959 Ahnlich
Tatsachen 1n der Darstellung wohl doch etiwas vernachläs- 178 Anm. 1 „Coll Num “ ”) Man vergleiche das auf 100 Anm.

wiedergegebene längere 1ta‘ aQus Descamps DBS 1454 nNich‘sigt sind. Das Sachverzeichnis bestätigt die Vermutung, die 1954!). 146 Anm. 2 ist die Festschrift Eduard achau „Fest-einem bei der Lektüre kommt. S0 scheint „Glaube“ nach schrift (kursiv ed. achau“” geworden. Autoren werden genanntdem Index üunfimal auf; davon aber viermal in der Ein- hne Angabe des Werkes (z. der der Seitenzahl
leitung! Die vermutlich wichtigsten einschlägigen Stellen, 29) Mit wird auf eın Trst viel später ausführlich genann-
F un 9019 werden ‚WarTr zitiert, aber in anderem Zu- tes Werk verwiesen Am. 1 un! S. 92 Nm. 2; vgl auch

Schültz“ Istatt Schlütz] S. 1 Anm. 2) anche nicht selbstver-sammenhang und nlıe auf diesen Sinn hin geprüft, Begriffe
wIı1e Universalismus un Individualismus scheinen 1mMm In- ständlichen kürzungen und Zeichen siınd nicht Tklärt 168

Anm 179 nm. 1 ist durch versehentliche Auslassung NVeEeI-dex überhaupt nicht auf. Für „escatologia“ verweist auf ständlich, abgesehen VO unmöglichen mxn Die Verwendung derS1131 dort kommt das Adjektiv „escatologico“ VOT. „Pec- verschiedenen Schriftarten, besonders der kursiven für die Titel,
ato“* kommt nach dem Sachverzeichnis Aur ın Zitaten VOTr ist sehr unregelmäßig (passim. Aus dem gleichen Grunde werden
(Is 53,5.9.12). Vgl dazu ti{wa die Ausführungen VO  } Feuil- 1m systematischen Inhaltsverzei:  N1s un! ın den Überschriften
let ın DBS 684—690. 702—709, 717—726. ntier- und Beiordnung der eıle NUur schwer deutlich. Manchmal

werden hne plausiblen Tund er 1n ersetzung und ZWalFür die Begründung seiner Einstellung In der nach en uflagen benutzt: z. B L. Hudal . Ziegler, Kurze
Frage der Verfasserschaft un: Einheit verweist GOzZzZzoO au{tf Einleitung 1n die ücher des en Testamentes wird nicht nach
ine eigene Trühere Arbeit (X) In der Zusammenfassung der der VO:  - F. Sauer neubearbeiteten Auflage, Graz 1949, zitiert,
Argumente macht ich’s ber etwas befremdlich einfach. sondern nach der französischen VOoON Grandclaudon, ulhouse 1938

XIV Anm. ScChmi1ldt, Handbuch der vergleichenden Religi-An erster Stelle beruft sich auf die Antwort der Bibel-
kommission VO 1908 (EB 276—280): „die Argumente, ONSges!  ichte benutzt GOZZO ın der italienischen Auflage Manuale

die storia Comparata religioni, Brescia 1934, obwohl siıe 1949die bisher für den Nachweis der Existenz des Deutero-, dort 1n Auflage, nach dem Vorwort Schmidt’s selbst „CoN notevoliIritoisaias angeführt worden sind, ind die gleichen wIl1e modifiche“ (XAII) erschienen ist [5, DF Anm.
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Auch einige uniıtalienische Latinismen fehlen nıcht (z. B etireuer des Werkes Vo  } aul Billerbeck, und seinem Mit-
„eiCc. . CCC „Constituire“ „COstituire, Beim arbeiter Vikar Adolph. Nun bringen beide das große Werkmannlichen unbestimmten Artikel darf eın Apostrophzeichen Gge- in einem weiteren Registerband ZU Abschluß Er bietet dieschrieben werden (Z. 69; vgl 224) Das ebräische Wort iür Zeugen der jüdischen Schri{ft- un! Traditionserklärung undUnterwelt muß im Italienischen „5Cceol“* ne geschrieben Wer- Überlieferung.den (so Vaccari,;, La S5acra Bıbbla, Indicıi, Florenz 1958,
Eın wahres KTEeuUZ S1INd die fremdsprachigen Namen, ıte und Das Verzeichnis der Chriftgelehrten, die 1m Kommen-
„Homoeteleon ist weder griechis noch iıtalienisch S Anm. tar ıtlert werden, bringt außer dem Namen den Vatersnamen, die
Zitate. Beispiele erübrigen S1IChH. erkun evtl vorkommende andere chreibweise des Namens un!

schliımmsten stie bDer mit dem ebräischen Satz Der das odesjahr. emäß der Zitierung in der Abfolge der an!
größere eil ıst fehlerhaft uchstaben und Vokalzei  en sind Vel-

werden auch die S5elten angegeben, der betreffende ift-
schoben, alsch, verwechselt. und 133 S1Nd Nur wel besonders gelehrte mıiıt einem Worrt, einem Bericht Der ı3: USW. vorkommt,

wobel wortliche Z.itate eigens gekennzeichnet sind. icht seltenkrasse Beispiele des Durcheinanders. Fast regelmäßig ist eine
nıe Delegte Vokalisierung des etitragramms GF3 gegeben folgen den Seltenzahlen kurze Angaben über  xx Ereignisse des Le-
sind wel Wortgruppen Is 30,15 umgestellt. Sehr oft ist 1ne bens, persönliche otive, bezei  nende Anekdoten, wodurch schon

der ex sprechend wird und anregt, sich aQus den angegebenenunktation gegeben, €  S DUr auf den amm ankommt, annn Stellen ein Biıld der betreifenden Persönlichkeit machen.wieder ist Sie weggelassen, die Trammatikalische Form bedeut-
SA ist (Z. 075) 125 soll PE OIilenbar der Plural Von In vielen Faäallen olg eın Nı „Ddeine orte werden tra-
»13 seiın! Mit dem eltener verwendeten TIe!  15 stie. nicht 1ler durch und noch ein dritter „ETrT radıler' OoOrte des: Wer
wesentlich besser. diese auswertet, erhält einen Einblick 1n die lJehrmäßigen un! oft

GOzzo analysiert wohl 1ine Reihe theologisch edeu- auch persönli  en Beziehungen der Schriftgelehrten untereinander
Gleiches wollen die Tel Tafeln Ende des uches vermitteln,tungsvoller ermini un! Begri{ffe, aber die zusammenfas- auf denen diese Beziehungen sowohl für die Tannaiten, als auchsende Formulierung, die die Welt des Isalas in ihrem Wer-

den und Wirken 50ZUSagen VO innen her beleuchtet, scheint
für die moräer Palästinas unı Babyloniens graphis: dargeste
werden. Wenn diese Tafeln auch Aur 1ne Auswahl des ichtig-nicht Banz gelungen. Allzu stark ist die Versuchung, haupt- stien enthalten un! 108088 diejenigen Persönlichkeiten notieren können,sächlich die Kongruenz der Vorstellungen des Isalas mıit ber die derartige Nachrichten vorliegen, tellen sie doch ıne
wesentliche Bereicherung des Indexbandes dar.uUNsSseTeT heutigen Theologie nachzuweisen. Die Tage, auf

welche Weise der Prophet ott inne wird und wI1e die Das eographische Register (S. 152—198 ist natuür-
lich nicht bezogen auf die rabbinische Überlieferung, sondernBegegnung mit Gott ıIn Geschichte und Schöpfung ausdrückt

und darstellt, demgegenüber ın den Hintergrund. Wie ‚ben auf jene, die 1m track—Billerbeck herangezogen ird. Im-
wohl 1m en Alten Testament wäre auch bei Isalas merhin ıst sie Wwichtig für die 15 eographie, i{wa die

Itinerare des und die frühchristli: Ortsüberlieferung. Vorkom:-zunächst das persönliche, historische, dynamische Gottes- M'  - eines Ties 198088 ın einem Bibelzitat wird eigens gekennzeich-erlebnis ins Auge fassen. Die bekannte, in der Einleitung netl. In den meilisten Fällen stehen den eindeutig umschriebenen(XVITf) wiedergegebene Behauptung, die Berufungsvision Namen DUr wenige Seitenzahlen Wo aber, wıe natürlich untier eru-
(Is sel der fruchtbare Quellpunkt des Werkes und des salem, viele Zahlen stehen, sind eigene tichworte verwandt, die
Glaubens des Propheten, bleibt doch letztlich ein Lippen- schon 1im egister eine Vorstellung darüber geben, mit welchen
bekenntnis, TOLZ der Ausführungen -  ber die Heiligkeit Ortlichkeiten der eiligen die Rabbinen :sich beschäftigten.
Gottes Das Prinzip wird ın der Darstellung nicht Da gegebenenfalls auch vermerkt WITrd, welche Schriftgelehrten aQus

firuchtbar. dem erwähnten Ort tammten, ergänzen [31 egister sich en-seitig. Jeremias gi1bt die näheren Angaben den Namen, evtl!Die Zusammenstellung vieler wichtiger Ideen un Leh- auch rabbinische Sondermeinungen.
ren des Isalas ist ankenswert. In den klassischen Themen Gerne un! mıit ank bestätigt INa  - die entsagungsvolledie Jungfrauengeburt, den Emmanuel, die Knecht-Gottes- und zuverlässige Arbeit 1m Dienste der Wissenschaft, dieStücke ält sich die traditionellen Auffassungen, hne hier geleistet worden ist. Wenn das große Kommentarwerkneue Gesichtspunkte Tage Z fördern. Die Darstellung VO  - Billerbeck gen seiner Bereicherung, die theolo-G(G0ZZ0OS hat V gen der prinzipiellen Vorentscheidung gischem Bemühen das Neue Testament gewährt, ber(XV. keine zeitliche, historische und ideengeschichtliche auch gen der Begrenzung der Schau VO  n rabbinischerTiefendimension, sondern projiziert alles autf eine Ebene Geistesart her kritisch verwertet werden muß, hatVermehrte Tiefenschärfe ließe wahrscheinlich die beabsich- doch die gewaltige Arbeit der Erstellung solcher Register-igte Synthese ausgeprägter und kralfitvoller erscheinen. bände verdient, die helfen, sein reiches Material immer

besser ZU erschließen.L. Alonso-Schoekel hat kürzlich gezeigt (Stimmen der eit
Jahrg. 88j welche Probleme un Münster. BAS EGSchwierigkeiten grundsätzlicher Natur eine biblische 'heo-

logie gerät, die einigermaßen dem entspricht, Was Nan sich Hermann, Ingo Begegnung mit der el, Eine Einübung Düssel-heute darunter vorstellen möchte Nicht jeder Wunsch, der dorf Patmos-Verlag 1962 144 s n Ln 10,80.
1mM Leser entsteht, ist ein Tadel Gelesenen. Wenn Der Junge Münchener Oratorianer will hier dem unge-dem Verlfasser gelingt, in seinen weıteren Mühen dem 510-
Ben Propheten deutlicher eine eigenen Zuge zurückzugeben

übten Leser den Weg verständnisvollem Umgang mit der
Hl Schrift bereiten. Er tut dies, indem den Werdegesetzenun ih: lebendiger in die vielfältigen geistigen un! religiö-

se  ] Beziehungen seiner eit stellen, wird sein Beitrag
der Überlieferung, den Ausdrucks- und Darstellungsformen,der Niederschrift, den Fragen der biblischen Geschichtsbe-ZUT alttestamentlichen Theologie noch inniger bedankt trachtung, der Vorstellungswelt (mythologische Symbaol-werden.

Brixen.
sprache, prophetische, apokalyptische Aussageformen), der

Johann Gamberoni Eigenart der religiösen Aussagen der Hl. Schrift, spezielldes Neuen Testamentes nachgeht un: Beispielen den
Track, ermann E und Billerbeck, Paul Kommentar ZUm Neuen Sachverhalt erläutert. Auf diese Weise gelingt ihm, den

Testament a Talmud und Midrasch: Sechster Band ©  © Leser einem sachgemäßen Verstehen der Botschaft der
zeichnis der Schriftgelehrten, eographi- Hl Schrift führen. Hier zelg sich zugleich, WI1e Iruchtbarscher er ünchen Beck 1961 198 Er Tafeln; br die Einsichten der modernen Erforschung der Bibel sind.25,— ; Ln 29,— . Ein wirklich hilfreicher und höchst empfehlenswerter Leit-
Schon den ersten Registerband mit dem rabbinischen In- iaden für den rechten mgang mit der HI Schrift.

dex verdankt die Wissenschaft TOoL. Joachim Jeremias, dem Stuttgart tto nOcCcC
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omaniuk, Kazımilerz: "amour Pere ef Fıls dans Ja oterlo- Traditionen, mußten die beiden Apostel die gape hinzu-
ogie de St. Paul (Analecta Biblica 15) Rome: Pontificlo Inst. fügen dem gebräuchlichen Satz VO ode des Heilandes
Bıblıco 1961 XXIV, 332 5400 „IÜür UnS:  SR wobel S1e in seinen Verdemütigungen un sel-
Man hat lange das „Heilsgeheimnis“ bei Paulus mit 89133  - Leiden die gleichen Wesenszuge WIe beim unschuldig

geopfierten Gottesknecht erkannten (Is 52, 13—53, 12).Hilie juridischer Kategorien erklären wollen. Nnier welchem
Aspekt mMan ber auch immer betrachten mMa$,;, dem der Nach diesem ersien Abschnitt ..  ber Liebesgehorsam des
Sühne, der Befreiung, der Genugtuung, der Erlösung, e CI- Sohnes, geht über ZU. Heilswillen un ZULE Heilsliebe

des Vaters, der die Inıtiative IUr die Heilsökonomie hat unscheint konzipiert, gewollt un erfüllt durch ine Liebe, die
dem ater und dem Sohne gemeinsam ist Die exie sind au{l vielfache Art un Weise vorgeht 1ın ihrer Verwirk-
zahlreich un inhaltsschwer, muß INa s1e verstehen und lichung. Der Haupttext ist da Eph 1, 3—14, dessen Exegese

zunächst eiINer lexikographischen Untersuchung nötigt;wichtig nehmen. 1)as ist das Unterfangen eiINeT guten Disser-
tatıon eines vielversprechenden Bibeltheologen, die entstan- cie die verschiedenen Aspekte des göttlichen Wollens klärt
den ist unter der sicheren Leitung VO  j St Lyonnet. DEANLCA, EÜUÖ0XLA, TOODEOGLG, BouAN, ETAYYEALC, EKAOYN),

Die Vorgeschichte des Heils wIıie auch „die Früchte der Er-urch den Ungehorsam Adams, der ott gleich sSe1in
wollte, ist die N Menschheit schuldig geworden, durch lösung“ das Wort stammt d u ugustin (De dilig Deo
den Gehorsam Christi erlangten die vielen die Rechtiferti- 4—9) Sind das Werk einer Liebe, die bald ausgedrückt

wird durch SAEOG;, XONSTOTNG DLAXVÖROTLA, YALOLG, ÖLXALOGUVT, TOUL 9500
gung. Diese An  :3  &.  ithese VOo  - Rom 5, 19 (vgl Kor Ö, Gal 3S
13) wird ıIn Phil 2, 5—11 welıter ausgeführt, die Selbst- bald un! ehr örmlich durch A  ATN (Röm 5, 8—11; ‚ 31—39;
erniedrigung des Knechtes auch das Zeichen selines Teiwil- 2 KOT HZ Eph 1, 4—5; 2,4) Es ist offenbar, daß die VoOor-

herbestimmung, Adoptivsohn Se1IN, VO  - der Liebe desligen Gehorsams ist. Die ine wWI1Ie der andere sind Ausdruck
Vaters kommtt, der sich paradoxerweise offenbart hat, wäh-einer Selbsthingabe und finden ihren Höhepunkt 1m KTreu-

zestod. Der Beweggrund oder die Gesinnung dieses Opfers end WIT noch Sünder un der sSe1nes eigenen Soh-
ist die Liebe Christi seinem ater un! den Menschen  3  © 165 nicht geschont hat Auch hier erinnert die heilbrin-
wie es offenbar wird einmal in Rom 8' 34—37 (vgl Kor 5! gende Liebe das 4. Lied VO Gottesknecht (Rom 51
14—15; Eph O, 19), dann auch in dem Ausspruch: »Er hat uns Is 53, 19; Röm 3, 31—32 Is 50, 7—9; Oas Eph 2, 1—5 Is

53,6 10)geliebt un: sich für unNns dahingegeben“ (Gal DD Eph 5I
20201 der den Glauben Pauli Christus als den Erlöser ES bleibt noch zeigen, daß die Liebe des Vaters un
dartut. Die Liebe des Gekreuzigten ist nicht 1Ur machtvoll, die Liebe des Sohnes, die sich beide der Menschheit EN-
indem sS1e ihn drängt, sich TUr andere hinzugeben, sondern 48  ber offenbaren, keineswegs getrenn un nebeneinander-

stehend sind, sondern ıne einzige innertrinitarische Liebes1e steht auch Anfang des Lebens der Kirche Uun! eines
jeden Gläubigen. Sie ist gleichzeitig e1n Vorbild für ihre darstellen, die uns zugute omm Diese ist das ema des
Bruderliebe un! ıne Norm für das christliche Leben. Die dritten Abschnittes: „L’amOur de Dieu dans le Christ Jesus”,
Formel: „Der Gottessohn hat sich für uns dahingegeben“ Die Aussage, daß der ater uns liebt ı1n Chris ent-
(Gal 1! Tim 2! 'Tit 2,14) ist 198088 ine Abkürzung der ält das Eingeschlossensein der BalZeH 1m Sohn geretteten

Menschheit. on seiner übergroßen Liebe, die Se1inen)vorigen, ber S1e MU. In Verbindung mit der Liebe des KEr-
Sohne hat, kommt daß ott alle die liebt, die sein Sohnlösers verstanden werden, die ihn drängte, sich dahinzu-

geben, wobeli sSein Tod das Werk und das Zeichen dieser repräsentiert un in seine menschliche atur auinimmt Eph
Liebe ist. 1, 4 . 6—7 9l 2$4_' 9 Kol 11 13) Aber Christus ist nicht allein

Objekt, noch das passıve Werkzeug der väterlichen gape,Kann 111d.  - den literarischen TSsprung Iür diese Au{fas-
SUuNg und ihre Formulierung feststellen? geht dieser will un:! liebt, w as eın atier will un liebt Das Zusam-

rage mıiıt großem Geschick nach ET eobachtet zunächst, menfallen dieses Wollens beider göttlichen Personen ist
vollkommen ın diesem iel des menschlichen Heils (Röm 8!daß sich der Satz „Christus hat sich für uns dahingegeben“

allen Zeitabschnitten der schriftstellerischen Tätigkeit des 5} Kor DA 19 Eph 4, 32), dergestalt daß 119  - in der Liebe
Paulus findet un! daß sowohl seinem Inhalt als auch Christi uns das fast notwendige Ergebnis der Liebe sehen

kann, die seinem aier hat Beide wollen aQus der-cseiner Formulierung nach [0)24 den Grundlagen seines
Evangeliums gehört. Überdies wird meılstens 1n der Pare- celben Liebe das Heil der Menschen (2 ess 2’ und
Nnese gebraucht, wobei ein and zwischen der Lehre un: deshalb ist der Tod Christi freiwillige Annahme des Wil-
der Sittenlehre bildet. Diese hat inr Beispiel, besser noch lens des Vaters offenbarungsträchtig für die göttliche
erhält ihre Kraft aQus der 1mMm Leiden Christi entfalteten Liebe gape S0 hat auch die Tradition (Chrysostomus, Anselm,
Wenn der Heiland sich dahingibt für die Sünder, dann Thomas VO. Aquin)} die Erlösung immer gesehen als eın

Werk der Liebe E {f.)s1e heiligen, s1e der Welt entreißen, S1e aus aller Ver-
dammnis erlösen, endlich Zeugnis geben. Wenn Diese Arbeit empfiehlt sich VOTL allem durch den Reichtum
INa  - diese soteriologischen Aspekte un! die Textzusammen- ihres Gehalts, weil S1e sich mit Beobachtungen —_  ber die

Typologie beschäftigt (bzgl der Parallele: Adam Christus),hänge beachtet, entdeckt INa  - 1ne deutliche Nähe ZU.

4, Gottesknechtlied, W as aut einer synoptischen Tafel gut miıt der Formel Sv AÄDLOTÖ); mit der Gerechtigkeit Gottes,
herausgestellt wird (Massoretischer 'Text, Septuaginta, 'Tar- gepaart mit der Barmherzigkeit, die den Sınn eines Heils-
gum des Jonathan und Paulus) Wirklich ist diese Anwen- willens hat, mit der Verheißung (&rayyelle), die die sichere

Erfüllung des Erlösungswillens ZU. Inhalt hat und dasdung der Theologie VO Gottesknecht aut EeSus Christus
Gemeingut der frühen Tradition un scheint ihren „S1itz 1m theologische Fundament der Hoffnung bildet, mıiıt der Heils-
Leben“ 1n der Taufliturgie haben (vgl Eph 5)2 9 'Tıt 27 bedeutung der Auferstehung, dem Werk der Liebe des Va-

ieTrs us ber das bedeutendste Ergebnis ist der Bewels,1  9 Gal zi 20 und etr 2,18; 1, 13—2, 10; Jo 3, 16; J0 9, 163;
daß MNal sS1e auf eın altes Glaubensbekenntnis zurück- daß die paulinische Soteriologie nicht auf dem Begri{ff der

führen könnte, wenigstens 1ın ihren christozentrischen Tei- strafenden Gerechtigkeit gegründet ist. Wenn ein Preıis für
die Erlösung gezahlt wird, dann hat L1LLUFLX- Wert 1n Ver-len, 1ın Petr 1—2 einem homiletischen Kontext 5C-

formt 86) hne 7Zweiftel findet sich die Jange Formel, die bindung mit der Liebe, die ihn zahlt. Der Tod Christi B6-
ausdrücklich die Liebe erwähnt, nicht außerhalb der Pauli- schieht icht „ unNnNseTeT Statt“, sondern 5 unseTenN Gun-

sten“, und uUtLOTr führt hier weiter die AusführungenNEN, ber Johannes verbindet CN Liebe und Tod Christı
miteinander ]J010,11 15 17—18; 13,37-—38) Unabhängig VOIl- über die „redemption-solidarite (non substitutive)“ VO.  >

einander un gestütz auf synoptische un jerusalemische Redemption sacrificielle. Parıis 1961
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Oit gelangt dem chluß, daß „das Wesen der ıe darın Satzes 1mM rlieg posthum erscheinen konnte, enthÄel der ZiU-
besteht, S1ch dem anderen schenken“ S, 44; vgl S. 7 .26 .76 Satz. Im „Jahrbuch für Antike und Christentum“, das annn
253), Der anderswo vergıißt eın wen1g, daß diıe 1e 1953 die Nachfolge antrat, ıst die Schriftleitung verstärkt

manıfeste ist (vgl 1958, S. 358—370). ET acht VOL worden;: Mitarbeiter werden zugelassen. Aber die Nachwir-em einen Fehler dadurch, daß die Übersetzung der de
Jerusalem gebraucht, die für breitere Kreise geschalifen ıst, Der kung des einstigen Anspruchs ist spürbar. Man mMu. die
nıcht unterscheidet zwischen ÖLÖQVAL, NAPAÖLÖOVAL, TL vaı DuyXNv), HerkuniÄt dieser Zeitschrifit berücksichtigen, ur ihre exklu-

S1VEe Note begreifen.wenn sıch die Hingabe der das pfer esu handelt, der
xpNnoTtELECHAL (1 KOr 13, übersetzt durch „etre servlable“”, was S1ICNer Die Themen sind nach wı1ıe VOT VO großer Vielgestaltig-niıicht den hellenıstıschen Wortsinn wiedergibt. Diıe verschiedenen
Bedeutungsfeinheiten VO rmut, en Bedürftigkeit, nackte Not keit un: ZEUSEN VOoO Ireimütigem Zugri{f. S1e reichen VO  »

131) hatten weiter präzisliert werden können vgl VQ  - Z E  E Dölgers nachgelassenen Beiträgen ZULC Geschichte des Kreuz-
Wen, Le eveloppmen du SCeNSs sOoOc1ı1al Israel Assen zeichens (Bde 1—4) bis ZULF: religionspolitischen Bedeutung
Eph , 25 erklären durch 1ne Encyclica, dıe diıe iırche geboren konstantinischer Muünzen (Leo OePP; 1) oder VOo  e} Stu-
werden 1äßt vulnerato edemptoris corde 48) chwacht mehr dien über das unschuldige ind bis ZULr Soziologie der
den Text, als daß 13 verdeutlicht tiken Prostitution (beide VO Hans erter, Bde 0> un

Das Ssind jedoch 1Ur Kleinigkeiten. Der Veriasser hat sich umfassen den Christianisiıerungsvorgang auft allen Gebieten
würdig des sehr schönen Themas gezeigt, das behandelt. des Lebens, der Kultur, der Poesie un! der bildenden uns
Die Zuverlässigkeit seiner Schlußfolgerung ergibt sich VOLFr in der jahrhundertelangen Epoche des Übergangs un!: der
allem aQus seinen guten Analysen un aus einer ausgegliche- Auseinandersetzung. Das Programm atme E1tE; spendet
NeNn un diiferenzierenden Urteilskraft, die den Tag Reichtum. Die ben angedeutete knge kommt TST 1mM e1in-
legt Wiır beglückwünschen ihn endlich das ist etwas Be- zeinen Beitrag ZUTC Auswirkung.
sonderes daß aQus dem neutestamentlichen Gut die Zum Beispiel in Th. Klausers „Studien ZU.  va Entstehungs-Pastoralbriefe un den Hebräerbrief nicht einfach ausgelas-
sSe  - hat Auch wenn diese Schriften nicht authentisch waären, geschichte der christlichen Kunst“”, die in vier Teilen (Bde

1—4) dargeboten ind. Die herangezogene wissenschaftlichesind s1e doch Zeugnis der ältesten Tradition un mussen
als solche gehört werden. Lıteratur stellt ine einseltige Auswahl dar Das Bild der

archäologischen Forschung ist in Wirklichkeit VIie reicher
1E  üÜrg/8S  W GEZ Spicq un dif{ferenzierter. Zwar erzielen. die „Studien“ ın den

Entstehungsiragen gewIlsse Verdichtungen der Zusammen-
anrbuci Iür und Christentum Herausgegeben VO. Franz hänge, manchmal In bestechender Weise: WeM eier-

Joseph Doölger-Institut der Universitä Bonn. Schriftleitung
Klauser, (E Stommel T): StuıLD E, Her- figur und Hirtenbild, christlicher Gottes- un: Nächstenliebe,

a I ahrgang Münster Aschendortiis Verlagsbuch- heidnischer Pietas un Philantropie der Wurzelgrund einer

andlung Z populären Zweitugendethik erschlossen wird. Aber das Er-
gebnis ganzenN, die Herkunfit der christlichen uns aus

Nach herkömmlicher Regel widmen sich wissenschaftliche jüdischer Steinschneidekunst abzuleiten, wirkt enttäuschend.
Besprechungen den Büchern, ber keinen Auf{fsätzen. Hier- Miıt solchen positivistischen Vereinfachungen der Entwick-
nach entfele die Würdigung anzZeETI Zeitschriften, weil Jung gelangen WIT ZU. Gegenpol Max Dvortäks, der VOT
solche aus Einzelbeiträgen bestehen. Eine Ausnahme mag
gerechtfertigt sSe1n, wWenn gilt, ine neue Zeitschrift, ihren vierzig Jahren den Irrtum einer spontanen charismatischen

Entstehung der christlichen uns verkündete Wiener Jahr-Plan und die ersten Versuche kritisch betrachten. buch für Kunstgeschichte 29 Das richtige erständnis
„Das Jahrbuch für Antike un! Christentum“ steht dem liegt zwischen den Extremen. Die christliche uns des Al-

„Reallexikon für Antike un: Christentum“ ZUr e1te Der ertiums ist nicht Neu un s1ie ist doch NEeUVU.,. Sie hängt in
Unterschied zwischen beiden beruht darin, daß das Lexikon alten vVpen, Traditionen un Werkstätten. Aber in ihrem
abschließende wissenschaftliche Ergebnisse vermitteln will, Aufbruch weht e1s Dankenswert ist wieder s. oben)
während das Jahrbuch der ın Fluß befindlichen Forschung eın praktischer Hinwelils, diesmal auf die Notwendigkeit, in
Raum gibt. Dies geschieht 1mM Hinblick aut die Vorbereitung den Katakomben neuzeitliche Weitwinkelaufnahmen -
des anwachsenden Lexikons. Eine komplementäre Au{fgabe chen Die Abbildungen 1m Jahrbuch selbst machen dem
sind logischerweise Nachträge den erschienenen Lexikon- Leser bewußt, wWIe gering der Kreis der Monumente ist, die
bänden. der wissenschaftlichen Betrachtung heute wirklich zugrurde-

Die Wissenschaft braucht heute die Impulse des Organi- liegen. Wenn irgendwo, dann warten hier, auf dem Gebiet
sSators. Theodor Klauser, der die Verantwortung der Schriit- der Dokumentation wissenschaftsorganisatorische Aufgaben.
leitung erstier Stelle ragt, gibt 1m Besprechungsteil des Bilder VOT allem Lun not! Man sieht immer wieder dieselben

Bandes se1iner Hoffnung Ausdruck, daß bereits vorhan- alten Klischees.
denen Repertorien ganzer Denkmälergruppen „weitere Der Irüh verstorbene Mitherausgeber Eduard Stommel hat
fassende un zugleich handliche Materialsammlungen“ hin- noch einige wichtige eiträge ZU.: Jahrbuch beisteuern konnen.
zukommen. 99  1r haben s1e, auch wenn chon Gorpora exX1- Am bemerkenswertesten scheint mM1r der Aufi{fsatz „Bischofsstuhl und

er 'hron (Bd seıin. Insofern 1n diesem Zusammenhangstieren, dringend nötig“ (5. 179) Dieser Ruf birgt eın poly-
auch VO.  - leeren Götterthronen die Rede ist, moöchte ich nochhistorisches Prinzıp un Programm In sich. Man darf dabei

nicht verkennen, daß solche Planung wissenschaiftlicher ArT- den babylonischen Himmelsthron des el-Mardu. hinzufügen, des
Gottes der Frühsonne un!: der Frühlingssonne (Th Dombart, OUT-beit die Wahlfreiheit schöpferischer Initiativen unbemerkt nal of the Society of rienta. Research 8, eın TonNn ist

eingrenzt. leer, wenn der ott leidet und stirbt und egraben wird. Der
wieder auferstandene ott niımmt ufs eue atz auf ihm SODas „Jahrbuch für Antike un:! Christentum“ die

kultur- un: religionsgeschichtlichen Studien Franz Joseph korrespondieren rab und leerer ron, leeres Tab und Ihronen-
der. elche Klärung s1  Q ıer dem Verständnis der christlichenDölgers fort, die ın echs Jahrgängen unter dem Titel enkmäler anblıetet, l1eg' auf der and. Der leere Ton mMag das„Antike un: Christentum“ eıt 1929 erschienen ind. Man Trdische Schicksal esu un! die Erwartung seiner AuferstehungmMu sich des stolzen Selbstbewußtseins des Herausgebers deuten, Iso doch ine Art „Etimaslie”, ine Bereiıtung, wWwWenn auch

erinnern, der den ersten iüntf seinen Lebzeiten erschie- nicht rst für die jederkunit eım Weltgericht, w1ıe INa  >} irüher
Bänden den inwels voranstellte: „Antike un hri- meinte.

tentum ist 1ine Zeitschri{ft, die VO Herausgeber allein be- Es ist unstia  aft, alle eiträge würdigen der auch 1Ur
stritten wird.“ Im 6. Band, der 1950 nach Teilverlust des nNneNnNnen, Der atz würde obendreıin nıcht ausreichen, un! ın INal-
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chen schwler1igen Fragen remder Fachgebiete (Theologie, Philolo- gezeichneten TeENzen noch Die Doppelherme Antike
gle, Agyptologie) Taue ich mr eın Urteil Qa nicht ToOoDleme und Christentum, dazu 1Ne Schale reifer Früchte, das ist
der christlichen Poesie erTegen naturlı: en weites Interesse. aus e1n achtbares Stilleben. Ein NSULIUT, ine Zeitschrift der K
Ihraede (Bd espr1i Phänome der literarischen ernahme und meinten Art mußte e1n lebendiges Forum sSe1n für alle Be-
Nachahmung. ET untersucht das Weiterwirken bestimmter (0)270)! bei
Commodian. Für gelegentliche Inkongruenzen zwischen christlicher gabungen unNnsereSs Fachs, eın Füllhorn bunter Gaben.
und zeitgenössischer Poesie acht Bildungsunterschiede verant- ünster. ose Fınk
wortlich. Eine fortgeschrittene ule der Christianisierung ist die
Auseinandersetzung. „In diesem Zzweiten Stadium WIT. die über- Ullmann, Walter Machi{isiellung des Papsttums im Mittelalter.
NOIMMNINEeNE oOrIm au{ den ursprünglichen Gehalt ZUrTÜCK.  a Idee und es Aus dem Englischen übertragen VO Dr.

Der lick auft das (Ganze un die Stellungnahme Z erlinde Graz— Wıen—KOln Styria 1960
Grundsätzlichen verlangen noch e1in Wort —A  ber die Bespre- S.; 38,50.
chungen, die In jedem Band einen besonderen eil bilden. Das vorliegende Werk, 1ine für die Übersetzung „VOomMm
Die allgemeine Fragwürdigkeit des Besprechungswesens ist Verfasser neubearbeitete Ausgabe VO “"The Growth of
In der unverblümten O{ffenheit Franz Joseph Dölgers einst Papal Government ın the Middle Ages, London 1955”, hat
erschreckend klar geworden: „Stellungnahme wichtigen seit dem Erscheinen der englischen Ausgabe hereits 1ne
Neuerscheinungen behält sich der Herausgeber VOTL. kein nicht unbedeutende wissenschalitliche Diskussion 1m deut-
Anrecht auf Berichterstattung“! mo  chte SdBCIl, Bespre- chen Sprachraum ausgelöst Sie hat sich VOT allem
chungen sind legitimliert, WeNnn S1e einen berichtigenden
Zweck erfüllen un: VO.  - der Art sind w1e diejenige Stom- der Hauptthese des Verfassers entzündet, die besagt, daß

aller päpstlichen Politik in dem Zeitraum, den das Buch
mels A  ber Schneider, Geistesgeschichte des antiken hri-
STeNIums (Bd Eine Besprechung wI1e die VO  -} Klauser umspann(t, „zwischen Kaiser Gratian un Magister

Gratian“ XAl]), die gleiche päpstliche Lehre oder Ideo-
-  ber Vä.  - der Meer, Altchristliche uns (Bd finde ich logie VOo  z der monarchischen Regierungsgewalt des Papsteshingegen ungerechtfertigt. Daß dieses Werk ine Zusammen- zugrunde gelegen hat,; die 1n dem Auftrag Christifassung ist, mMag den Rezensenten angesprochen haben. Daß Petrus begründet WAär. Nach dieser Lehre G£1 allein dersehr allgemein gehalten 1st, werden viele loben, andere
tadeln. An den technisch unzulänglichen Bildern wird kaum aps berechtigt, „die ihm anveritraute Kirche als die (Ge-

meinschafit aller Gläubigen ihrem Ziele zuzuführen, un WAäarjemand Freude haben Protest einlegen mMu. ich, daß e1in
Buch a  ber alles gerühmt wird, ın dem .  ber die römische mit den Mitteln des erzwingbaren Rechts, das, VO conditor

1UTr1S erlassen, unmittelbare un universale Gültigkeit be-Kirche Maria agglore Dinge behauptet werden, die icht
ansprucht und sich aut alle Verhältnisse erstreckt, die diestimmen. Man liest, aps Sixtus 11L habe die Kirche SAa

gründet 52); indes erneuerte sS1e ILU, Die strittige Be- vitalen Interessen un:! das Gefüge der christlichen (Gjemein-
schaft betreifen“ XXX1X). Ihr Ausdruck ist das „papst-urteilung der Mosaiken wird verschwiegen; stattdessen steht

die Behauptung da, daß die Triumphbogen- un Wandmosa- lich hierokratische System“ des Mittelalters, Frucht eines
seit aps Leo verfolgenden zielstrebigen Handelnsiken ‚.noch immer die der ursprünglichen Basilika sind, die

nach 4531 begonnen wurde“ aul Künzle hat soeben der Papste.
Darüberhinaus werden eitere Fragen Vomn allgemeiner histori-nach seinen gründlichen Textstudien e  ber die Basıilica Libe-

scher Bedeutung erortert und ‚Fa Ne  — beantwortet, z. B dierlana ın der Römischen Quartalschrift 5 9 1961, die Mosaiken
als 1ne große bildnerische Einheit verstehen gelehrt, die nach der Bedeutung VO.  - (des römischen Kalsers) un!

auctoritas (des apstes 31 £3: über die Trie  räfte, die Gregorsmıit dem Konzil VOoO Ephesos nichts un hat (Rendiconti tschluß ZUu1 nglandmission weckten (u 1 Zusammenhang miıt
della ont Äcc. KRom. di Archeologia 34, 1961-62). Nun endlich dem west-Oöstli::  en Titelstrei gesehen }, die schrittweise

Hinwendung des apsttums den Franken VO Gregor biswerden die Archäologen genötigt sSe1IN, alle Konsequenzen
ziehen, un WIT dürifen stolz Besiıtz ergreiien VOoO einem Stephan II {f.), die Königssalbung Pippins 754, seine Ernen-

solchen Mosaikenschatz 1m dritten Viertel des Jahrhun- NUuNg ZU Patrıclus Romanorum und die folgenden ertraäge ZWwW1-
schen ihm und dem aps 82 {f.) In längeren Ausführungenderts, jener Zeit, In der ine Renaissance heraufzieht, deren
werden „die ideologische Bedeutung un! die Entstehungsgeschichtechristliche omponente WIT uns bisher immer nach einigen Einder Konstantinischen enkung“ beleuchtet 14—133)handwerklichen Sarkophagen vorstellen sollten. eigenes Kapitel gilt dem Verhältnis arls d. Gr. den

Nach diesen Hinweisen mag 100808  - 3001  9 ın welchem Päpsten 134—178). In einem Licht erscheinen 1n den
folgenden apıteln die Krönung Ludwigs FT. 316 durchAusmaß die inge das Thema Antike un: Christentum

noch 1n Fluß ind. Das Anliegen ist eın allgemeines B6- pS Stephan un! die Bedeutung der Kalsersalbung 21

worden, daß der Ausgri{n weiter geschehen muß, als dies 233), die 500 ps.-1sidorischen älschungen (die eine „Rege für
das rechte en ın einer christlichen Gesellschaft”“ aufzustellenmit einem lexikalisch ausgerichteten Vorhaben möglich ist. suchten) 261—277) und das Ottonianum 336—340). Besondersabe 1n dieser Zeitschrift (Theolog. Revue 33; 1957, 248) ausführlich werden verständlicherweise Gestalt und Zeıt

einmal gesaglt, daß derjenige, der die emmenden Schranken Gregors VIL behandelt 383—593) ; das charakterıstische Neue
der christlichen Altertumskunde aufhebt, eın großes un dieser Zeıt ird darin gesehen, daß das apsttum sich Z ersten
großartiges Feld historischer Erkenntnis Irei macht urch Mal bemühte, die seit twa 600 Jahren vorhandenen „hilero-

Tatıschen rundsätze U: auch praktıs verwirklichen,das „Jahrbuch für Antike un Christentum“ ist das 'Tor noch
nicht weiıt geöffnet worden. Trst ein Spalt ist sichtbar. Viel- die abstrakten een in onkreie Regierungshandlungen über-

tragen“ 383, vgl 396) Schließlich WIT:! in einem etzten Ka-leicht fehlt auch noch eın Symbol, eın mitreißendes leben- pite die Entwicklung „der päpstlich-hierokratischen ehre bis ındiges Zeichen für die ohnende Au{fgabe. Wir sollten e1N- die des hinein verfolgt (bes bei Johannes V.
mal daran denken, daß Helena durch die Verknüpfung ihres Stalisbury, ernhar W Claırvaux un!: Hugo Viktor)
amens mit der Auffindung des TeUzZeESs als Begründerin 5599—651).
der christlichen Archäologie gelten kann und einen Platz

Vgl VOI em die Besprechungen VvVon H. M Klinkenbergbeanspruchen hätte neben Winckelmann, der ın anderer
Weise der Heros uUuNSeTeTtr archäologischen Wissenschaft 56- ZRG Kan (1956) 417—424; jJıelfifer HJD 70 (1957) 325-——
worden ist. Eın Helena-Institut ich möchte einmal als 327; ayer 192 96 046—8; außerdem die ausführ-

liıche Auseinandersetzung mit VO: emp. aggı storicıNnregung aussprechen {ür diejenigen, die Mittel und MOg- intorno al Papato Misc. ist Pont. 21 oma 117—169;lichkeiten dazu haben, autf daß bei aller Hochachtung für azu Barion: ZRG Kan 46 (1960) 484— 501 wieder empdas VO Franz Joseph Dölger-Institut Geleistete Hoffnung ebda 47 (1961) schließlich die Entgegnung VO.  - Ullmann
auf i1ne größere Weite entsteht, die iın den gegebenen VOT- auf emp 191 (1960) 620—4
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Die Lektüre dieses nicht immer leicht lesbaren, ber doch Thesen Silva-Taroucas Dbeir Johannes Trchicantor 94 Anm 63
STEeis klaren, reichhaltigen Werkes ist csehr anregend. Es gibt S1INd N1ıCH mehr haltbar die ihm zugeschriebenen exte sind nicht

VO. i1nm, sondern ohl TST 1mM Viertel des verfaßtWäar keine Darstellung des Verhältnisses zwischen apst-
tum un! weliltlichen Mächten VO der Spätantike bis ZU. (vgl Andrieu, 111 0—92; 129— 144 und Jungmann, Miss. Soll.

86 Anm 38)hohen Mittelalter, jeiert ber doch einen wichtigen Beıitrag
diesem Thema einem Desiderat auft dem Gebiet der Gelegentliıch wird der Inhalt der zitierten Literatur unrl:  g

wiedergegeben, 119 Anm 120 wird VO.:  - der Apostel:-mittelalterlichen Geschichte indem der Verlifasser versucht, Andreas-Legende gesagt, S1e sel „schon zwıschen 476 und 525 1mMdie diesem Verhältnis zugrundeliegende „päpstliche Ideo- Umlau: GeweESECN un! wird aiur auf Caspar I1 748 verwlesen.
logie“ nachzuweisen. Seine These ist nicht 198088 für das Ver- Tatsächlich ZWaTr Caspar diese Tuüuhere Auffassung
ständnis der mittelalterlichen Geschichte der Kirche un sagt Der ann weiter, daß Duchesne das „SYyNngramma”, in dem

diese Legende sıch zuerst findet, für 1iıne älschung desEuropas bedeutsam, sondern besit;t wohl auch e1n hohes
1e un! daß 525 „die fabelhafte alteste KonstantinoplerGegenwartsıinteresse.

Schon bei der ersten Lektüre meldet sich ber das Patriarchenliste VO. Apostel Andreas noch nicht bekannt war“”;
1n dem Anm 157 zitierten Aui{fsatz VO  S Finsterwalder dessenkritische Bedenken, ob denn ine solche klar umrı1ıssene, voller 1ıte. ljautet „Wege und jıele der irıschen und angelsächsi-über Jahrhunderte hin gültige „päpstliche Ideologie“ der schen Missıon 1mM rTankıschel eich”) wird weder 210 noch

„hierokratische Lehre“ VO der „Iunktionalen Ordnung der SONSLIWO „betont”, „da die Iren das Christentum Janz 1 Sinne
Gesellschaft“ überhaupt gegeben hat. Ihre „ersten Schöpfer“ der Orientalen predigten“”,
sollen Gelasius und Isidor SCWESECN eın (S 47); S1e soll No  Q mehr WIrd die T1U1S Reserve geweckt, WenNnnNn IHall test-
dann „kontinuierlich fortlebend“ 131) die Ziele der papst- stellt Anm 104 WIrd 1m usammenhang mıit der ese des
lichen Politik miıt ihrem „Anspruch auft den Primat“ (S 67) Gelasıus, alle (jewalt des christlıchen Kalsers habe VO. ristus,

dem wahren „Rex ei ontifex ihren Ausgang i  INCH, auf diebestimmt haben, während das apsttum die Dokumente die-
riftstelle Jud verwiesen, bel der S1iCH ber Jedigli:SCTLT Ideologie jederzeit aus „seinem Speicher ideologischen ıne Doxologıe auf den „alleinigen Gott, der u1lls durch JesusGedankengutes, dem päpstlichen Archiv“ 384) hervorholen rıstus, unNnseiel Herrn, erlost hat“, handelt. Ferner wWwIird

konnte. eug das päpstliche Handeln in all diesen Jahr- Anm Mit 15,24 Lc 15,4 ıtıert; 230 Anm 063 WITrd die
hunderten wirklich VOo  - einer „kKonsequenten Zielstrebigkeit“ Aussage des Papstes, arl (d. K.) werde gesalbt „ad imıtationem
aut Grund SeEINEeT Ideologie, daß 108828  - VO der päapst- SC1l. ver1l regls Christi1, 1111 Sul, Dominı nostr1”, mit ADg 10,38 iın

Verbiındung gebracht, VO  - Jesus hel. ott habe ıhnlichen Pippins über die Kailser Karls
d. Gr. ZUT* Verbindung VO Salbung und Kronung namlıch bei der auie mit Hl Geiste un! mıiıt Ta gesalbt.

Auf Anm 162 wird der Satz 1ım TIe GTregoOors ON1g(diese un: auch die folgenden Hervorhebungen VO. Rez.) Childebert Claves eirl, in qu1i1bus de vinculis catenarum 1US
In Reims 816 ine aufsteigende, bewußt verfolgte Linie excellentiae vesirae direximus“”inclausum estT, interpretiert:päpstlicher Politik sehen hat (S5 DA I un daß 188028  - „Gregor sandte auch dıe S e HAL SCa Z AL C ON @S CTON (
Nn darf, die englische Mission des Jahrhunderts habe U Childebert“ vgl azu die Fortsetzung des

S5atzes„den Kontinent N  u in der Weise beeinflußt, wIie „qJuae Co vesiro SUSDENSA! de malıs VOS omnıbus

Gregor (SC. Gr.!) vorgeschwebt hatte“ (S 74}7 Wird hier tueantur“ IMG EDp 385] Epp Anm I, wonach alleın
1M Reg. Greg. 12 solcher „SCcChlüssel”-Reliquiare erwähnt sind, dienicht wenig berücksichtigt, daß die politischen Entschlüsse als Zeichen der Freunds  aft un Wertschäatzung nach auswärtsder Päpste, auch der des un beginnenden Jahrhunderts gesandt wurden). Q4 Anm 63 wird as Nachricht ber die

weitgehend VOoO den jeweiligen politischen Gegebenheiten Sendung des enedıic Biscop mift Johannes Trchicantor nach
bestimmt waren? England verstanden, als hätten die beiden einen 1so eın

Aber solche allgemeinen rwägungen bedeuten nicht viel Rubrikenbuch mitgebracht, während sıch nach Beda, ist: bcel
(ed Plummer 241) ıne TOmMIische Art des lıturgischengegenüber Aussagen, die sich tutzen autf ein csehr großes

Au{fgebot einschlägiger Liıteratur un VOTLT allem 5Singens handelt, die durch Johannes verbreitet worden ist („CUrsum
canendı an UU D7 TdO canendi“”, „Cantiores edocendo“*, „adQuellen. audiendum CU. quı cantandı eran per1t1, confluebant“). Einmal

Daß hıerbel Unterlassungen, Versehen un:! Ungenauigkeiten wird 104 Anm 88 e1n TIe als päapstli un! als eispie. für
vorgekommen Sind, darf nıcht überraschen. Wohl STOT' daß 1ne charakterıistische „päpstliche Formulierungsweise” un! 02 A

dıe Ordines Romanı Z N nach der Zählung Mabillons gleich Ausdruck der päpstlichen Ideologie angeführt, als dessen
nıcht nach der jetz' allein maßgebenden ritischen Ausgabe VO.  - sender „senatus populusque Romanus“ zeichnen (MG Epp I11
Andrileu gezählt un! ıliert sind (vgl 94 Anm Andrieu/ 509) 227 wird behauptet, Ludwig IL habe ın seinem T1'
Bd. IV erschien bereits 19561), daß das Sacramentarıum Leonianum Basılelos geschrieben, die rankischen Könige „selen NU) roömi-
Veronense nıcht iın der Edition VO:  - O.  erg erum eccleslast. sche Kalser, da s1e VO Pap —ı 1n Rom mit dem besonderen
documenta, Fontes oma 1956]) benutzt ist Anm 193; A ET ZUT Leistung VvVon chutz und Verteidigung der rom1l-
137 Anm 9), daß Iür ıne Oration des Missale Romanum auf die schen irche gesalbt worden selen”. Tatsächlich el. der
deutsche Übersetzung VO  g cho verwıesen wird 118) und
daß für die Canonnes ITheodorı1 Cantuarliens1is die Bußbücher-

betr Brie{istelle VO. der 1n Anm. 53 1U auf einen Teil 8—10)
verwlesen wird daß Ludwi1g VO O:  WE den Aui-

Ausgabe VO.  i Schmitz sSia‘ der Ediıtion Voxn Finsterwalder Weimar empfangen habe (divinitus suscepimus), olk un
herangezogen worden iıst 95 Anm 64) un! daß Ergebnisse der ROomer leıten und dıe utter er Kirchen Gottes

DZW. TODIeme der Quellenkriti. nicht genügen:! berücksichtigt chützen un: erhöhen; enn dieser Auftrag ge. den Ta  1-
sind, z.. B Epp 118 120 eos Anm 83) sind nach schen Fuüursten, die zuerst Könige, dann ber Kaiser genannt
Sılva-larouca Spurla (vgl Claviıs patrum latınorum NT. die wurden, die nämlich, die azu VO. römischen Bıschof mıit hl Ol
unier dem Namen S1dOTS überlieferten „Quaestiones de veterı el übergossen wurden („HAli umtaxat, qui Romano pontifice ad hOoc
A20O0VO testam!'  - Anm 125) sSind vielleicht 1T1SCH, jedenfalls leo SancCcio perfusi die VOII AA UG Kai-
nıcht VO. Isıdor (vgl C'lavıs patr. lat NT. 1194 un: schon Altaner S e gesalbt worden sind ihren Auftrag bDber VO ott
Miscellanea Isıdorliana [19306] 10) Reg XI 56 Qus dem egister haben! Auf der gleichen elte dient der T1e ıkolaus diıe
Gregors d. Gr Anm 168) ist 1n se1iner Echtheit sehr ulgaren als Bewels afür, daß die Kalsersalbung zwischen apsstrıtten un! ann zumındest nicht unbesehen für Gregors Auf{ffas- un! Kaiser ıne „Desondere Bindung”, 1ne „spiritualis proximitas*
SUNgeN zıitiert werden &; die VO.  » aumstar. übernommenen herstellte, während ıkolaus ler in Wir'|  eit VO der „Spir1-

tualıs pProximiıtas” zwischen einem etauften un! dem aufenden
Vgl darüber uletzt eyvaert, Les „Responsiones” de Spricht (MG EppD., VI 569) Auf 412 einschl Anm 36) wird
Gregoire le TanNn! ugustin de Cantorbery: RHE (1959) gesagt, Gregor VIilL habe den „Derühmten Ausspruch des ela-
8379—894; Farmer, St TegOTY S alls5sWeIrs LO St Augustine of S1US“ ber die päapstliche Autoritat gegenüber den christlichen KOn1-
Canterburv: Studia Monastica (1959) eanesliy, gen „ZUum Rang eines biblischen Belegs” Thoben, hne beachten,
The capitular text of the „Responsiones“* of Pope Gregory LO daß Gregor miıt Recht „divina es scriptura” schreiben kann, da
St Augustine: JHE (1961) 2318 das olgende Zıitat („apostolicam et pontificalem dignitatem



311 31721963 Jahrgang 59 THEO  HE VU Nr.

Chrıstianos representaturam et PIO 102090001 elicis ratiıonem Pippin entstanden ist un ‚1n der päpstlichen Kanzlei
Deo reddituram“) auf ebr 13,17 fußt, ebenso wıe die VO: Caspar, gemacht wurde“ S 114, vgl If.) ZuUur Begründung wird
Reg. Greg VII 29 506 Anm „divına es scriptura”
angeführte Stelle Qus Gelasius.

U. d, angeführt, daß die ermini „reddere“ un „Trestituere”,
die ın dem Versprechen Pippins VOo  w} 754 immer wieder-

Als euge für die apstlıche Ideologie VO.  - der rechten unktio- kehren, der Stratordienst Pippins un: die Ernennung Pip-nalen Ordnung ın der Christenheit 1en GTregOr „Deine
klösterli Auffassung” ebenso wIıe manche Wendungen 1n seinen pins ZU. „patrıclus Romanorum“ 1Ur verstehen selen

VO Boden des „Constitutum Constantinıi“ aus. Es coll ichtBriefen werden VO. der ege. Benedikts her verstanden 60
Dem Stie. enigegen, daß nach den Untersuchungen Hallıngers 5 bestritten werden, daß die vorgebrachten rgumente —-

GTegOT eın Schüler Benedikts geweSsel selin dürfte und mindest sehr erwagenswert ind. Aber sS1e sind andererseits
wahrscheinlich nıCH mıt der „Regula Benedicti vertiraut WäaTlT. nicht überzeugend, daß 188878  - die sehr apodiktischen
Auch ist die Bemerkung ber GTegOTIS Klosterpolitik zumındest Behauptungen und die iın diesem Zusammenhang begegnen-mißverständlich 62 Anm 82) S1e darf nıcht aufgefaßt den Wendungen „Kkein Zweifel“, „Jjedenfalls“, ‚indiskutabel“werden w1ıe Formulı:erung Uun! Zusammenhang nahelegen
als ob VOTI Gregor keine „direkten ontakte der Kloster miıt (55 8 9 114, Anm. 110} hne welıteres teilen un! glauben

könnte, eSsS sSe1 I1U. endgültig Klarheit in einer rage BG-dem apsttum gegeben habe (1im übrıgen ist der zitierte TIe Reg
111 gar nıcht ein Kloster, SsSoNndern Bıschof Marlanus VO. scha{ffen, die bis heute heftig umstritten ist Infolge-
Ravenna gerichtet). Schließlich EeTU. auf einer alschen Quellen- dessen wird INäa.  - auch den Folgerungen des V{ nicht VOTI-
interpretation, wenn behauptet wird, GTregOT sehe „als Aufgabe des behaltlos zustimmen können.
sacerdotium ın der christlichen Gesells  afit die Verkündigung der Einen Jängeren Raum nımmt wiederholt die rage nachpäpstlıchen Verfügungen” 59) Ganz abgesehen davon, daß
ın sich ganz unwahrscheinlich ist, iıne solche Auffassung bel der Bedeutung VO „Roman:  1  3° „Romanitas“, „respublica KRo-
Gregor Teffen, el. der ZUMM eleg zitierten Brie{istelle anorum“ ein (bes {f. U, 1353 58 Eın erständnis
Reg. XI EDp I1 333 7—9), sel Tauch des aposto- dieser ermıinı 1 geographischen oOder historisch-politischen
ıschen Stuhles, den ordinlerten 15  OIien das über- Sinn wird ‚Wäar nicht völlig abgelehnt. Aber wichtig sel
jefern, daß S1e es Einkommen vierteilen, wıe sich gebührt ausschließlich ihr religiöser Sinn: Die „respublica Komano-
(„mMOs autem sedis apostolicae est ordinatis eplscopis praecepta
tradere, ut MMnı stipendio quod Cccedit debeant Tier1 rum  0 ist ‚eıine Gemeinschaft derer, die der römischen eli-

gi1on entsprechend leben unter Ausschluß derjenigen, dieportiones”).
Im Hinblick auf die Hauptthese des Buches ist VO Be- dem griechischen Glauben angehören; die Gesellschait der

Christen, die den Lehren der Kirche VOoO  =| Rom Folge eistendeutung die Tage, ob das immer ENSECIE Verhältnis zwischen un nicht jener VO Byzanz. ‘Romanı' ind ın diesem Sinneapsttum un fränkischem önigtum, WIe RS sich 1
Jhdt un beginnenden Jhdt herausbildete, wirklich alle Christen, die die Stellung des Papstes als Stellvertreter

des hl Petrus anerkennen un seiner GlaubensdarstellungErgebnis einer konsequenten Zielstrebigkeit der päpstlichen
Politik autf Grund der päpstlichen Lehre VO  - der rechten folgen. ‘Roman!ı!' ist gleichbedeutend mıit ‘lateinischen hri-

sten  * 93) Infolgedessen soll mıit dem Titel Pippinsfunktionalen Ordnung der Gesellschaft Wäar. Ekinige Aus-
N ın diesem Zusammenhang selen darum noch e{i{was „patriclus Romanorum“ gemeint BEWESEN sSe1nN, daß der

Patricius jener Christen WAaärT, „die dem römischen Glauben
gENaAUECT beleuchtet nachlebten“ S 98) un daß „der ‘patricl1us Romanorum)'’

Es sSe1 abgesehen VO.  - der höchst fragwürdigen Be- etzten Endes nichts anderes Wäar als e1in ‘defensor ecclesiae'
hauptung 76), das fränkische önigtum sel bis ZULFC 1mM großen mıiıft gesamteuropäischen Aufgaben“ 107) Lel-

Hälfte des Jhditis. Gregor 11.) „noch nicht ın die ECNSC der bleibt der Veriasser eindeutige Quellenbelege für ciese
Bindung Rom un dem aps gebracht worden, wI1e sS1e These schuldig. Durchweg 1äDßt sich das „Romani“ UuUSW,. der
VO  a päpstlicher elıte erwünscht geEWeESECN wäre“. Es wird
dann weiter gesagt: „In den Zeiten der Merowinger War

Quellen ungezZWUNSCHN 1U 1mM geographischen der histo-
risch-politischen Sinn verstehen, hne daß das hier 1

z. B die Geltung der Synodalbeschlüsse unabhängig Von einzelnen dargelegt werden soll Es sel 1Ur darauf hinge-königlicher Zustimmung. Der merowingische Herrscher irug wiesen, daß die 137 zitierte Schreibung VO:
ber auch nichts ZUL Durchführung ihrer Bestimmungen bei“ „Christiani“ „Romanı"“ ın Gebetstexten des S.;Demgegenüber sSel doch 1Ur 7z. B erinnert das „Edictum
Guntchramni“ VO 585 und das „Edictum Chlotharii“ Il VO  j

die 1Nns Frankenreich Eingang fanden, nicht für iıne Ver
schmelzung und Identifizierung“ der Begriffe

614, die beide 5a12 inwandtf{rei den Einfluß bezeugen, den
schon die merowingischen Könige auf die Konzilien un die spricht, sondern 1ne e  R f VO „Romanı“ bedeu-

tete; das „TrÖömisch“ wurde als Anachronismus beseitigt.Durchführung ihrer Beschlüsse A haben, wWI1Ie ja (Gjanz deutlich wird das, weNnl ın der Messe eines fränki-
auch Gregor VO  - Tours mitteilt, daß die Synode Maäcon schen Königsordo „Romanum imperium PTrae-
585 VO  a} Öniıg Guntchramn einberuifen worden sel His parastı" heißt „FrTanCoTrum imper1um praeparastıFranc. SBEi 12093 Daß sich der Einfluß des önıgtums auftf
die Konzilien un:! die kirchliche Gesetzgebung unter den Eine weitreichende Bedeutung wird der Salbung Pip-

pins 734 un Ludwigs 816 durch den aps beigemessenKarolingern verstärkt hat, soll damit nicht ın Abrede gestellt
werden (bes 102 {f. 222 TE urch die päpstliche Salbung 754

soll die Jahre vorher erfolgte Salbung Pippins durch
Eines der wichtigsten Zeugnisse für „die päpstliche Bonifatius? — „stillschweigend beiseitegeschoben“ 111) und

Ideologie“ in diesem Zeitraum ist die 5S08: Konstantinische mıiıt ihr „zugleich die Übertragung des mies eines Patricıus
Schenkung. Eine eingehende Beschäftigung mıiıt diesem oku- Komanorum verbunden“ 102} worden e1ın. urch die
ment War Iso notwendig, zumal „eiIn Übergangsstadium Salbung sel „ZUuU Dienst der römischen Kirche In
1 Au{fbau des päpstlichen Ideenapparates“ kennzeichnet seiner Funktion als Patricilus KRomanorum geweiht“ worden

131) Als Ergebnis wird U  F gebucht, daß die Fälschung 5 103) Nun ist Wäar die Salbung VO 754 ıIn den ugen
VOT dem 703 VOT dem Aufbruch Stephans IL des Papstes gewiß mehr BEWESEN als 1ne bloDe Bestätigung

Hallinger, aps Gregor GT. un! der hl enedl. Studia Vgl Fuhrmann, Konstantıiınısche enkung und Silvester-
Anselmiana oma 231—319, vgl die ZusammeniTas- egende ın Sicht IS (1959) 528 ff (miıt Aniführung er
SUuN 318 wichtigen alteren und NEUEIEN Liıteratur)
Vgl uch z. B Conrad, Deutsche Rechtsgeschichte (Karlsruhe Vgl Tellenbach, Römischer un: christlicher Reichsgedanke

121; Feine, 1rch. Rechtsgeschichte Weimar 1954) 1n der iturgie des iIrühen Mittelalters Heidelberg, Phıil.-
125 ({ 209 hist Kl ( 1, 21 {n
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der Salbung VO  - 751 (als Bestätigung wohl betrachtet in den geistlicher Funktionen den Kalser auft eın außerlichen
Ann S Fr ad /hb4 „Stephanus conlirmavit Pippinum Ahnlichkeiten zwıschen ihm und dem Bischof“ beruht
unctione sancta In regem Das zeigen einige römische (5. 230) Es wird ber keine Quelle angelführt, nach der
Brieie der Folgezeit, In denen die Hiılife Pippins unter Hın- eindeutig der Kaiser autf ine Stufe mit dem Bischof
weIls autf die Salbung durch den aps erbeten wird (Von gestellt worden ware. Daß als „sacerdos“ bezeichnet
den 104 Anm. zitierten Brieien nımmt allerdings wurde, ist kein Bewels dafür; denn ‚sacerdos“ kann ‚Wäar
ED D  6 aut die Salbung icht ezug un: ED 13 ist wWI1Ie e_- einen Bischof meinen, mMu. 6S aber nicht, zumal nicht 1m
wähnt VOoO „Senatus populusque omanus“ Pıppin als 1008128  - den Bischof immer häufiger in Parallele ZU.
gerichtet). Aber nirgends wird diese Hilis- un! Schutzfunk- alttestamentlichen Hohenpriester „SUMMUS sacerdos“ nannte.
tion miıt Pippins Amt als Patricius Romanorum In Ver- Die Ähnlichkeit zwischen Kaiser- und Bischofsweihe be-bindung gebracht noch werden Salbung un: Patrıcius-Amt stand 1mM wesentlichen darin, daß für beide das gleicheaufeinander bezogen. Selbst 1mM Liber Pontificalis, dessen Mittel, das geweihte Salböl verwendet wurde. Miıt echtWendungen VO  w} der ıta Zacharilae „sorglfältig überlegt“ wird auf die 1m übrigen großen Unterschiede zwischen denun: „den Zielen der päpstlichen Politik entsprechend SC- beiden Weihen hingewiesen, 1m einzelnen allerdings mıiıtwählt“ 7 N, wird VO  } der Verleihung des 'Titels Oder vielen Unstimmigkeiten:des Amts eines Patricius Komanorum bei der Salbung
überhaupt nicht gesprochen, WI1e INa  - auch den Eindruck hat, Es ist richtig, daß dem Kailiser durch die Weihe kein

„character indelebilis“ verliehen wurde. Aber wW1e solltedaß hier die Salbung durch den aps nıicht politisch oder Ludwig ]1e Il machen, daß seiner Salbung„ideologisch“ W  Tie wird durch den aps der character indelebilis fehlte“Noch kritischer wird INa  — die Behandlung der eimser Den „character“ kann INa  } doch nicht „erfahren“! Hier dürfteorgäange 816 215 88 sehen mussen, die sich fast Q us- ein Mißverständnis dessen vorliegen, wWäas die spätereschließlich aut die poetische Beschreibung des Ermoldus kirchliche Lehre VOoO „cCharacter“ meıint.Nigellus un auft Thegan stutzt. Nicht vermerkt wWird, daß Wenn auch 1mMm allgemeinen die Kaiserweihe nicht durchnach den Annn Fr un der Chronik VO Moissac die
eigentliche Kaiserkrönung Ludwigs 813 stattgefunden hatte, Handauflegung erfolgte, zeig doch der 239 Anm

zıitierte Bericht A  ber die Kaiserkrönung Karls Kahlen,während das Geschehen VO 816 als Festkrönung erscheint daß hierin zumindest in den Anfängen der abendländischenwobei die Ann Fr. keine Salbung erwähnen und daß
VOT allem der Liber Pontificalis über Salbung und Krönung

Kaiserweihe icht durchweg der „auIifallendste Unterschied“
ZUT Bischofsweihe gesehen wurde.völlig schweigt. Eis wird auch nicht darauf hingewiesen, daß C) Es bedeutet ine Umkehrung der Tatsachen, wenn dieLudwig die Nach{folge seines Vaters möglicherweise nicht

hne Widerstand antreten konnte. Es könnte daher Lud- Auflegung des Evangelienbuches als „wesentlicher eil der
Bischofsweihe“ wird, die Handauflegung dagegenwig un der ihm zugetanen Reformgruppe höchst will-
1Ur als „hervorragender Teil“ S 231)kommen SCWESCH se1n, daß sich 316 die Gelegenheit bot,

die Kaiserkrönung VO  - 813 durch 1ne päpstliche Salbung Unverständlich ist C WI1Ie INnNan n kann, daß „die
Handauflegung un das Evangelienbuch dem Bischof dieun Krönung bestätigen lassen. Wenn bei dieser Ge-

lJegenheit ZU ersten Mal ZUTC Krönung des alsers die "Cura anımarum) verleihen, Nau das, wWas der Kaiserweihe
Salbung hinzutrat, wird IN1d.  - iragen müssen, ob S1e aut die fehlt“ 231) Einmal ist die Bischoisweihe 1m wohl

noch e1n komplexer Vorgang als daß mMa  -} einzelne ıtenInıtlative des Papstes der der Franken zurückzuführen ist.
Denn 1m Frankenreich WarTr mittlerweile die Weihesalbung In ihrem Vollzug als konstitutiv bezeichnen dürtfte. Will INd.  :

VO  } Personen nicht L1LULI VOoO  - Königen nichts Ungeläufiges ber doch versuchen, darfi INa  } nicht „Handauflegung un
Evangelienbuch“ autf eine Stufe stellen wobei 1mmehr, während sS1e ın Rom — abgesehen VO der Königs- un:

Kaisersalbung TST frühestens nde des Jhdts auf- übrigen Zzumindest heißen muüßte „Auflegung des Evangelien-
kam un! Lothar 8323 1n vielleicht hne Salbung Z.U. buches“. Außerdem kann INnan wohl nicht N, daß ın

einer Zeıt, da z. B eın Hrabanus Maurus hne BedenkenKaiser gekrönt worden ıst (vgl die 234 Anm. U. 73
zıtierten Quellen) ®. Sel dem wWI1Ie auch immer, INa  - wird Ludwig ‚T8@CIOT membrorum verlı regis Christi“ nannte
sich jedenfalls davor hüten müssen, die päpstliche Kailiser- (Migne 109, 279), der Öönig der Kaiser als völlig VO  e}

der „GUurCa anımarum“ nach damaligem erständnis aQuSs-salbung VO 816 deuten, als se1l S1e der Schlußpunkt
einer Entwicklung BEWESECNH, die VO den Päpsten auf Grund geschlossen betrachtet worden wäre.
ihrer Ideologie mıiıt „Konsequenter Zielstrebigkeit“ betrieben Es sSe1l damit der Kritik. Sie hat sich bewußt im
wurde, un als ob „IN der geschickten (!) Anwendung der wesentlichen auf die Abschnitte des Buches beschränkt, die
eın geistlichen Salbung IUr Kaiserkrönungen die letzte dem Zeitraum VOoO  e} Gregor Gr. bis ZU Beginn des Jhsun!: tieifste Bedeutung der eimser organge“ liege gewidmet sind. Es sollte eın Pifeiler un Wäar eın

Eiıne weitere Bedeutung der Salbung coll darin bestanden pfeiler des Sanzen Thesengebäudes eın weni1g BENAUET auft
haben, daß S1e den gesalbten Kaiser ın den ugen der seine Zuverlässigkeit hin untersucht werden. Dabei zeigtensich nicht unbedenkliche Risse un: Mängel, die die Stand-Zeitgenossen und späterer Generationen „auI ine ufife
mit dem Bischo{f“ stellte. Allerdings habe „die Zuwelsung Iestigkeit des Gebäudes eın weni1g firagwürdig machen. Man

hat leider icht immer mit „auf Quellenanalysen gestutz-
ten Interpretationen“ tun. Es wird zuviel versucht,W attenbach-W. Levison, Deuts  ands Geschichtsquellen 1m

Mittelalter. Vorzeit un! Karolinger (1953) DA „Papstgrundsätze herauszuarbeiten“ und dies ehr e1in-
Vgl Kleinheyver, Die Priıesterweihe 1M rom 1Lus Eine seitig un! darüber wenig aut die Umstände geachtet,
liturgie-hist. Studie Irierer Theol Studien 96 83 . 114 die ine päpstliche Entscheidung bedingten. Dadurch wird
Das ist TOTLZ Eichmann, Die Kaiserkrönung 1mM Abendland der lick versperrt für die Entwicklung, die sich gerade 1mM
(Würzburg 47 7 enn VO:  - elıner Salbung Lothars Selbstverständnis des apsttums VO  } seiner Machtstellungprechen NUuLr ngere Quellen wIie ein „VOI 849” atlerter T1IEe vollzogen hat. Nichtsdestoweniger legt INa  -} das Buch nichtaps e0s (MG Epp 605) un! die äst. Franc. unbeeindruckt un ohne Gewinn AUus der Hand Denn einen(MG SS {1 324) Daß die Salbung ın den übrigen Quellen nıcht
Twaäahnt worden wäre, weil S1e schon als selbstverständlicher
Bestandteil der Kalserkrönung galt, darf INa ohl nıcht hne So Ullmann iın seiner Entgegnung auf die Kritik VOonNn emp.noch beizubringende Begründung annehmen. 191 96 621
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Gewinn bedeutet ja auch, WEeNn INnNnan und BC- ezug auf das bei Newman häufig vorkommende Wort „L o
ZWUNSEN wird, überkommene Posiıtionen unier Aspek- L in diesem Werk gespielt,. (Vgl Newman-Studien
ten prüfen., V, un: sonst.)} Bedauerlicherweise haben ber-

Bonn. Kottje seizer un Herausgeber bei Ermittelung der Semasiologie
dieses englischen Wortes un:! speziell bei Newman

Newman: Entwur{ einer Zustimmungslehre, Durchgesehene Neu- der dringend eriorderlichen philologischen Akribie fehlen
ausgabe der Übersetzung VO Theodor (VIL der assen! ESs berührt mehr als seltsam, WE INa  e} VO den
Ausgewählten er. VO.  - John eNTIY ardına. Newman. Her-

Werner Becker
Herausgebern 1n eiINer 5dNZeEN Reihe VO Abhandlungenausgegeben VOoONn 13aSs un! (vgl Newman-Studien un! Zustimmungslehre 357 I1.) überJohannes EIZ Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag 1961 XII

428 S.; Ln 28,80. den philosophisch-theologischen wichtigen Inhalt VO  } }
alize“ bei Newman belehrt wird un WwWenn I1  — dann fest-

Newmans etztes größeres Werk erschien 1870; trägt stellt, daß ben diese Herausgeber manche realize-Stellen
den Titel An Essay ın Aid of Tammar of ssent. amı talsch übersetzt vorlegen.spricht Newman ein Anliegen uS, das ihn jahrzehntelang Die Bedeutung des englischen Wortes „ LO realıze“ zeria. aupt-beschäftigt hatte Es ist das Problem der Glaubensbegrün- sachlıch 1n Zw el Gruppen In die Tat umse(ltzen, verwirk-dung. Mit ssent ist die Zustimmung ZU. Glauben gemeint. lichen, ausführen, (nur ın dieser Bedeutung): realısıeren! sich
Was vorhergeht, entspricht der betonten Zurückhaltung und als wiıirklıch vorstellen, sich vergegenwärtigen, klar erkennen, be-
Bescheidenheit des Verfassers. Nur einen Versuch will greifen, sıch einer Sache ebhafit bewußt se1ln, sıch 1ne Sache 1ın
bieten, bei einer Elementarlehre Grammar) über die Jlau- ihrem YJanNnzen TNS VOI ugen halten, sS1e 1n ıhrer Stärke Tag-

weite) iuhlen Eın deutsches Fremdwort „realısıeren“ für die Be-benszustimmung helfen 1 Als Theodor Haecker das
griffe der Gruppe gibt nıcht! Auch Newman gebraucht „ UWerk 1mM Jahre 1921 1Ns Deutsche übertrug, übersetzte realıze“ S Der immer unterscheidend entweder entsprechend derden Titel nicht wörtlich, sondern formulierte weniger Bedeutungsgruppe der D nıcht Iiwa entsprechen beidentreitend: „Philosophie des Glaubens“. Die TST vierzig Jahre Gruppen zugle!l: In der Grammar of Assent 1 verwendet New-

später Vo  - Johannes Artz durchgesehene Neuausgabe mıiıt 1998028  e} „tO realıze“ 1ın der Bedeutung „verwirklichen“” NUrTr zwel
dem Titel „Entwurf einer Zustimmungslehre“ entspricht Stellen ET chreibt „the general "varlıum el mutabıle Was

rTealized ın 49) Trtz übersetzt ın 1do ZUT ealıta:darin dem Original weit besser.
wurde“” (S 45) Hier wäre ach rıchtigem euischem SprachgebrauchArtz, der dieses Werk lange un!: eingehend studiert die NwWweNdung des tTemdwortes n TrTealisieren“ möglich, also:hatte, hat mit einer Fülle der Gelehrsamkeit bereichert. ın 1do realısiert wurde“*, besser: IT verwirklıich wurde  B:

ET schrieb mehr als sechzig Seiten erklärender Anmerkun- ber gerade In dieser der eINZ1Gg rıchtigen Verwendungsweise
gEeN, VOo  - denen viele dem Leser über Schwierigkeiten hin- vermelilden TtzZ un! ecker „realisieren“, gebrauchen ber 1m
wegzuhelfen geeignet sind. Artz hat Haeckers deutsche Fas- S5inne der obigen Bedeutungsgruppe 2, sprachwidrig, daß
SUuNg: nicht 1Ur durchgesehen, sondern S1@e auch fast auf der deutsche Leser dadurch ırregeführt WITrd. Newman chreibt fer-

LEl „Nan eg1ns ıth nothing realized (tO use the word)“jeder e1lie abgeändert der umgestaltet. Berichtigungen - 265) Hier ist die Übersetzung VO Ttz miıt nichts ‚ Ver-LE  - dringend erforderlich, denn Haeckers Übersetzung Wäar
manchen Stellen tfalsch un unverständlich un auch

WIT.  ıchte:  A richtig. An en anderen tellen ennn die CGirammar
„tO realıze“ NUur: 1M Sinne der Bedeutungsgruppe AA ber keines-stilistisch dem deutschen Sprachempfinden oit nicht angeE- WEeEOS immer mi1t religiöser Betonung! Doch selbst WenNnnNn 1es der

meıint amı nıcı menr alsInNeSSEI. Mıft echt schreibt Artz „Man tut dem Werk New- Ag ıst, „teel I5° that
INans den besten Diıenst, WeNnn der Gedanke, den mit- V  .  b wa er CarıE (Sermon XVIII,

5 263, Bd. VI der aro  18. and aın D5Sermons; vgl auch Ser-teilen will, seine Botschaft unNnsS, möglichst klar heraus-
I1 WE se1InNn geistiges Anliegen, un War n  u S WI1Ie INO VIIL; 1n beiden Predigten gıbt selbst ıne el VO.  - Syno-

Nn YyINd, d us denen ersehen 1st, wıe „CO realıze“ 1mM rel1g10Ss-gemeint hat, uns nahekommt.“ (Vgl. Newman-Studien eionien Sınne versteht.) Newman meiıint 1Iso das a  e,V‘l 297,) schauliche Sichvorstellen, das VO.  - einem lebendigen Phantasiebil
Es sSe1l anerkannt, daß Artz Haeckers Übersetzung begleitet wird, durch das H1d. sıch ergreifen, packen der esseln

1aßt, 1 egensatz ZUT bloßen Abstra.  10Nn, die nıcht wirkungs-zahlreichen Stellen berichtigt un sprachlich verbessert hat
ber leider ist ihm das oft 1Ur unzureichend gelungen, ja voll ist wıe das einer Amnplicatio SENSUUM des hLi gnatius VO.:  -

Loyola hnliche realızıng Newmans. Besonders ın der Grammar ofvöllig mißlungen. Es ünden sich beifremdende Unklar- Assent betont Newman das realizing als Z U 1I11 Ziel, nıchtheiten un! bedauerliche Fehldeutungen, Verschlimm- Der als Ziel selbst Hier 1m Deuts:  en VO. „Problem der ealı-besserungen des Haeckerschen Textes, daß 1n dieser sierung“ der VO. „Prinzip der Realisierung“ (SO Artz, Zustim-Übertragung vielen Stellen das icht erfüllt ist, wWas Artz mungslehre, 5, 376, Anm. 37) prechen, ist achlich und Sprach-selbst mit echt VO einer guten Übersetzung verlangt. lich abwegig. irgends 1n der CGiırammar of Assent g1ıbt eine
Realisierung 1mM Sinne der „Intensität des Vollzuges“* (Zustimmungs-Die Herausgeber, Becker Uun! Artz, scheinen der TEe To realize e1. nırgends „echt vollzıehen (SO Artz,Auiffassung sein, daß Fremdwörter die Klarheit nicht be- Zustimungslehre SE Anm. 37). Diese Bedeutung unterstellen TtzZeinträchtigen. Jedenfalls verwenden Siıe überflüssigerweise un ecker irrtumlıch un! en amı leider diıe deutsche Aus-

oft solche Es ist 1ne ebenso billige wI1e verhängnisvolle gabe der Grammar ın ihrem wichtigsten Punkte verfalscht! Es ıst
schlechterdings unverständlich, wıe Trtiz hinsichtlich der ber-Methode, Wörter, die der Engländer ın seiner Sprache nicht

als Fremdwörter empfindet, angeblich MN Mangels eines eizung VO  w} „ realize“ schreiben ann „ Vielfacl ist die Wieder-
gabe mıiıt Tealisieren'‘ besten (!) verstian  ich, zumal 1m etztendeutschen Aquivalents als Fremdwörter übernehmen. Da-

mit reicht I1  - 08 gebildeten Lesern Steine Brot
Jahrzehnt ıne Bedeutungsangleichung dieses euts  en Wortes
das entsprechende englische eobachtet werden ann.  E Zustim-und Tg dafür, daß viele das Buch für immer entmutigt ungslehre, Ttiz ırıt, Wenn meint: „ Kannst du das

aQuUus der and legen. Wer sieht ıe dem deutschen Fremd- realisieren‘' ann neben anderem heute den 1nn en
wort „Demonstration“ J. daß die Entsprechung für das kannst du dir das vorstellen‘ “ (Newman-Studien, V, Bis
englische Wort „Demonstration“ iın der Bedeutung VO eutie liegt gemeindeutsch eın solcher Bedeutungswandel nıcht NO

Das deutsche prachbew:'  tsein und jedes Wöoörterbuch des deut-„Clear-proof“ seıin soll, wWwWas soviel heißt wWI1e „logisch stren-
SCr Beweisgang“? Und doch meınt Artz, „Demonstration“ schen prachschatzes bestätigen mi1t ihrer volligen Fehlanzeige die

Unrichtigkeit der Meinung VO:  - Ttz un!| Becker. esondersmüsse 1m Deutschen übernommen un „Immer beibehalten Becker hält iırrtümlich San realize“ bel Newman vieliaci fürwerden“ (Newman-Studien V 290) unübersetzbar, weil ihm iast immer ine geradezu existenzilal-Eine besonders unglückliche Raolle hat die Von Becker
un Ttz seit langem vertiretiene Realisierungsmethode mit Zitate nach der Ausgabe VO:  - Harrold, New ork 1947, Longmans.
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theologische Bedeutungsfracht unterstellt er glaubt sıch
durch das ın Bedeutung, hne Rücksicht auf den euischen

ewmans Text lautet au{f Seite 71 „Because thev dTe contiem-
plating the Litness of things, they lıve DY the SqUaäaTe, whenprachgebrauch, ewandite Wort „realisieren“ helfen mussen. they should be realizing e1Ir high maxX1ıms In the concrete. OD-Sobald „ realize“ bei Newman au wittert ecker eiwas ohl I1d) ]Jıler gen des Kontextes auf den ersten Blick weiliel-Tieferes darin, dann, WeNnNn Newman im alltäglichen Sinne haft seıin könnte, ob der 1iNnn der ruppe der vorliegt, muß

VO. „S1Ch vergegenwärtligen, sıch vorstellen gebrau Dieses doch als Mißverständnis bezeichnet werden, daß rtz un! eckerqgılt, Wenn vielleicht auch nıcht ın emselben Maße, auch VO!]  - Artz;
1! Autoren S1INnd unsiıcher in der Deutung der realize-Stellen,

glauben, handele sıch ler bel „realizing“ die Bedeutung„verwirklıchen übersetze: „Weil s1ie das chickliche Nnge-wofür die nunmehr besprechenden Beispiele der „Zustimmungs- messene) 1ın den Dingen A Gegenstand ihrer Betrachtung machenlehre einen klaren Beweis 1efern. Zunaächst Zzwel typische un! ach dem chema eben, waäahrend S1e sich ihre erhabenen
VO Falschinterpretationen miıt „vollziehen“ Newman chreibt Grundsätze konkret verwiıirklich VOT ugen halten Oiten.” Diethat it 1Ss doubtful er alıze the COHM1LDANY of OUrTr Übersetzung VOLN Ttz ich für alsch; s1e lautet „Weıil sS1eellow-men ith greater keenness Haecker (Ausgabe Der die Folgerichtigkeit ( VO.  - Dingen nachdenken Uun! nach demverstand 1es folgendermaßen falsch zweifelhaft chema en, wenn s1e iıhre en Maximen 1m Konkreten VOeI-ist, ob WI1Tr den Umgang miıt unNnseren ıtmenschen In ntschiede- wirklichen ollten 65) Newman wendet sich ja die Mo-Wir.  eit genießen“ 98) Artz und ecker kam das „Ye- ralisten, die Astheten herabsinken, we1ıl sS1e unverbindlich dasnıeßen“ nıck geheuer VOI, er entschlossen S1e sich Tellich Passende (Asthetische) ZU abstrakten Gegenstand ihrer Betrach-miıt ebenso wen1lg lück iolgender „Verbesserung“: „50 ıst LUuNg machen, wohingegen s1ie iıhre Moralgrundsätze anschaulich sıchzweilelhaft, ob WIT den Umgang mıiıt unNnseTren Miıtmenschen mıiıt vergegenwärtigen ollten Weil S1ie bDer das nıcht äten, sel dasgrößerer Lebendigkeit E RE (realize)“ SIC Tgebnis: „Ihey Sa v and do not“.

82 perrung VOon m17), Rıchtig übersetzt e1. die Stelle „daß
zweiıfelhaft ist, ob WIT dıe Gesells  aft das Zusammensein) mıiıft eutlicher ist der Fehler der Verwechslung Del Artz-Becker

folgender Stelle Newman chreibt „We MaVy be able LOuNnseren ıtmenschen 1t (scharfsich-
1ger, deutlicher) erkennen“. Für jeden, der Englisch kann, ist realize the and truths Ol Christianity, deliberately
diese Bedeutung der Stelle Sıch schon vollig selbstverständlich, sSsurrender OQUT ıie 135) Das el nicht „ Wir können 1mM-
ber auch der Kontext sie. amı bestens 1 inklang. Newman stande sein die Vorschriften un Wahrheiten des Christentums
ı1l sagen, e1in aQus anschaulich-übernatürlicher Motivation eben- verwirklichen (sıc!), daß WITr Ire1willig en her-
der ensch Tkennt dıe übernatürli  en inge ebenso schar geben (SO Artz, 123), sondern: ; unNns die Gebote und Wahr-

heiten des Christentums ebhaft VO ugen H atl-r1Sssen, wIıe WITr ıne absolut sichere unde orstellung Von In völliger arheı schließlich geht QusSs dem Zusammen-dem alltäglıchen Verkehr mit uNnseTren ıtmenschen en Ebenso
unmöglı ist die Übersetzung der Stelle Deil Newman: „what he hang hervor, daß ‚1f theyvy dIe to be realızed“ Newman,nıcht uDerse werden darf mit „Wenn S1e VeLrWITL. werdencannot realize“ 98) mit „WAas nıcht real vollziehen (realize) sollen,“* (SO Artz, sondern mıt „Wenn Sie klar erkanntkann 91) Es MU. heißen „Was nicht begreifen kann  ? nam-
lıch die hl Dreifaltigkeit, wie der Kontext deutlich auiwels er aulı vergegenwärtigt“ der „Klar geistig angeelg-
dieser Fehlinterpretation ist die Realisierung 1mM Sinne der nien- ne werden sollen
S11la des Vollzuges hinfällig geworden! In meıner Übersetzung VO Newmans ;‚Idea of Univer-Was Artz un Becker „die andere Seite der Realisie- sıty  “ deutsch „Vom Wesen der Universität“, Bd hatte
rung  D ennen S. VIIN), ist nichts anderes, als das, wäas ich ich die wissenschaftliche Bildungsterminologie sinnentspre-ben mit der Bedeutungsgruppe umschrieben habe, wofür chend auf die mehrdeutige Terminologie Newmans, wIıeber das Wort „Realisierung“ 1m Deutschen sprachwidrig „education“, „liberal knowledge“, „philosophy“ angewandtist. Die häufige Übersetzung VO O realize“ der Tammar un damit 1m Deutschen klar interpretiert, Wäas Newmanmit „realisieren“ 1m Sinne der obigen Bedeutungsgruppe wirklich meint. (Vgl. Nım. Zustimmungslehre VOo Artz.)muß den Leser verwirren, zumal nirgends gesagt wird, ob Bedauerlicherweise haben die Herausgeber VO  - VII dies„realisieren“ icht auch einmal 1m Sinne der Bedeutungs- nicht berücksichtigt. Der Leser MUu. doch erwarten, daß die
STUDDE 1’ also als „verwirklichen“, gemeint ist. verschiedenen Bände bei Behandlung gleicher aterie (wie

nter Verschlimmbesserung der richtigen Übersetzung von hier die Bildung) in twa wenigstens aufeinander abge-Haecker en Ttz-Becker wel Stellen au{f mit „realisieren“ stimmt ind Das ist bei der auf angewandten Bildungs-wledergegeben. Newman: he uke havıng peclal EVE for
military matiers, had realized the of things from the fıirst-”

terminologie leider icht der Fall, Ja, die Übersetzung ist
überdies teilweise falsch.Das el. rıchtig: „Der Herzog, der ein besonderes Auge

für das Militäris €esa. Wäar sich über den Stand der inge Von Newman sagt „Ihey are its education, far generalAnfang 1m klaren.“ er a den an der inge Von knowledge Ca) be Ca. and, though education 15 disciplinevornherein begriffen“). Artz-Becker machen daraus: „Der Herzog ell learning, S{l unless the mM1nNn! implicity welcomes the
den anı der inge VO  - Anfang realısiert.“ Ein pDpaäarTr Tuths, real ostensible, hich these informations suppliy, it wıll

Zeilen weiıter bieten Artz-Becker „Without realizing fact“ dem gaın nelither formation NOr stimulus for its Cilv1ıty an progress.‘euts  en Leser dar m1ıt den Worten „Ohne ıne Tatsache Ted- 41 Dies übersetzt rtz WwWıe olg „Sje sınd seine Erziehung,lisieren“ Was Newman meıint, ıst nichts anderes als „Ohne sıch sSsoweıit Mal  | Allgemeinbildung NeNnNnen darf. Und obwohl Erzie-
die Tatsache ın ihrer Wir.  eit VOT ugen halten“ hung ebenso Zucht WI1e Lernen (Y ist, wird s1e (S1Cc!) doch weder

vividly realize the brilliant rewards of military genius of Gestaltung noch Anreiz für ihre Tätigkeit un! ihren Fortschritt Ye-
eloquence“ 68) €]1. nıcht den Glanz un die Äuszeich- winnen, sofern nıcht der e1ls stillschweigend (implicitly' die
Nungen des militärischen Geniles der der Beredsamkeit lebendig Wahrheiten, die wıirklichen und die angeblichen, die diese Erzie-
realısıeren“ (sic! 62), sondern: „den anz un! die Auszeichnun- hung liefert, auch tatsachlıch als olche annımmt.“ Was
gen des sıch ebhaft (plastisch) VOTLI die ugen führen Newman wirklich meint, ist olgendes: „DIie SINd seine Bildung,(vorstellen)“ eitere Beispiele: 133 (Zustimmungslehre) ist „I6> soweıt Maa  - ] eNNen kann. Und obwohl
alisieren“ durch „klären“ ersetzen, auf e1te 199 „realisiert“ Bildung ebenso Zucht wıe Gelehrsamkeit (materiales Wissen) ist,durch „Degriffen wird“.u gewinnt der e1s doch weder Gestalt noch Anreiz für seine

Tätigkeit un! seinen Fortschritt, wenn (der Geist) die Wahr-Schlimmer ist die dritte Fehlerkategorie, wenn Artz-
Becker e realize“ mit „verwirklichen“ übersetzen, aber heiten, die wirklichen der die angeblichen, die diese ntier-

S gewähren, nicht auch unbedingt innerlıch annımmt.“deutlich der Siınn VO obiger Bedeutungsgruppe vorliegt.
Das ist mehreren Stellen der Fall. Wie wen1g Itz und ecker der Bildungstheorie Newmans iın

ihrer Übersetzung gerecht werden, erkennt I13) auch aQus folgen-den Stellen Newman chreibt he intellect admits of educa-Dr ecker hat seline Übersetzergefolgschaft dahingehend beein- tıon 176) Ttz übersetzt „Der Intellekt laßt iıne YTziehungiußt, „realize” grundsätzlich mit ‚realisieren' wiederzugeben. ZzZu 162) Rıichtig el. das „Der erstan: ist bildungsfähig“!(Vgl nelder in Newman, Selbstbiographie, Stuttgart 1959,
habe diesen OIS'  ag Dr. Beckers für den VO.  - mMI1r

„rude intellect“ 178) el. nıcht der „rohe Intelle (SIC 164),sondern „der ungebl.  ete Verstand“! schools of philosophy anübersetzten Band Vl Vom Wesen der Universität, abgelehnt. Jearning“ 356) übersetzt Ttz mit Schulen der Philosophie und
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eiorı (S5:327) Newman meiıint: Schulen der Bildung und Ge- Rahner, Karl, und Ratzinger, Joseph: Episkopat und Primat (Qua-
lehrsamkei mattier of ıberal Curlosity an OI philoso- estiones disputatae 11) reiburg ase Wien: Herder 1961
phy  ln el. nicht, wıe Ttiz meint, „als Sache der unbeian- 125 5 kart 7,80.

(sıc!) Wißbegierde und der Philosophie“ SONdern: Jimenez Urrestii, JTeodoro Ign Binomio „Primado Episco-
„als Sache der Wißbegierde un! Geistesbil- Bılbao Ediciones Desclee de Brouwer. 1962 164
dung“! Küng, Hans: Strukturen der irche (Quaestiones disputatae 17)

Auch SONS sind nicht wenige Stellen unklar, mißver- Teiburg ase. Wien: Herder 1962 355 Dr 25,— .
ständlich und falsch übersetzt. Aus der großen ahl der Die inhaltliche Gemeinsamkeiten rechtfertigen die IN-
Unrichtigkeiten kann ich 198088 noch weni1ge bringen. men{iassende Besprechung der drei Studien. Da Urresti un:!

Im r1gina. €e1. „though cannot at NCeEe eıther assent Kung die Überlegungen Vo  } Rahner un Ratzinger bereits
infer and 1Iso oubt“ Diesen VON Haecker sinnentstellend aufgegriffen haben, sel mit diesen begonnen.

alsch übersetzten Satz hat auch Z nıcht r1Cht1g korrigiert, wenn Im erstien eil der Quaestio beleuchtet Rahner das
chreibt „obwohl WIT nıcht ugleich sowohl zZustimmen als auch Verhältnis des Primates ZU. Episkopat VO Verhältnis der

zweifeln können“ (S5..3) amı aßt Ttiz das „infer  M Newmans Gesamtkirche ZUTC Ortskirche her. Ortskirche ist ‚Wäarunübersetzt, das durchaus wesentliıch ist Rıichtig: „obwohl WI1Tr nıcht immer (nur kann sS1e wirklich Kirche sein) ın der Gesamt-ugleich Zustimmen der folgern un: auch zweifeln können“.
eitere Proben „the force of words anı phrases“*“ 17) el kirche Aber S1e ist nicht I1UTr einfach quantitativer eil
nıcht „die Gültigkeit VOoL ortern und Satzen” (so Ttz 15), (schon SBar nicht bloßer Verwaltungsbezirk). Sie bietet Iso
sondern: „die geNadueE Bedeutung VO:  - OÖrtern und Satzteilen“I nicht N1Uur einen Ausschnitt des ın der Gesamtkirche EN-
„structure of sentences“ &N 17) ist nıcht „Struktur VO:  —- Sentenzen“ wartigen Heils, sondern sS1e verwirklicht das in SeINET Tieie
(SiC 5. 15; typische Fe.  eutung durch Fremdwörterübernahme!), und Intensität unteilbare Heil Christi l Ort und Stelle. Vonel Janz einfach „Sdatzbau“”! „Practitioner“ 18) el natür- da Q us kann INa  e} SECN, daß über die Zusammenfassunglich „praktischer AA der einiach IXZ und nıcht „Praktiker“

Was wird sıch der Leser vorstellen, Wenn den Satz
des Neuen un! Ewigen Bundes in der Eucharistie hinaus

1es „Die uns der Medizin und Chirurgie ıst notwendigerweise keine intensivere Aktuierung der Kirche gibt Aber ben
Aktuierung der Kirche. Was hier Ort un Stelle Er-experımentell“ 16)? Newman meint: „Die acher Medizin und

Chirurgie beruhen notwendigerweise auf der Erfahrung“. New- e1gn1s wird, ist nicht 1Ur Einzelgemeinde als Teil, sondern
Nan chreibt „Who Cannot entier into the VeIrYyY ı1dea of devotion“ Weltkirche iın der Kirche OUrt un Stelle. Diesem eiNzig-(S. 24) Wer Englisch kann, uDerse dies nicht wWwI1e die Zustim- artıgen un einmaligen Ineinander VOoO Ortskirche und a  emungslehre“ 213 „die nıcht 1n die wahre Idee der rTrömmigkeit
eindringen können“, sondern folgendermaßen: „die niıicht einmal

Kirche entspricht In der Verfassung der Kirche das Ver-
den bloßen edanken der rTrömmigkeit begreifen können“”|] hältnis „Bischof Papst“ Im Papst erscheint die Einheit der

Kirche sichtbar und greifbar. Im Bischof ist alles, Was dieWeitere äangel: Wenn 1m T1g1ina. das jektiv ‚MOTal” VOI-
ommtt, übersetzt Ttz (wıe Haecker) immer mıit „Sittli Was Ortskirche ihrer Vollgestalt als Realisierung des Banzenoft SINNWIdTIg ist. he morTal cConstiıtution OI man  - 303) el. Heiles braucht, da ber ist ANUur da, weil un insoiern
niıicht „die S1 Konstitution des enschen“ (5. 280), sondern mit der Gesamtkirche kommuniziert, die der aps leitet.„die gelstige Anlage (Veranlagung) des Menschen“. Daß „CXDEe- Wegen dieser einzigartigen Verfassung der Kirche kann INa  =|rience“” nıcht Immer miıt „Erfahrung“, sondern oft mit „Erlebnis“

übersetzen ist, scheint den Herausgebern unbekann sSeıin
die Kirche nicht als Monarchie bezeichnen. Beide Verfas-
sungswirklichkeiten das Ganze Ort un Stelle, ber(cfr passım) „morTal eXperiences“” el. keineswegs ‚O-

alısche Tfahrungen“ sic! Was en. da der Leser?®), sondern NUur wenn kommuniziert 1mMm Ganzen sind gleich Ur-
„gelstige (innere) Erlebnisse“* er auch die befremdende ber- sprünglich un daher für den richtigen Lebensvollzug gleicheizung einer weseniüll!  en Stelle auf 5, 78 der GrammarT: „Since unentbehrlich.
such high assent requires da presenti eXperience Kritisch würde ich diesem eil iragen, ob die Vorstel-MEMOTYV of the aCcC durch „Da 1ne hohe Zustimmung eine ge:
genwärtige Erfahrung (S1C!) der ıne Erinnerung e1n Faktum lJung VOoO. „heiligen Rest“ (S5 hier nicht etwas deutlicher

abgegrenzt werden müßte Der „heilige Rest“ enthält wohleriordert“ SA bei I{Z In WIrT.  eit meiıint Newman: „Da
1ne innige Zustimmung e1in augenblickliches (packendes) Er- die Essenz des ganzen Gottesvolkes, ber 5 daß die eigent-lebnis der 1ne Erinnerung 1ıne Tatsache erfordert“ liche Kraft dieser Essenz .ben 1Ur noch 1mM est da ist. In

Leider ist mıit den angeführten Mängeln die Liste der der Ortskirche ist ZWar auch die Essenz In ihrer unverdünn-
Fehler bei weitem nicht erschöpft. ewmans Prosa erwen- ten ra ber 1m Neuen Bund ist keine Ortskirche mehr

bloDer estdet Zz. B häufig den Konjunktiv; wWerTr ihn nicht erkennt un
daher schülerhaft das Hilfszeitwort should wörtlich mıiıt Im zweıten eil beleuchtet a (  - die 5Spannungs-„soll“ der ‚solle  «“ (wlie 1ın der Zustimmungslehre) übersetzt, einheit VO apst- un Bischofsamt VOoO Begri{f der „SUuC-
ist weit davon entfernt, diesem „königlichen Englisch“ auch Cess10 apostolica“ her In der „SUCCEeSSIO apostolica“ tutzen
1Ur einigermaßen gerecht werden. Daß bei den zahl- sich wel Weisen der Nachfolge gegenseitig. Wesentlich ist
reichen übersetzerischen Unzulänglichkeiten auch sinnent- Iür die Kirche, daß S1e immer die apostolische Kirche bleibt.
stellende Druck{fehler icht vermieden sind, geht wohl nicht Diese Identität der späteren Kirche mit der Kirche der
1Ur Lasten der Herausgeber. „sensible objects“ (5. 303) Apostel gründet wesentlich iın der unver{fälschten Über-
wird mıiıt „himmlischen (SIC Gegenständen“ wieder- lieferung des apostolischen Wortes Das Wort ist Der ın
gegeben! Ferner hat sich der Leser mıit einer Textverunstal- der lebendigen, VO lebendigen Christus herkommenden
tung auf 170, A VO un(ten, abzufinden. Peinlich, wenn Kirche den lebendigen Zeugen gebunden. Die Amtsnach-der Umbruch hergestellt wird, bevor die dringendsten KOT- folge sichert diesen geforderten Zeugenzusammenhang mıitrekturen nde geführt waren! Der Umschlagtext des den Aposteln und dadurch mit Christus. Der Sinn des MmtiesBuches behauptet, daß diese Ausgabe „auf einen wWwWI1ssen- besteht ber darin, die unverlälschte Weitergabe des Über-schaftlichen Stand gebracht“ sel,; „der I1U.:  - allen deutschen lieferungsinhalts sichern. „Die Nachfolge ist die GestaltNewman-Ausgaben ZU. Vorbild dienen kann“! Man Iragt der Überlieferung, die Überlieferung ist der Gehalt dersich, Wer miıt Gewissen derartiges schreiben VOeI- Nachfolge“ 49)
Mag. Der Re{iferent kann VOT dieser Verfälschung eines der Diese Überzeugung hat ın der alten Kirche ihren Aus-wichtigsten Werke Newmans ın deutscher 5Sprache NUr druck 1ın der besonderen Stellung gefunden, die den „sedeswWarnen un! gesteht, daß die Veröfiffentlichung ın diesem apostolicae“ zuerkannt wurde. Sie stehen ıIn direkter aposto-Gewande u{fs tieiste bedauert. lischer Sukzession, die übrigen Bischoi{ssitze durch ihre Ver-

Osnabrück Heinrich Bohlen bindung und UÜbereinstimmung mit ihnen indirekt. Innerhalb



392171 1963 Jahrgang THEOLOGISCHE EVUE NT D

der apostolischen Stühle ist der Petrus—Paulus$tuhl hervor- Kirche, das selbst wieder verfaßt ist, daß 1n Petrusgehoben. Die Übereinstimmung un!| darin die Gemein- seine Spltze hat. Petrus WIrd also VO  - vorneherein mit unschaft mıiıt ihm garantıert die Inexistenz in der katholischen in dem Gesamtkollegium als dessen Oberhaupt berufen.Kirche Wenn Rom einerseits auf diese Weise den anderen Das Kollegium ist VO vorneherein verfaßt, daß indie Katholizität sichert, aucht 65 andererseits auch Petrus SeINE Spitze hat un! deshalb nıe außerhalb VOoO  -In einem besonderen Siınn die Katholizität durch a ll e  e Petrus eın kann. hne das Bischofsamt ın jeder Beziehungderen. Darın löst sich auch das Paradox, das iın der Bezeich- miıt dem Apostelamt identifizieren, wendet Rahner seine
Nung „römisch-katholisch“ scheinbar Unvereinbares mitein- Erkenntnis L  ber das Verhältnis „Petrus—-Apostelkollegium“ander verbindet. In Wirklichkeit bedarf eines des anderen, auf das Verhältnis „Papst—Bischofskollegium“ Der apsjeweils selbst sein können. hne die Überein- hat den Primat nicht dem Bischofskollegium E  Estimmung mıiıt Rom ist die Kirche nicht katholisch:;: ohne sondern 1m Kollegium, sofern die autorıtative Führungs-weite Offnung ZUT Gesamtheit aller Bischofskirchen wäre spıtze dieses Kollegiums ist. Die Überzeugung, daß diedie römische Kirche nicht mehr das apostolische Fundament.

ber diese wesentliche Gedankenlinie hinaus INan Dei
Bischöfe Nach{folger der Apostel sind, wird adUS der katho-
lischen Lehrüberlieferung 3hne eigenen Nachweis wWwWasRatzinger ıer einige treifende Überlegungen ZU: Verhüältnis bei der vorliegenden Themenstellung auch nicht notwendig„SCcChrift-Tradition“ (S Die lebendige Sukzession und die Wär übernommen. Daß in der Sicht des Verhältnisses VO:  /darin eingeschlossene aktıve Iradition gehen der Schrift OTQaUS.

nNndererseits soll der Traditionsbegriff als inhaltliche Tradition), Apostel- un! Bischofskollegium Akzentverschiebungen gibt,
WIe den NnOstikern genüber iormuliert wurde, sichern, daß zeig Küung, der mi1t den Protestanten wesentlich stärker die

ine unkontrollierbare NAPAÖMMTLE gerade nıcht gıbt. Unterschiede sieht Der Nachdruck liegt hei Rahner auf derRatzinger stellt iest 99  1€e Theologie der SUCCEeSSIO aD O- Spezifizlierung: Nicht der Einzelbischof ist Nachfolger einesstolica ist ın dem Augenblick, iın dem S1e erstmals als solche Einzelapostels 78), sondern das 1ne Kollegium ist Nach-formuliert wird weder Episkopaltheologie noch Treilich Iolger des anderen Kollegiums. Die Idee der Priorität desauch Papaltheologie, sondern S1e ist zweigliedrig, indem 61e Kollegiums mıiıt dem Papst als Führungsspitze hat icht 1Ur
„Episkopat“ un sedes apostolicae zuhöchst verkörpert den OTZUg, daß S1e Rechte, KRang und Tfreie Inıtlative der
In der einen sedes VO  } Rom unterscheidet“ (S 54) Hier Bischöfe innerhalb des Kollegiums un! das heißt auch
ware der „Frrage würdig“, WIe gekommen ist, daß sich immer: unter Petrus als Spitze un in Gemeinschaft mitdie Idee der Apostolizität bei allen anderen Sitzen all- ihm wahrt, sondern sS1e ermöglicht 1ne Einordnung dermählich verilüchtigt hat, während S1e gerade In Rom aan obersten Hirtenfunktion des Papstes in die als ganzer auchlieben ist. Daß S1e andernorts miıt zunehmender Entfernung episkopal verfaßte Kirche Auch (und gerade!) wenn der
VO  - der apostolischen Gründung schwächer wird, ist eichter Papst sSese"” handelt (d. h. hne daß sich vorher durchverständlich Gerade dann ist ber erstaunlicher, einen zwingenden rechtlichen Akt die Zustimmung desdaß für die sedes Romana die ursprüngliche Idee lebendig Bischofskollegiums sichern braucht), handelt als aupgeblieben ist. dieses Kollegiums, das als aup kraft seiner InstitutionRichtig bemerkt Katzinger, daß die erwähnte äalteste VO  e} Christus her immer autoriıtativ für das Nn KollegiumZweigliedrigkeit VO  e} direkter un: miıttelbarer Apostolizität handeln VEIMAS. Man darf sicher nicht N, das sel„nichts tun hat mit der späteren Patriarchalverfassung“ iıne Verbrämung, die angesichts der unkontrollier-(S 55) (Man mußte hier doch wohl auch sehen, daß INa  - baren Verfügungsgewalt des Papstes doch NUr platonischedie atrlarchensitze weiıt S1e nicht hatten wWwWI1Ie iwa Bedeutung besitze. Apologetisch 1äßt S1e sich ‚Wäar nichtAntiochien un! Jerusalem, wobei Jerusalem gerade wieder unbedingt In handliches Kleingeld auswechseln, ber theo-
Qus diesem Grund TST Patriarchensitz wird! doch - logisch heißt das, daß der aps gerade, WeNnn als apsmindest nachträglich mıiıt apostolischer Direkttradition NZzU- handelt, immer VOo der Catholica Tragen istreichern versuchte.) Dennoch brauchte die Patriachalverfas- Gewiß ist die Ableitung grundsätzlich beweiskräftig: Die
SUNg, sehr S1e menschlichen Rechtes ist, nicht ıne bloß Apostel zunächst als Kollegium berufen die Füh-administrative Angelegenheit sein, wenn S1IEe sich einer- rungsaufgabe dieses Kollegiums ist in der Kirche welter-seits den historisch noch bedeutsamen un: nachwirkenden die Bischöfe iın ihrer Gesamtheit sind die einzigeKrätiten (z. B in der besonderen Überlieferung der Ost- nstanz 1n der Kirche, die den Anspruch auft diese Nachfolgekirche), andererseits großräumigen Zusammenfassungen - erheben könnte un:! erhoben hat vgl 79) Dennoch mußschmiegen WUT'!  -  de. Inan d|  N, daß noch nicht alle Fragen beantwortet sind, die

Im dritten eil 60—125) wieder aus der Feder sich bezüglich der Art dieses Übergangs VO. Apostolat aufRahners geht ber den ersten eil hinaus die das Bischofsamt ergeben. Während die Urkirche zunächst
rage nach der Bedeutung des Bischofsamtes nicht ehr wirklich kollegial VO  e} den Aposteln geleitet wurde un
VO  -} der Ortskirche als VOoO. Gesichtspunkt der Gesamtkirche während die paulinischen Gemeinden unter der Leitung des
her gesehen. Für die Gesamtkirche sind die Bischöfe nicht Missionsapostels bleiben, ist mıiıt dem monarchischen Epis-ine Vereinigung, die aQus der Summe aller Einzelbischöfe kopat der Bischof in hervorgehobener Weise Vorsteher
resultiert, sondern das Kollegium ist ontologisch un recht- der Einzelkirche, daß diese seine Stellung in der Lokalkirchelich VO dem einzelnen Bischof. Gerade dann, wenn INa  } kraft ihres Wesens dieselbe Autorität un Rechtsstellungdas Kollegium selbst als das Tragende ansieht, ergibt sich seiner bischöfilchen Kollegen innerhalb seines eigenenber in besonderer Weise das Dilemma, wWI1e die Kirche e1in Bistums ausschließt In welchem Verhältnis steht also die
sozlal streng einheitliches Gebilde sein kann, wenn sS1e Kollegialität des Bischofsamtes In der Gesamtkirche der
wel Führungsspitzen hätte Bischofskollegium un:! aps ausschließlichen Stellung des Einzelbischofs in seiliner Lokal-
Dieses Dilemma ergibt sich ber nicht TST beim heutigen kirche? Rahner selbst sieht, daß hier noch Lücken bestehen
Verhältnis zwischen Papst un Bischöfen, sondern chon 1m 82) Wie weıt die Lücken durch historische ForschungVerhältnis des Apostelkollegiums Petrus, der selbst noch schließBen sind, ist schwer d  I,

Einige recht wesentliche ufifschlüsse hat Dom schonwieder Mitglied des Kollegiums ist, WIEe der Papst Glied
des Bischofskollegiums ist. Aber gerade beim Modellfall azu geliefert (vgl ın euitischer Übersetzung: „Das Weihesakra-
„Petrus—Apostel“ sieht Rahner auch die Lösung: Petrus wird ment nach den Gebeten des Weiheritus“ und „Der Kollegialcharak-

ter des Priester- und Bıs  ofsamtes 1n : Das Apostolis:  e Amt,als Haupt icht neben das Apostelkollegium gesetzt, sondern hrsg. Von ean uyot, Maiınz 1961, Des. 28—30 und 70—85)Christus } beruft e1n Apostelkollegium als Spitze seiner Zumindest wird ler deutlich, daß bei er Eigenständigkeit der
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Loka  1T  en sich die Bischofe als Glieder e1INes S1e übergreifenden Wenn auch 1ne el VO orschlägen gemacht WITd, WIe dıe
TdoOo fühlen Mit das wichtigste 1gumen fur das Vorhandensein ellung der Bıschofe kanonistisch der parakanonistisch besser 1m
der kollegialen Sicht des Bıschoisamtes 1n der en iırche i1st der nOormalen en der irche ausgedrückt Uun! ausgewirkt werden
Weiheritus, der bıs 1n seine altesten überlieferten Formen hinelin könnte, Detont Ner andererseits doch sehr stark, das
das Wirksamwerden des Kollegiums 1n der eNnrTrza. der KONSse- rechte Verhältnis Zwischen Primat und Episkopat nıcht grundsätzlıch
kratoren vorsieht. 1n eiNner klaren und sauberen rechtlichen Aufteilung gesi  ST WOOI-

Vielleicht könnte INa  =| hier ber auch noch einmal speku- den ann. Denn einerseits ıst der aps wirkliches Oberhaupt ın
lativ die Ansatze des ersten Teiles der vorliegenden dem 5SIinn, daß 1n en Fragen selbst die letzte Oompetenz hat:

andererseits ist Der die durch T1SIUS selbst der Kiıircheuaest1i0 mitberücksichtigen: Die mit anderen Bischöfen eingestiftete Verfassung 1mM Gewlissen gebunden, Sein oberstesnicht geteilte Lokalstellung des Bischofs gibt der Kirche Hirtenamt 1ın Übereinstimmung miıt dem gesamitien ollegium seiner
Ort un:! Stelle das, Was sS1e braucht, ihr Leben jeweils g- D1ISsS  o1l1  en Brüder auszuuben: Seine Mma: als aup der
ordnet leben können. Müßte ber ann bei dieser Sendung iırche hat ja als aup des Bischofskollegiums. Letzte Garantie,

(OOrt un Stelle nicht das Kollegium als solches irgendwie daß diese Übereinstimmung auch wirklich ges  1e kann ach
mitbeteiligt se1in? (Vgl dazu die weıter uıunten referierende Rahner nıcht auf kirchenrechtlichem Weg estehen, SONdern durch

den ZUT Verfassungswirklichkeit der siıchtbar-geheimnisvollen ırcheLösung VO  - Urresti bezüglich der Tage, wI1e der Einzel-
wesentliıch zugehörigen SsSOUuveränen eiligen e1s Dem wird IMa  -bischo{t seine Jurisdiktion erhält.) Wenn heute der aps de

facto den Bischof Ort un! Stelle schickt, WUr:  de das zustimmen, auch Wenn I11d!  - mit Küng vgl unien die Öglıch-
keit besonderer Konf{liktsfälle iNns Augenach den VO  - Rahner erarbeiteten Erkenntnissen ‚.ben

gerade als aup des Kollegiums un
Auf weithin gleichen Bahnen bewegt sich die Studie

des spanischen Dogmatikers Urresti. Auch hier gehtDie heutige PraxI1s, Bischöfe in das Kollegium aufzu- darum, die Verfassungsstruktur der Kirche als Außerungnehmen, die nicht 1ne Lokaljurisdiktion ZUTLC Leitung e1INes un!: Verwirklichung des Banz besonderen, vielschichtigenBistums empfangen (Weihbischö{fe) un doch beim Konzil theologischen Gehalts der Kirche begreifen, wobei sichstimmberechtigt Sind, ist 1mM Sinn VO  } Rahner sicher e1in Hın- die Kirche allen schematisch angewandten Herrschaftsform-WEeIls darauf, daß das Kollegium als solches 1ine Führungs-
aufgabe hat. Allerdings WIT':! 18818  - h:;  1ler nicht übersehen dür- analogien US5 dem menschlichen Bereich hartnäckig wider-

SEeiz Insbesondere geht auch hier darum, daß INa  - dasfen, daß gerade die äalteste Zeit, die dem Gedanken des
Apostelkollegiums noch näherstehen mußte, 1Ur den Bischof apsttum mißversteht, WeNnNn 1908328  - als monarchisch-abso-

Iutistische RegierungsIiorm ansieht. Besonderen Rei1iz gewin-der Einzelkirche kennt wenn 198828  - einmal VO apostolischen
Delegaten ın der paulinischen Mission absieht). Überhaupt Ne  } Urrestis Darlegungen dadurch, daß sich für seine

Auffassungen weithin autf das Vatikanum tützen kann  9wird INa beachten mussen, daß die Zeıt, in der das Apostel-
kollegium die Kirche als Kollegium effektiv geleitet hat, VO.

ein Beweis dafür, daß Vatikanum nicht I11UT einseitig die
Rolle des Papstes AB Schaden der bischöflichen Stellungbegrenzter Dauer Wäar. (Nach der Himmelfahrt wird noch

Matthias kooptiert, nach dem Tod des Jakobus bleibt die hervorgehoben w1ssen wollte. Eine besondere Rolle spielt
ferner die iın etzter eit häufiger beachtete „Collektiv-Er-Stelle Irel. Gerade für das Anschlußstück bis ZUT eıit der klärung des deutschen Episkopats“ VO 1875 ıIn der Auseıin-Ignatiusbriefe fehlen ber dann doch offensichtlich Infor- andersetzung mıiıt Bismarck (die z. B auch Rahnermationen. Man darf freilich annehmen, daß ine gelebte heranzieht). urch die volle Zustimmung Pıus ist sS1e alsKirchenordnung gab, die klarer ist als die Niederschläge, Zeugn1s VO.  - besonderem Rang werten.die uns das darüber hinterlassen hat, womit nicht AaU5-

geschlossen werden soll, daß auch die Niederschläge noch Auch nach Urresti haben aps un! Bischöfe e1n f&  e Lel1-
tungsgewalt, der S1e ber Je ın analoger Weise teilhaben.eutlicher interpretiert werden können. Besonders inter-

essant wäre erfahren, ın welchem Verhältnis die hinzu- Beachtenswert ist die gENAaAUE Abgrenzung dessen, W as das
kommenden „bischöflichen“ Mitarbeiter ZU. Urkollegium Vatikanum ın der Defifinition der Primatialgewalt unier

der Zwölf standen. Daß der Name Apostel sowohl für das der „DOotestas VeTiTe episcopalis“ verstanden hatte (Vgl dazu
auch Küng 210—219, bei Urresti 6—70.Kollegium der 7Z7wöltf als auch für besondere später beruiene

Mitarbeiter verwandt werden kann, könnte doch darauft Siıinn un Wesensgrund des Papstamtes ın der Kirche liegt
hindeuten, daß sich das geschlossene Zwölferkollegium sehr darin, daß die Einheit der sichtbaren Kirche garantieren
bald grundsätzlich geöffnet hat.) un bewahren coll Auch nach Urresti üubt der aps seine

Vom weıteren sel folgendes Kurz angedeutet: Es gibt Funktion für die Einheit als Oberhaupt des Bischo{fskolle-
nicht zweli Träger der Uniehlbarkeit ın der 1rch! Das ber g1ums aus egen der Bewahrung der Einheit In der ganzeN
nicht dazu, dem die Unfehlbarkeit allein ZUZzUuSprechen, ın Kirche hat der apst, WE nötig, iıne unmittelbare Gewalt
dem SINn, daß vollıg hne Beziehung VALE Bischofskollegium
unfehlbar waäre un! die Bischöfe, Wenn sS1e überhaupt beteiligt

S  ber jeden einzelnen Gläubigen. Normalerweise übt der
Papsf seine Vollmacht mit Hilife der Bischöfe aQus Gerade

sind, L1LUI Berater waären. JIräger der Unfehlbarkeit ist vielmehr ist VO Auifbau der Kirche her sinnvoll und gefordert.wieder das Kollegium ber 1n seliner staändigen Vertfa.  eit mı1ıt
dem aps als autorıtatıver Führungsspitze. el kann gerade die Das Urteil jedoch darüber, wannı un ob ıne direkte UTIS-

„Iür  ® diktionsausübung auf den einzelnen Gläubigen 1m Sinn derFührungsspitze uch ann das Kollegium handeln, WeNnnNn

keine Delegatıon VO.  — unten vorlieg' Einheit der Kirche liegt, steht dem aps selbst Es gibt
Der aps hat Vo urisdiktionsgewalt Der die gesamte ırche dafür keine Jlegitime Appellationsinstanz. Aber diese direkte

nicht zusätzlich seiner ellung 1mM Bischofskollegium, sondern Ausübung, die VO  o} der päpstlichen Amtsgewalt her gesehenals aup des Kollegiums ine „potestas ordinaria“ (also ine mit dem Amt wesentlich
Vielfäaltig un! durch das Konzıiıl schon teilweıse ın Realisie- verbundene Vollmacht) darstellt, ist VO der Art un: Regel-ITung sind die Einzelvorschläge Besonders achtenswert weıl mäßigkeit ihrer Ausübung aus gesehen auch in gewissemnamlıch nıcht allgemeın anerkannt) erscheinen die Folgerungen für

die Gestaltung der Biıstümer. Ein Bıstum soll innerhal selines Sınn außergewöhnlich. üuüng sagt 219 mıit Erläuterungen
eigenen Lebens alle Funktionen der Kirche den Primat naturlı des Vatikanums IM peculiaribus adiunctis“.)
dusgenommMen ausüben können; deshalb ist Verkleinerungs- Der aps schafft nicht die Einheit in der Kirche, sondern
endenz niıicht unbedingt berechtigt.) Der OoISs  ag einer LUTNUS- ist ihr Bewahrer. Die Übertragung der bischöflichen T1S-mäßigen Konzilsversammlung verdient e  ung, wobei nach dem
an! der Entwicklung auf dem Konzıl auch andere Beteiligungen diktion hat ihren unmittelbaren Trsprung icht 1m aps 1m

ausschließlichen Sinn (Rahner hielt das 1mM Anschlußdes Weltepiskopats der Gesamtkirchenleitung mOgliıch erschel-
nen als durch eın Allgemeines KONZIL, das die Ausmaße des Jetzi- Salaverri für die „heute gewöhnliche Lehre“, anders
Yyen hat. dagegen Kung 217), der sich darauf berulft, daß das
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atikanum ausdrücklich ine Festlegung in diesem Sinn Erscheinungsbild des Amtes dieser Dienstfunktion wenignicht beabsichtigt). Unmittelbarer rsprung der Jurisdik- entspricht, recht konkret den Finger auf die Wunden gelegt.tionsübertragung ist indes nach Urresti auch icht Christus, Gewiß werden, gerade Wenn Konkrete geht, In die-sondern das bischöfliche Gesamtkollegium, als dessen Ex- 5e€ un jenem Punkt andere Stellungnahmen möglich se1in,ponent jeweils der mıiıt der bischöflichen Gewalt betrauende ber WIT ollten 1m katholischen Raum den Freimut be-Bischof handelt. Diese Theorie hat den OTZUg, S1e den grüßen, der hier icht 1Ur mit innerkirchlicher Verantwor-historischen Gegebenheiten besser gerecht wird un! daß sS1e
für die Erklärung der Vollmachten schismatischer Bischöfe

tung, sondern auch mit Verantwortung gegenüber den 5C-
trennten Brüdern geübt wIrd.

geeigneter ist. Schließlich kann die heutige westliche Praxis
durchaus auch in diesem Sınnn erklärt werden.

Zum Inhalt 1m einzelnen: Der GE bietet wohl die prak-
tischen Normen ZULC Durchführung eines Konzils. Aber ineDie den Bischöfen eıgene, VO. aps allein nicht In einem

totalen Sinn übernehmende un eriüllbare Au{fgabe sieht Theologie des Konzils 1äBßt sich daraus icht adaequat ab-
leiten, weil ein Großteil der Bestimmungen War geltendesUrresti In der Evangelisation der 6  & Welt „Geht ın echt ist, ber VOTLT allem nach usweis der Geschichtealle Welt Auch Urresti SEeiz OTraus, daß das Bischofs- (wobei sich der Nachweis der Vielgestaltigkeit durch diekollegium die Nachfolge des Apostelkollegiums angeitreten N: uaestio zieht) nicht zwingend aQusSs dem Wesen deshat un daß das Verhältnis des Petrus den übrigen

Aposteln sich 1m Verhältnis des Papstes den Bischöfen
Konzils un der Struktur der Kirche als göttliches echt ab-
geleitet werden kann (S 1—18]). Vielleicht hätte hier I:fortsetzt. Auch hier bleibt die Art des Übergangs VO 228 doch hervorgehoben werden sollen, soiern dieserApostelkollegium ZU. Bischoifskollegium ohne eigene diffe- Satz notwendig ine Aussage göttlichen Rechtes Uun! inerenzierende Untersuchung. Wesensaussage über die Struktur der Kirche seın muß (DerSehr nüchtern sieht Urresti, daß ohne ein Miniımum VO  - Satz ist Wäar spater noch erwähnt, ber eigentlich keinerZentralismus die Ausübung des Primats In einer Weltkirche Stelle hervorgehoben, wıe einer Theologie des Kon-Sar nicht möglich ist. Gerade deshalb kann die Forderung

nach Dezentralisation un Stärkung der Stellung des B1ı-
ils entsprochen hätte.)

Konzil 1m grundlegenden Siıinn ist nach Küung die ExuANOloschofskollegiums un! der bischöflichen Einzeljurisdiktion
icht 1Ur als Schönheitskorrektur, sondern csehr VO Grund- als solche selbst die VO  e} ott durch Christus 1m Heiligen

e15 berufene Versammlung über die IX Welt hinsätzlichen her erheben un INa  e} kann das nicht als utopische Das Konzil 1m technischen Sınn des Wortes iıstSchwärmerei abtun „Repräsentation des Konzils göttlicher Berufung“, alsoDie Studie wird abgeschlossen durch ıne Auseinander- Repräsentation der Kirche selbst. Als solche repräsentle-seftzung mıit dem orthodoxen Theologen Afanassiew, die rende Versammlung ist „Konzil US menschlicher Be-auch hier recht geschickt Gesprächsmöglichkeiten nach- rufung“, „Repräsentation“ hat für Kung heilsgeschichtlichengeht Inhalt, 1m Sinn einer sichtbaren Darstellung des Ganzen un
Die kurzen Angaben in dieser Besprechung wollten das hervor- zugleich einer gültigen Stellvertretung aller. Das Kriteriumen, Was bei Urresti ber Rahner-Ratzinger hinaus noch ZUr dafür, oh sich eın ökumenisches Konzil handelt, istSprache Oommtt, der Was 1Mm rgebnis ZWaT ähnlich, ber von

einem besonderen Ausgangspunkt her erarbeitet ıst. Zu aUS diesem Grund ben auch die Gegebenheit einer solchen
Repräsentanz. Die Form, wI1e S1e verwirklicht werden kann,hä der Rezensent die rage, ob wirklich stimmt, die inter-

mediären Instanzen (z. B Bischofskonferenzen bei einem zentralı- Wäar 1m Lauf der Geschichte Schwankungen unterworifen
sierten Kirchenregiment besser funktionieren. Die es: 5—35 Immer aber ind die vler Kennzeichen der
Schwund metropoliıtaner echte Dei Steigerung der primatialen
Gewaltausübung un das Entstehen andererseits der ersten Bischof{fs-

Kirche, die auft einem Konzil ZUT Darstellung kommen
mussen. Einige Kapitel des Buches Iragen, wI1e die Repräsen-konferenzen VO  y unten her Z Deutschland]) sprechen nicht aIuUr.

Die Quaestio disputata VO Kung greift aQuUs dem ek-
tatıon der Einheit, Katholizität un Heiligkeit jeweils glaub-
würdig auft dem Konzil erfolgen muß, wenn wirklich dieseklesiologischen Themenkreis nicht 1Ur die rage nach dem Repräsentanz der Kirche gewährleistet sein soll (S 36—73).Verhältnis VOoO aps un Bischöfen heraus, sondern sS1e VerTr- Küng betont hier weniger die jeweils VO  - Christus selbstsucht VO.  - der Theologie des Konzils her die Gesamtwirk- niehlbar geschenkte Einheit, Katholizität, Heiligkeit, SoMN-lichkeit der Kirche durchleuchten un! jeweils solche dern die orge auf seıiten der Kirche, wIe sS1ie diese Gabenekklesiologischen Aspekte hervorzuheben (teilweise in ihrem Dienst glaubwürdig ausdrücken kann

neut hervorzuheben), die ın anderen ekklesiologischen
Betrachtungsweisen nicht deutlich ausgedrückt werden

Zu waäare Iiragen, ob die besondere Hervorhebung der
vıer ersten Konzilien nicht eliner Mystifizierung und kaum mitkönnen. Nicht 1Ur durch diesen weiteren Themenkreis geht lebendigem Gehalt füllenden Repristinierung führen würde,

Kung inhaltlich über die bisher besprochenen Arbeiten die mangels eines wirklich theologis  en undaments auch die Ein-
heit mit den Orijentalen nicht sonderlich fördern dürfte obwohl beihinaus, sondern auch weil seine Disputation fast durch-

WE direkt mıiıt der evangelischen Theologie führt, un Wär
ihnen die vier ersten Konzilien ine fast ystıs Bedeutung
haben). Schon unter den vier ersten Konzilien en zweifelsohnescheint jedenfalls dem katholischen Theologen und doch Nikaia un halkedon schwerere Gewichte Der gewl.waäare erfreulich, wenn die evangelischen Theologen vorhandenen Schriftnähe der ersten Konzilien (vgl kö  teauch sehen könnten— icht indem vorab abwehren daß .. der entscheidendeMa  - andererseits entgegenhalten,

will, sondern indem auch zuzuhören versteht. Vor allem Terminus ÖLLOOUGLOG iın Nıkala die Schriftaussage ZWarTr sinngemäß
dürfte ihm weithin gelungen se1ln, die katholische Lehre wledergibt, daß Der gerade die rlaner nicht mit dem Vorwurf

gespart aben, der Terminus 1! sich nicht iın der Schrift DasÖ darzustellen, daß S1e VO  - evangelischen Theologen hne
allzu viele Mißverständnisse verstanden werden kann. Über- „Gemä. den rıften ist 1Iso oft auf den ersten Blıck NıC| Yyanz
haupt will Küng nicht NUurTr darstellen, sondern möchte

eich festzustellen; un! außere SChr1:  reue, wıe s1e die rlaner
oft dem ortlau nach suchen, ann doch das gerade Gegenteil Sein.wı1ıe übrigens autf ihre Weise und mıiıt dem eingeschränkteren Wegen der arheı der Darstellung ist beachten, Was aufThema auch die beiden vorher besprochenen Arbeiten 63 f der firüher verschiedentlich behaupteten „Anspiration“selbst praktische Wege ZUT Reform gangbar machen. Der der Konzilien gesagt wird. Die Konzılien „bezeugen miıttelbar als

allen hier besprochenen Werken gemeinsame Tenor zielt nNnschliches Wort (unter elistan! des eiligen eistes die
Offenbarung Gottes“ Insofern stehen auch die Konzilien unter deminsbesondere aut die e  e — Funktion des mtes 1ın Wort Gottes 1n der Schrift, das im eigentli  en Sinn Wortder irche Das 1äßt sich gewiß leicht und chön a  nN,. Des-

halb hat Küng auch el den konkreten Stellen, das
Gottes ist, weiıl VO. eiligen e1ls inspiriert ist. Das etztere
kann INd:  > nicht VO. grundsätzli mens: bleibenden Wort der
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Konzilien das ohl durch des Geistes Assıstenz un- on  ber die Hierarchie bevollmächtigte Repräsentanten des
ehlbar das Wort Gottes bezeugen kann. Volkes (;ottes mıt einer dauernden amtlichen Aufgabe?

Den weitaus größten eil der uaestio nımmt die Dar- Deshalb kann 180178  - die Repräsentation des Volkes durch
stellung der Apostolizität der Kirche un des Allgemeinen selinen Bischof auch nicht iıne indirekte enNnnNnen un: ihr
Konzils e1n. Eingeleitet wird dieser eil durch eın Kapitel gegenüber 1ne direkte Laienrepräsentanz ordern vgl..  ber die Stellung des Lalen auf dem Allgemeinen Konzil. 198) Man müßte wohl fordern, daß die Bischöife auch
Mit historischem Belegmaterial wird nachgewlesen, daß E wWenn S1Pe nicht VO  - unien delegierte Volksvertreter sind
Konzilien gegeben hat, auf denen auch Lalen iıne bisweilen ihre —  e Repräsentanzau{fgabe deutlicher sähen.
maßgebliche Rolle gespielt haben 75—104). Während bei

Das olgende Kapıtel hat das ema „KOonzil und 1rden altesten (noch nicht ökumenischen) Kirchenversammlun- mter 105—205). Es ıst SChwer, einen edrangten erblick
gen das Konzil noch 1ine Feier der ganzeN Gemeinde WAärT, Der den Inhalt geben, der exegetische, historische, kontro-
übt auft den klassischen Konzilien der alten Kirchengeschichte verstheologische, dogmatische Uun( pastorale Aspekte des mie:
der Kailiser einen bestimmenden Einiluß aQUS, un! das Mittel- mıiıt großem esCNH1IC| ineinanderfügt. ahrend ın der heologıe
alter versucht mehr der weniger ausgeprägt aut dem der Reformatoren einerseits unleugbare Schwachen 1n der Aulzft-

LassSung VO. gelstlichen Amt vorhanden sSind, omMm KüngKonzil auch das In- un Miteinander weltlicher un gelist- dennoch darauf d. gerade de Ansatzen nachzuspüren, die inlicher Ständeordnung ZU. Ausdruck bringen. der schwankenden Haltung der Reformatoren einen Anknüpfungs-
Die Möglichkeit einer Beteiligung VO  b Lalen sieht Küng Dun. für das katholische Amtsverständnis bıeten Diese besonders

1 allgemeinen Priestertum begründet, W as richtig 1st, WEeIN für Luther durchgeführte Untersuchung 105—140) wird Iur die
neueste evangelische Theologie fortgesetz S 141—185). NamentlichINa  -} wI1e Kung e auch tut das allgemeine Priestertum

als vollberechtigte und aktive Eingliederung 1n das königlich- Seiz sich KÜüng mi1t Käsemanns Diılemma auseinander, schon 1m

priesterliche Gottesvolk sieht. Wenn INa  } ber In der Rolle den Frühkatholizismu: feststellen muüssen. Positivere An-
satzpunkte finden sıch indes 1ın emühungen systematischer I1l-der Kaiser und ihrer Beamten auf den alten Konzilien einen gelischer Theologie der etzten TE das Verständnis derest des allgemeinen Priestertums des Kirchen Ö J  ql apostolis  en Sukzession, die hne eın positives Amtsverständnis

sieht 81), dann dürifite I11d.  - gerade ın einem Werk, dem auch nach dieser Auffassung nıcht möglich ist 169 „ESs ist OiIfien-
iıne B Repräsentation der Kirche kundig, daß die Übereinstimmung Zwıiıschen der heutıgen

lutherischen un! der heutigen katholischen TE VO. Amtgeht, doch die csehr viel negativeren Seıiten eines S
sehr weiıt ge. Besonders weilitgehend iıst diese ÜbereinstimmungLaieneinilusses nicht leicht übersehen. ung spricht auf

VO  n zeitgebundenen Rechten. Aber I11all mußte doch mit Schlink 175—185).
Angesichts dieser weitgehenden UÜbereinstimmung siehthne auch die positiven Seiten Banz übersehen, schärifer

urteilen.) Der Kaılıser sieht sich hier doch wohl nicht als Kung mıiıt echt die schwierige rage darin: „Wird sich auch
schlichtes Glied des Laos Gottes, sondern als autoritatıven einmal die 'Tur öffnen IÜr außerordentliche Wege 1Ns kirch-
Herrscher auch e  ber die Kirche ntier anderen Voraus- liche Amt?“ Die rage erhebt sich VOTLT allem angesichts des
setzungen gilt AÄhnliches IUr den Ständeeiniluß iın der mittel- no nicht restlos überschauenden NT-Beiundes un
alterlichen Kirche Gerade wWeNnn 1830008  - die Geschichte betrach- angesichts der Tage nach der Gültigkeit des Abendmahls
tel, wird 108828  - kaum übersehen können, W äas Johannes bei den geirennten Christen, bei denen die apostolische

Sukzession nicht 1 katholischen Sinn des Wortes weiter-Beginn des jetzigen Konzils festgestellt hat, daß nämlich
heute auf dem Konzil „zahllose Hindernisse Deseitigt sind, ist. ibt ın irgendeiner Form einen Eintritt
durch welche einst die Kinder dieser Welt das freie Wirken 1Ns Amt 9 voto“? (Das Beispiel der auie ist hier be-
der Kirche behindern pflegten“ eX nach Herderkorres- sonders schwierig, weil das otum der autie Wäar die

Rechtfertigung, ber nicht den Charakter gibt.) ibt 1nepondenz Jahrgang (Nov 62) 86)
Das schwierige Problem, ob Laien auf dem Konzil auch Noteucharistie? Eine Notlossprechung? Der RKezensent möchte

1ne beschlieBßende Stimme haben können (und wiewelit), die VO Veriasser unbeantwortet gelassenen Fragezeichen
ın dem Sınn stehen lassen, WIe s1e gemeint als An-schneidet Kung 1U Er hält ber iıne Ausdehnung des

beschliebenden Stimmrechtes auch Laien für möglich. rc5ung ZU. Nachdenken. Angesichts der Probleme, die {wa
für die neutestamentliche Praxis zuzugeben sind, dürftendieses Problem nach einer erfolgreichen „Entklerikali-

sierung“ der Kirche icht ohnehin einfacher wird? Der nicht alle Fragezeichen grundsätzlich verboten sSe1IN. Solche
Fragezeichen brauchen durchaus nicht aul ıne UnsicherheitKleriker ist se1iner Berufung nach auch WE seine

Autoritat nicht VO  e} unten her durch Delegation erhält gegenüber der ın der katholischen Kirche geübten AÄAmts-

Repräsentant des Laos Gottes, je nach seiner Au{fgabe. Nur ausübung hinauszulaufen, geschweige denn, daß sS1e deren
Gültigkeit leugneten der die theologischen DefinitionenWeTr celbst N Laos Gottes gehört, kann repräsentieren.

Anderseits erhielte aber doch auch der „Laie  “  9 der als des Trı  ter Konzils 1n ihrem dogmatischen Gehalt bezwei-
felten. Nachdenken ist sicher auch dann icht verboten, WEordentliches Vollmitglied Konzil teilnähme, zumindest

ad tempus Vollmacht. Die besondere Forde- 198058  - wWwWI1e hier der Fall 1st= den usweg noch nicht sieht.
Selbst wenn die ntworten 8a12 anders ausfallen sollten,rung einer Teilnahme VO Lalen jeden Preis enthält 1mM

Grund doch eın Mißverständnis, das 1UTLI solange Nahrung als die Fragen jetz erkennen lassen, dürfiten die Fragen
hat, WI1Ie die „Kleriker“ nicht als berufene Repräsentanten doch das OSs1Lve haben, daß WIT uns ın einer ehrlichen

Bedrängnis mühen, bei den getrennten Brüdern soviel VOdes Volkes VO Amts 38} angesehen werden. was
anderes waAare allerdings die rage, ob Nicht-Kleriker bei be- der gemeinsamen Substanz als vorhanden und wirksam

zusehen, wl1le diese nicht ın einer direkten Entscheidungsonderen Sachfragen, für die s1e allein iıne besondere
ompetenz besitzen, nicht herangezogen werden sollten. die gemeinsame Glaubenswirklichkeit ableugnen.
Und wieder etIiwas anderes ware die Tage, l1eweiıit beson- Z der Unklarheit des NT-Befundes sel ber vielleicht
ders verdiente un Iüur das heutige öffentliche Leben an gE- noch folgende Bemerkung erlaubt: Es erscheint TOTZ
sehene Angehörige des Laos Gottes bei der normalen Kir- mancher Unklarheit über die hierarchischen Verhältnisse
chenregierung herangezogen werden könnten und ollten tiwa der paulinischen Gemeinden weni1g denkbar, daß bei
als iıne Art ena oder w1e M1a bezeichnen würde. ber der Eucharistiefeier die Stellung des iturgen dem frei-
würden diese dann nicht das, W as 10608028  - sachlich eigentlich schöpferischen Zufall überlassen WLr Offensichtlich ist hier
unter „Klerikern“ versteht auch wWwenn s1e nicht die "Tonsur die tatsächlich bestehende Unklarheit für unNns nicht auf iıne

Unklarheit durch einen unentwickelten Zustand ZUTÜCKZU-erhielten: nämlich letztli@ VOo. aup der Kirche her
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führen, sondern einfach autf einen Mangel Informationen. Gliedkirchen bei allen Angelegenheiten, bei denen keine
amı cgl auf der anderen eıte nicht behauptet werden, direkte Beteiligung des Petrusamtes VO  - der Sache er,
alle Fragen lieben sich für diese früheste Entwicklung Iso VOrL allem VO der Einheit der Kirche her gefordert ist

lösen, daß INa  - sich auf mangelnde Informationen beruft. Wie vorher auch chon Rahner un! Urresti sieht auch Küng,
Der Schlußteil des Kapitels zieht die Folgerungen: Apo- daß ine ein für allemal schlüssige juristische Aufgaben-

stolisches Amt un Gemeinde iordern einander. Das Amt teilung hier icht möglich ist. (Insofern ist die Kirche ın
ihrem gewöhnlichen Leben sicher auf das ihrer Ver-„personifiziert“ die Gemeinde in dem Konzil, das die Kirche

als n selbst ist, kraft der Bevollmächtigung VO oben. fassung gehörende Wirken des Geistes angewlesen, der das
Amt un! Gemeinde ind in der Kirche gleich ursprüngliche Miteinander VO  =| Einheit, Katholizität, Amtsgebundenheit
Größen beide VO Christus her Amtsvollmacht hebt > un charismatischer Inıtliative letztlich ImMmmer tragen muß,
dem nicht die Zugehörigkeit ZUTE Gemeinde auf, sondern wI1ı1e Rahner 30 121—123) sieht.) Kung polemisiert
SEeTiz S1Pe ständig OTausS Mit echt wehrt sich Küng (mit allerdings gelegentlich die se1iNner Meinung nach

vereinfifachende Berufung Rahners auft den Heiligen e15Mörsdorf) dagegen, die Kirche als Institution sehen,
daß die Institution als sachliche Größe ihrem Wesen nach Kung hat (mit Karrer) für den exiremen Konfliktsfall wWenn

der aps selbst Haeretiker WUr:  ..  de gewiß recht Aberder Gemeinschaft der Gläubigen VOTI- un übergeordnet
wäre, der daß Gemeinschaft un: Institution wel Wirklich- andererseits gibt S hne daß der aps sich selbst VOoO  - der
keiten nebeneinander selen. 9  1€ Kirche ist nicht teils e1n Kirche trennt, kein Widerstandsrecht der Kirche den
‚Es un:! teils e1in ‚ Wiır‘, sondern eın auf göttlicher Stiftung aps Die Gefahr des kleinen „Konflikts“ (vgl iwa den

untergründigen 1ifekt ine Übersteigerung des Z61N-beruhendes Wıiır, das in hierarchischer Ordnung lebende
NECU Gottesvolk ZUT Verwirklichung des Reiches Gottes auf tralen Kurilalismus) scheint ın uUNSeTeTr eit zumindest größer

als e1in radikal rTrennender Konilikt Und ben den derErden“ 203 nach Klaus Mörsdorf, Die Stellung des Lalen
ın der Kirche, 1n ? Revue de TOL1 GCanonique (1960/61) gegenwärtigen Lage entsprechenden Fall scheint mMI1r Rahner
215 i.) Die praktische Forderung: Das olk Gottes einer 1mM Auge haben, während Küng VO  . geschichtlichen ExX-
Lokalkirche könnte innerhalb der Gesamtkirche durch den tremsıtuationen her Prinzipien aufzuhellen sucht (vgl Küng
Amtsträger besser repräsentiert werden, Wenn die aus einer 223)
Überbewertung des Institutionellen entstandenen Schranken Mit dem großen Koniliktsfal W €)] der aps Haeretiker der
zwischen olk un irten abgebaut würden un das Ver- chismatiker würde beschäftigt sıch eın weilıterer Teil des

apitels. Von der Ges her wırd 190828 diıese Möglichkeit nıchthältnis besser der inneren Struktur der Kirche entsprechen grundsätzlich Destreiten können. Vor em ber die schismatıschewürde. (Gerade diese Forderung können WIT AUS dem ben Irennung des Papstes VO.  - der Gesam  irche würde 1mM konkreten
AL Problem der Laienbeteiligung esagten NUT unterstrel- Fall ein solches Übermaß VO.  5 Anforderungen die Gesam  irche
chen.) Freilich mußte INa  } komplementär hier auch nach- tellen, daß die Jletzte Garantie doch gerade ler 1m Menschen
tragen, daß das Amt icht 1Ur den Laos repräsentiert, SO11- nicht verfügbaren Walten des eiligen Geistes liegen mMuUu. un
dern auch das Haupt der Kirche, das jeder Verwirklichung iın dem Vertrauen, daß die iırche nicht uüber ihre Kräfte versucht

WIrd.der Kirche immer dazugehört. Vielleicht waäare hier ZUTC Der Konf{liktsfall Zwischen aps un irche wird hauptsä:  ichTheologie des mties noch einiges erarbeiten, welchem and der Dekrete des Konstanzer Konzils un! seiner OoTrge-Verhältnis nämlich die beiden Kepräsentationen des mtes schichte entfaltet Diıe positive Würdigung der einheitstiftenden
zueinander stehen. un  100 dieses Konzils durch die Überwindung des Schismas wird

Eın weiteres Kapitel befaßt sich mıiıt dem „Petrusamt in 1a  - Ngesichts der oft herrschenden Verlegenheit ber dieses Kon-
711 egrüßen. Das Dilemma, wıe sıch KOonstanz und atıkanumKirche un Konzil“ (S 206—308). Das Petrusamt hat seine miteinander verbinden Jassen, sucht Küng nicht auf dem Tadıl10-Vollmacht nicht, daß üb die Kirche herrsche, sondern nellen, allerdings auch schon wlıederholt aQus historis  en GründenIn der Kirche den ihm zukommenden Dienst Iür die Einheit angefochtenen Weg lösen, die konziliaristischen Dekrete selen

erfülle. Vatikanum hat den aps nicht ZU absoluten VO' aps nıcht anerkannt worden. Nach Küng gilt die VO dem
Monarchen —4  ber die Kirche gemacht, sondern die TeNzen Dekret „Haec sancta SyNodus geforderte Unterordnung auch des
der päpstlichen Macht liegen iın der ebenfalls VO Christus Papstes untier das Konzil für Fall, daß Sıch der aps durch
gesetizten bischöflichen Verfassung der Kirche Eine beson- Haeresie der Schisma VO.  - der iırche habe Iso für

den während der YanzZen Kirchengeschichte nicht ausschließbarendere Untersuchung erfahren die Begriffe „episcopalis“ un Notfall, ine Kirchenversammlung den durch Haeresie der„Oordinaria“, die ın der vatikanischen Deflfinition ZUT Cha- Schisma Dereits eingetretenen Amtsverlust des Papstes deklarato-
rakterisierung der päpstlichen Vollmacht gebraucht werden. risch feststellen würde. Die ntersuchungsergebnisse der kanon:
„Ordinaria“ wird 1im Sinn VO „unter besonderen mstän- tischen Außerungen VO  g Gratian bis Konstanz (und darüber
den  6 interpretiert. Es richte sich direkt eine Auftffias- hinaus), denen Küng 1m Anschluß die Oorschungen Tierneys
5SUung, welche die päpstliche Gewalt auf ine quantitativ gelangt 263—274), S1INd einer solchen Interpretation nicht 198852

guünstig. Freilich aßt der ortilau der Dekrete nıcht erkennen,beschränkte Anzahl VO  } Fällen beschränken wollte (vgl daß Üngs Interpretation auch der genuine 1innn WAär, den dasben die ähnliche, aber auch ergänzende Interpretation bei Konzil meınte. Es edurite ler doch ohl weiıiterer Beweise, daßUrresti die gemäßigte Konzilsmehrheit die Dekrete iın diesem sehr pezliel-
len uUun! einges  ränkten Inn auslegen wollte, der doch, daß 1ı1es„EpIiscopalis“ bedeutet nach Küng iıne wirkliche Hirten- der verbın!  iche dogmatische 1nnn der Dekrete sel. Das gilt dochgewalt, ber nicht 1ın dem SInNnn, daß der aps alle bischöf-

liche Gewalt In der Kirche sich allein ziehen könnte.
ohl auch dann, wWenn INa  -} nıcht anachronistisch verlangt, daß
Konstanz es das schon mit einer reflexen arheı rchschaute,In der rage der Übertragung der bischöflichen Jurisdiktion Wäas TsSt durch das V aticanum aufgehellt wurde, Wenn ÜUÜngssieht Kung richtig, daß die unmodifizierte These der ber- Interpretation richtig ıst, 1e. sıe sich jedenfalls mıiıt den AÄus-

tragung durch den aps 1m ausschließlichen Siınn nicht den n des Vatikanums vereinbaren. Immerhin muß man
DOositiv werten, daß Küng den exiremen Koni{liktsfall nicht einfach-geschichtlichen Gegebenheiten gerecht wird DL vgl auch hin verschweigt. Man wird all diese ZU größten Teıl auf ınehier den spekulativ weitergehenden ersuch VOo Urresti!). ın ihrer Rechtgläubigkeit und Papsttreue unbezweifelbare kanoni-

Mit Überzeugungskraft erhebt Küng die Forderung, für stische Tradition gestutzten Überlegungen niıicht als ırrealistische
das Verhältnis „Lr’aps Gliedkirchen“ das Subsidiaritäts- Exerzierfragen ablehnen, selbst wenn der WIT. Konfliktsfall

vielleicht YJal nicht nach odell beseiltigen ware. Der aupt-prinzip anzuwenden: Soviel Beteiligung Ganzen un
damit auch der Leitung der Kirche VO unten her WI1e nutzen indes auch solcher Überlegungen dürfte 1m Gespräch mit

den getirennten I1sten Tage Lreien, weiıl S1e geeignet sınd,möglich, un! selbstverantwortliche Eigenständigkeit der Mißverständnisse beseitigen.



331 1963 Jahrgang THEOLOGISCHE NT b 332

Der letzte eil des Kapitels behandelt die Tage, ob das selbst WeNnn diese den Protestanten gegenüber hbisweilen
alleinige Einberufungsrecht eines Konzils durch den aps wirklich eiwas unbekümmert Se1in sollte (vgl die
göttliches echt sel. Die geschichtliche Betrachtung zeig hier Auseinandersetzung Uungs mıiıt Ratzinger).
gewiß das Gegenteil, Wenn 1a nicht seine Zuflucht Zzu Man könnte sich abschließend gewiß Iragen, ob die Aus-
Tricks nehmen wiıll gangsposition: „Die Kirche ist ökumenisches Konzil aus

icht menschlichen Rechtes, WI1e vieles der kon- göttlicher Berufung das ökumenische Konzil u55 mensch-
kreten Art und Weise WIe e1n Konzil abläuft, ist die Irre- licher Berufung ist Repräsentation des ökumenischen KoOon-
formabilität der Konzilsentscheide und der päpstlichen iıls au göttlicher Berufung“ angesichts der vielgestaltigen,
Kathedralentscheidungen 1ın Glaubens- un!: Sittenifragen. inhaltsschweren Aussagen der Schrift über die Kirche nicht
Dıeses iın der Auseinandersetzung mıiıt der evangelischen etwas ZWUNSCH e1. Zu dem Resultat WUT'!  de INa  m} wohl
Theologie schwierigste Thema greift Küung In seinem etzten kommen, WE 190858  - ZUuerst den Begri{f des Konzils 1 tech-
Kapitel auf 309—355). Miıt echt sieht Kuüung, daß nicht nischen Sinn des Wortes sa  e  he und dann VO da aQUS 1ne
allein genügt, die TeNzen der Irreiormabilität nüchtern ab Analogie ZULFE Kirche als 2100 VAEN suchen WUT':  bA/  de. Wenn INa  -
zustecken (auch das kann allerdings schon grobe Mißver- ber VO. vorneherein VO  } der vollen Wirklichkeit des durch
ständnisse aQus dem Weg raäumen, Wenn geschieht wWI1e Christus 1m Heiligen £e15 beruifenen Gottesvolks ausgeht,
bei üng]), sondern geht dabei auch praktisch-existen- wird 00858  - ın dieser „Versammlung“ das immer unerschöp([-
tielle Probleme, WI1Ie der Primat ausgeübt wird. Oj{it sind das liche Vorbild csehen können, aus dem die Einzelkonzilien
sehr sekundäre inge Aber kennzeichnet ıne Treiere schöpfen können und mussen, hne je 5a12 einzuholen.
Atmosphäre hbei unNnsS, daß e  ber diese Fragen mit Freimut Umgekehrt wird die konkrete Kirche auch dann, wWeNi
gesprochen werden kann, hne daß dadurch der Verdacht gerade kein Konzil ist Vo  - dieser Idee her immer wieder
der Unkirchlichkeit aufkäme. Küng ebt hervor, Was beiruchtet werden können, ihre Rolle als die 1ne un:
Vatikanum leicht übersehen wird: daß nämlich der katholische Kirche besser erfüllen können. Darin
konstruktiven Opposition der Konzilsminderheit die maß- un somit ın der Grundhaltung düriten sich die besproche-
volle Definition der Unfehlbarkeit danken ist ZEX SCcC5S56, 191301 Autoren erireulich einig sein.
1918} ecclesiae“ der Deflinition macht den VE Wıilhelm Breun1ng.
aps nicht ın jeder Hinsicht unabhängig VO  3 der Kirche,
sondern betrifft den Rechtsgrund der Wirksamkeit, nicht die Orbe, Antonı1o acla la primera eologla de la procesiön del
Tatsache, daß der aps als Repräsentan der Kirche seine er! Estudios Valentinlianos Vol 17122 (Analecta Gregorlana,
Verkündigung immer DUr u dem Glauben der Kirche OE CX Series Facultatis Theologicae, Sect10o A, 17.)

Rom Universitas GregorJ]ana 1958 512 VIIL, 310 s 1 65000schöpfen kann. Mit Vorsicht wird darauf hingewiesen, daß
sich der aps bei einer gröblichen Verletzung sSseiner Soli- Mit diesem Band beginnt Tbe die Veröffentlichung
darıtat mıiıt der Kirche bei einer Lehrverkündigung ZU. der GerTie „Estudios Valentinianos“, die bestimmt ist, INONO-

Schismatiker machen könnte 338) Man müßte hier ande- graphisch verschiedene Aspekte der Theologie dieser Haäre-
rerseıts allerdings auch absichern, daß Ma  w mit einer solchen sS1e darzulegen. Der vorliegende and behandelt die uUur-

Möglichkeit nicht überall 1ine billige Austiflucht gegenüber sprüngliche Theologie über den Hervorgang des „LOSOS ,  “
w1e S1e die Valentinianer darlegten un: wIie die kirch-der bedrängenden Konkretheit der Bindung des Petrusamtes

den aps 1mM Hinterhalt bereit hält. lichen Schriftsteller, die sS1e polemisierten, VO.  - ihr
beeinilußt wurden.Der Vorschlag, Infalliıbilität hbesser mıiıt Irrtumsireiheit

Trbe ist der Ansicht, daß die Trinitätslehre der (5nö-(Irrtumslosigkeit) als miıt Unfehlbarkeit übersetzen, collte
adNgENOMMEN werden. stiker nicht genügend otudiert un W wurde. Beson-

ders wurde keine systematische Darlegung des theologisch-Miıt großem TNS stellt sich Küng der rage ESVansE-
lischer Theologen (vorab Barth), ob Gottes Wirken In gnostisch valentinianischen Gedankens gegeben, der sich be-
einer Kirche, die für ihre Konzilien nicht autf die absolute sonders ın der trinitarischen Lehre entwickelt un entfaltet

zeigt Die gleichzeitigen kirchlichen Schriftsteller, die VOoOrTSicherheit VOT Irrtum pochen könne, nicht siegreicher und allem VO  - apostolischem Eifter erfüullt 1, hielten sichgnadenmächtiger Sel. Wenn dabei auft billige ntworten
verzichtet un: NUur feststellt, daß WIT hier die theologische nicht damit auf, die fundamentalen Prinzipien des theolo-

gischen, gnostischen Systems auseinanderzulegen, nochProblematik noch nicht entsprechend durchgearbeitet hätten,
TE  - S1e wissenschaftlich dazu vorbereitet, da ihnenehrt ihn seine Ehrlichkeit, die ihn übrigens überall 1mM

Lauf der Untersuchung auch dann Fragen stellen ließ, WeNll
der notwendigen historischen Perspektive un dem für
die Wissenschafit notwendigen otium fehlte. Die späaterennicht ine bereits handliche Antwort bereit lag Das ehrliche Eriorscher des christlichen Dogmas un der Religion 1m all-Geständnis, daß die Kirche cselbst größer ist, als S1ie jeweils

die Theologie auszuschöpfen imstande ist, wird die getirenn- gemeinen beschäftigen sich ebenso wenig eindringlich mit

ten Christen her ZU. Glaubensinhalt des Primates führen den grundlegenden Ideen des valentinianischen Systems
Zum eil unterstreichen die nichtkatholischen Wissen-als gutgemeinte, bDber nicht überzeugende Verteidigungsver-

suche. Aber hier wäre für das Gespräch noch aut ine
schaftler einseitig die heidnischen Einflüsse, hne der
zugrundeliegenden christlichen Mentalität un: den Proble-Verständnisschwierigkeit inzuweisen: Während die Vall- 189157  - der iblischen Inspiration, die in wesentlichen Punk-

gelischen Christen in uULNSCIEeIN Sprechen über die Kirche ten die Ideen, die VO  — der religiösen heidnischen Philo-
leicht ine icht tragbare Identifizierung VO  m. Kirche un sophie her kommen, modifizieren, genügend BeachtungChristus finden, die eiINer ungerechtfertigten Glorifizie- schenken. Die nichtkatholischen Forscher haben über
rFung kirchlicher Amtsträger der Instıtutionen führe, VOLI-.- die bereits erwähnten Fehler hinaus noch die Wichtigkeitmissen WIT bei ihnen das Empfinden Iür das bedrängende verkannt un mißachtet, die die eterodoxen Schriftsteller
un argerniserregende ngagement Christi für seine Kirche besitzen, die Probleme un die LOösungen der recht-
Beide Aspekte sollten sich nicht notwendig ausschließen. gläubigen, trinitarischen Theologie der kirchlichen Schri{ft-
Küng hat AdUSs seiner intimen Kenntnis der evangelischen steller verstehen. Diese Unzulänglichkeiten der bisheri-
Theologie heraus immerhin diese Schwierigkeit richtig Ze- genN Forschung entdeckt un ergänzt haben, ist das größtesehen, ber andererseits 1mM Entgegenkommen wenig die Verdienst, das sich rTbe mıiıt dieser rbeit erworben hat
theologische Grundhaltung (von Ratzinger gut fiormu- Die VOo uUuL0OTr bDeIolgte Methode ın der Darlegung hilft
liert) der katholischen Ausdrucksweise durchscheinen lassen, sehr, die ifundamentalen Probleme verstehen un die
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komplizierten literarischen Formen, die die Gnostiker In der Eucharistie iın deren Opfercharakter begründet sel, -
ihren Schriften verwendeten, richtig sehen. Wir werden w1ıe die Eucharistie als un jel des n christ-

miıt dem Problem des ersien trinitarischen Hervorganges lichen Lebens sollen icht Gegenstand der Untersuchungbekannt gemacht, wI1e sich der Mentalıität der Christen e1In. Wie soll ber dann das Thema erortert werden?
des un: Jahrhunderts darstellt, wobei all die philoso- Vf. geht VOIL, daß die T1iIten der vier eologen unier
phisch-theologischen Ideen jener Epoche berücksichtigt WEOTI- folgenden Gesichtspunkten untersucht Ihe Pre-eminence OI the
den un die J} Umwelt dargelegt wird, 1ın der das Dog- ucharıs DY Reason oI the Res eti S5Sacramentum; Ihe

Pre-eminence of the UCcharılıs DyY Reason of the INnNenun: die literarischen Gattungen, ın denen diese Ideen
ausgedrückt wurden, beheimatet ind. enes kulturelle INn JIhe Pre-eminence of the ucharıs byY Reason

of the Res tantium; Is Christ permanently Present ıIn theMilieu un das religiöse wWwWI1Ie ideologische Gemeingut jener ucharıs the cien Cause of the er Sacraments? Is thee1it erklären un bedingen die Lösungen der Häretiker un! uUucharıs Received ın oto the cıen Cause of the erder Orthodoxen. Die gemeinsamen Voraussetzungen un Sacraments? Die arstellung der AÄAnsicht des Aquinaten nımmt
die Übereinstimmung 1n fundamentalen Punkten ebenso WwWI1Ie nıcht Unrecht den groößten Raum der Arbeit ein (p 90—140).
die Unterschiede, die die valentinianischen Schriften 1mM Das Buch chließt mit einem kurzen Resume (p 141) und einer aQus-

Gegensatz den kirchlichen geben, erleichtern e1n EN- gewählten Bıbliographie (p 152—154).
seltiges erständnis. Das theologische „Ergebnis“ der Studie scheint in kei-

Der Band ist In ZzZwel bschnitte eingeteilt, Im ersten wWwIrd „La Ne aNnNSECEIMESSCNEN Verhältnis dem wissenschaftlichen
primer eologla de la procesion del Verbo“ 1n der angedeuteten ulilwand un:! der großen Belesenheit des VT stehen.
Weise behandelt Die Darlegung Desıtzt 1ne große Breite und be- Man wird BEeErN zugeben, daß die Beschäftigung mit einem
gInn miıt dem Begri1{f des transzendenten Gottes, der dem el1g10- scholastischen Thema ın einer scholastischen Weise
SE  w| Denken jener poche gemeinsam WaäTl. Es wird das Problem der
Möglichkeit des göttlichen Dynamismus nach außen un: der Lösung

mi1t der Arbeit eines „deap-sea diver“ (p. 141) vergleichbar
ist, jedoch wurden Perlen icht gefunden. Immerhin ist diedesselben behandelt, die ann 1n der Theologie des Hervorganges

des persönl:  en Wortes „Tanquam mentie voluntas“ kulminiert, Feststellung nicht unwichtig, daß keiner der befragten 'heo-
w1ıe die Formel besagt, die en christlichen Theologen VOI logen die Eucharistie deswegen für die Wır S

Nicäa, Valentinianern Uun! irchlichen, gemeinsam Wäal. Jener Her- aller Gnaden hält, weil Christus ın ihr permanent anwesend
VOTIgang wurde 1n der Ausdrucksweise der Valentinianer (vol I, 1 ist. Auch fand V{l keinen hinreichenden Beleg dafür, daß
eıte „probole“”* genann(f. Im Nnı 2a wird die Ge-
schichte dieser Formulierung, w1ıe S1e VO.: TOH3tiel der kirch-

die übrigen akramente ihre Wirkung hervorbringen „DYy
of the Eucharist received 1n voto“, Der Vorrangıchen rtiftsteller verstanden und VO  - anderen verworlfen wurde, der Eucharistie liegt, VOTI allem nach Thomas ber natuür-SOWI1e deren vollkommenes Vers  winden be1l den nıcanıschen

Theologen 15—754) behandelt lich auch nach zahlreichen anderen irüh- un hochscholagsti-
schen Theologen in ihrem „FeSs et sacramentum“ (d.h. ınDas VO  - Trbe gesammelte dokumentarische Material

und die VO  - ihm geprülfte Literatur ind umfassend un! der Realpräsenz VO Leib un: Blut Christi) un ihrer „DC5S
tantum Letzteres sieht V{l. doch wohl einseltig indivi-vollständig. Ogar die etzten Funde gnostischer Schriften

wurden miıt verarbeitet. Die Analyse der Dokumente ist dualistisch als ‚UNn10n with Christ“
minutiös un: präzls. Die meisterhafte Behandlung der wich- Im übrigen ind weniger das (ohnedies spärliche)
tigsten Begrif{ffe des gnostischen 5Systems erlaubt ihm, Ergebnis der Arbeit als vielmehr ihre Methode zahl-

eiche Einwände erheben. Die Frühscholastik wird völligEnde jedes Kapitels einer klaren Synthese kommen.
Dies ist mehr schätzen, als bei dem hier behan- übergangen; das hat U, d. ZUF. Folge, daß die Unterscheidun-

seCn „sacramentum tantum eic VO. V{1. icht kritischdelten Thema die gnostischen Ideen zahlreich un kompli-
ziert ind un da die Sprache der Gnostiker mit mythischen untersucht werden. Dasselbe gilt für den Begri{if der Wirk-
Ausdrücken überladen lst, bilden diese eine beinahe unüber- ursächlichkeit un der F Ü, Die Sonderstellung

der Taufe unter denwindbare Schwierigkeit Iür den, der ZU erstenmal die ‚anderen Sakramenten“ wird nicht
deutlich; die Erörterung dieses Problems wÄäre deshalb be-Gnostik studiert. Die reichhaltigen Indizes un besonders

das Inhaltsverzeichnis und der Index der termini technici sonders reizvoll SCWESECN, weil Eucharistie un Taufe 1mM
erleichtern beträchtlich den Gebrauch des Werkes. Mittelalter nicht selten als „sacramenta principalia“ aNnNgC-

Die Geschichte der valentinianischen Gnostik wurde sehen werden (vgl. Hugo St Viktor, De sacramentis I’9)
hinsichtlich eines Problems, das diese ehr beschälftigte, eT- 176, SE und diese Meinung e1n solides neutestament-

liches Fundament besitzt. Sodann bleibt das Verhältnis derschöpfend behandelt Der katholische Theologe, der sich mıiıt
der Geschichte des Dogmas der T1IN1ıta in vornicänischer Eucharistie ZU.  — Lehre VO: Glauben und Rechtfertigung (also

dem Bereich des Objektiv-Personalen) außerZeit beschäfltigt, kann von den Arbeiten Orbes nicht mehr
absehen. Diese haben uns gelehrt, das die trinitarische heo- Betracht Manches 1n dieser Arbeit sieht nach Spitzlfindigkeit

aQUS;,; ist doch wirklich nicht notwendig, schlechterdingslogie jener Epoche viel reicher un! vielgestaltiger 1st, als
INa  } gemeinhin glauDbt. Die Arbeit Orbes kann ihrer anzen alles, wWas je gesagt wurde, wieder „aufzuarbeiten“,
Perspektive nach auch als ökumenisch bezeichnet werden. Das Buch weist ferner zahlreıiche außere angel auf. So ist

Leon Alejandro de Vıllalmonte. die Trennung VO. „50urces“ un: „Related OT. and Iti-
cles” nıcht sehr gelungen, WenNnlill INd: unter letzterer Überschrift
neben utoren wie AmorTOSs, Nger, Anıchini eic Namen wıe

Kinn, James Ihe Pre-eminence o{f the ucharıs 331 the Augustinus, Cajetan, Luther et  Q ıcht rwaähnt werden
Sacraments according tO lexander of ales, St Albert the wichtige eins:  äagige TDeılıten wıe die VO.  } andgraf,
Teat, St. Bonaventure an St: Ihomas Aquinas Mundelein/ de ‚ubac, Schillebeeckx, Weisweiler s - dagegen WeTl-
1N01S 1960 154 den auch Verlautbarungen VO.  - 1US DE 1US Er un: 1us CT ()e-
Die vorliegende amerikanische Dissertation will wIı1ıe

weiıls durch den Zusatz „Pope erlautert! ıer angeführt. Beispiele
dieser ArTt iNld. des Ofteren. Hınzukommen Zahlreıche Tuck-VT ausdrücklich bemerkt (p 25) — lediglich das Problem des fehler und Umständlichkeiten die für die igne-Ausgabe gebräuch-Vorranges der Eucharistie unter den übrigen Sakramenten ichen Abkürzungen werden dem Leser nıCch zugemutet)

nach der Lehre der 1m Titel genannten T’heologen unter- Irotz dieser kritischen Bemerkungen MUuU. dem VT als
suchen; VO  - vornherein 1äDt deshalb die Fragen nach den Verdienst angerechnet werden, daß 1ne These behandeltWirkungen der Eucharistie 1m allgemeinen, nach Materie hat: die War allgemein Aa SCHNOININEN, ber theologisch nichtund FOorm, nach der Sündenvergebung durch den Eucharistie- häufig reflektiert wird. Um den Vorrang der Eucharistie (undempfang beiseite. Auch das Problem, ob der Vorrang der Taufe!) VOT den übrigen Sakramenten als ein echtes
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theologisches Problem charakterisieren, ware för- jede der jer Kardinaltugenden, ugheit, Maß und Ziel, Tapferkeit
derlicher BEWESEN, den Aussagen des SOWI1Ee spekulativen (kaufmännischer Wagemut ın Inıtiatıve und weltweiter Hilfeleistung)
Erörterungen Raum geben, anstatt sich iın wenig relevan- un Gerechtigkeit, wirklichkeitsnah auf das OnNnkreie Kaufmanns-

en angewandt. Besondere ufmerksamkei schenkt erl. der Tu-ten Details verlieren. Eine bessere Kenntnis insbesondere
der in der deutschen Theologie heute diskutierten Probleme gend der Gerechtigkeit, und ‚WäarTr ın ihren verschiedenen Beziehun-

gen als ausgleichende un! Preis), austiejllende (Steuergerech-der Eucharistie- un Allgemeinen Sakramentenlehre würde tigkeit und gesetzliche (Steuerehrlichkeit) Gerechtigkeit.dem V{ für weitere Arbeiten nützlich seıin können. Da Hünermann n]ıe rein prıvatwirtschaftlich-individualistisch
ünchen CHhietite en. Ssondern immer das Gemeinwohl un! die esamtheit der

Volkswirtschafi VOI ugen hat, wıdmet dem „sozlalen Verant-
Hünermann, O0Se: Der Önigliche auimann Essen: Ludgerus-Ver- wortungsbewußtsein“ das 4 } umfangrel:  ste Kapitel 70—109),

lag 1962 152 s 1 kart 580 dem Der die sSozlale Gerechtigkeit und die SOZlale 1e Spricht.
Aus der SoOzlalen Gesinnung der Gerechtigkeit Uun! 1e erwachstDer Verfasser dieser Schrift, Prof. Dr theol ose Hüner-

Mann_, Aachen, ist nicht 198088 Priester un! Theologe, sondern
dem Kaufmann das rechte Verhältnis seinen Mitarbeitern
Dis betrie Solidarität, Mitverantwortung, Ertragsbeteili-hat als Diplom-Kaufmann un! Diplom-Handelslehrer in der JunNg, Miteigentum, Junge Menschen 1m etrieb), seiner und-

Berufspraxis eines Kauimanns un Wirtschaftspädagogen scha: den Kapitalgebern und ZUTF Konkurrenz.,.
gestanden. Miıt tiefer Sach- un Fachkenntnis, fern aller Den Höhepunkt des uches bildet das . Kapite 109—134),
bloßen Theorie, wendet sich der ert. In erstier Linie den „Aufrechterhaltung un! ärkung des Berufsethos“, und 1n diesem
Kaufmannsstand, der In der modernen Wirtschaft eine wlılederum der Nnı ber „die religiöse Vertiefung des Berufs-
vielseitige Differenzierung erfahren hat, daß sich seine Funk- ethos“ 115—119), das wesentlichste nliegen des YJanzen Bu-
tionen weithin mit denen des Unternehmers und aller In

ches zusammengefaßt WwIrd. Wenn der erf. hierbei VO  > dem I1ich-
igen Grundsatz ausgeht, daß die na die atiur Voraussetiztl,der Wirtschaft arbeitenden Menschen berühren un: 48  ber- 1Iso naturlıche Anständigkeit, aturliıches Pfili:  tbewußtsein Ü, dglschneiden. Deshalh hat der ert. ständig das gesam(te Waiırt- einen gesunden Ansatzpunkt für den Au{fbau des christlichen Beruls-schafts-, Betriebs- un Gesellschaftsleben VOT ugen un OS bieten, ann sollte eutlicher der Eindruck vermleden WOeI-

nımmt ıIn gedrängter Kürze vielen Einzelifragen des SOzZ1a- den, als ob die aturlıche Gesellschaftsordnung der e1Nn natiurlı
len und wirtschaftlichen Lebens Stellung. Beherrschend bleibt egründetes Berufsethos noch keinen rei1igı10sen eZzug auf ott
dabei das eigentliche iel seiner Schrift, das „Beruifsethos hın haätten und als ob die relıgiöse Begründung und Zielsetzungdes Berufslebens TsSt 1n einer chrıstlich-übernatürlichen Ordnungder in der Wirtschaft tatıgen Menschen“, speziell des auft- zustande käaämen. Schon die aturlıch Ordnung, die VO.  — der über-NN 9 klären, festigen un vertiefen“ atürlıchen Ordnung vorausgesetzt Wird, 154 wesentlıch und Nauf-Weil der Beruf die Lebensaufgabe des Menschen ıst, wird hebbar au{f ott bezogen
die Sinnfrage des Berufies Z Sinnfrage des Lebens. Des- bschließend Sspricht erf. werbend bDer den Verband atho-halb verlangt das Beruisleben nach einer tieferen, letztlich isch-Kaufmännischer ereine KKV und ung-K enn Standes-
religiösen Begründung (5. 16 amı ist zugleich die Aktua- Organisationen leichgesinnter können die Verantwortung IüÜr die
lität dieser Schrift gekennzeichnet IUr 1ne Zeıt, iın der die wirtschaftliche, gesellschaftliche und politische Ordnung Tuchtbarer

Uun! wirksamer wahrnehmen, als der einzelne normalerweise tunTendenz ZUTFrC Irennung VO Religion und Leben, die Kollek-
t1vierung der Verantwortung, das Diktat der Kapitalzusam- könnte Vor em Der kann das Berufsethos des Kaufmanns „NUX

als Gemeinschaftsethos auigebaut werden“, da das wirtschaftlichemenballungen un die Herrschaft der Maschine das Berufs- es  ehen eın gesellschaftlicher Prozeß 1st, In dem „das Berufs-thos gefährden. Oos ın seiliner indiıviduellen Isolierung ZUT Unfruchtbarkeit VelI-
Im Kapitel 11—25 estiimm' der er unaäachst den and- urtel wäre der einfach zerbrechen wurde 115}

Ort des Kaufmanns 1n der modernen Gesells  aft Der kaufimann Das Büchlein VO  } Hünermann verdient aufrichtigste Emp-stie!l nicht als einzelner 1m Wirtschaftsgefüge, SoONdern seine Be- fehlung für alle, die aktiv Wirtschaftsleben beteiligt sindrufsaufgabe besteht 1m Dienst der Gesells  aft Er hat 1Nne die- der aul die ın der Wirtschaft tatıgen Menschen religiös-nende Funktion zwischen Produzenten und Konsumenten; hat
mıt Personen tun, deren wirtschaftliche Bedürinisse eI-

pädagogisch einwirken können. Es ist kurz und gut lesbar
geschrieben, nüchtern, ber hne lähmenden Pessimismus;füllen soll Gerade ihm obliegt die affung menschlicher Oontakite

1m Wirtschaftsleben, womıit ıne hohe Verantwortun für die stellt nicht ANUur Grundsätze und Verpflichtungen I1-
menschliche esamtatmosphäre übernimmt. Unüberhörbar betont der INeN, sondern zeig auch der praktischen Wirklichkeit
erf. diese wesentlıche soziale und personale eltie 1m kaufmän- orientierte un klug abgewogene Wege ZUTLC Erfüllung der
nıschen eruf, der deshalb VO.  - Persönlichkeiten ausgefüllt werden gestellten Au{fgaben. Kennzeichnend TIür das Buch sel noch
muß, „die aQus Wurzelgründen außerhalb des Geldverdienens eben  A hervorgehoben, daß der erl. die sOzialen Rundschreiben(S 15) Konkret auf das en des Kauimanns angewandt, erweist un! Verlautbarungen der Päpste Jebendig einarbeitet, insbe-der erl. überzeugend den eTru: als einen Ruf Gottes un! zeigt sondere die letzte Sozialenzyklika Johannes „‚Matereinen Weg, die unheilvolle Irennung VO Berufsleben un! Re-
ligion vermeiliden der überwinden. Diese relig1ös verwurzelte ei Magistra“, der der erl übrigens 1962 einen Kommen-
Berufsauffassung aßt sich TStT 1n einer Ireiheitlichen Wirtschafts- tar veröffentlicht hat („Die sSOzlale Gerechtigkeit“).
und Gesellschaftsordnung voll verwirklichen, hne daß deshalb eine FEURHT:e-EG6: Norbert Hoöotzel OM  —Urci das Gemeinwohl geforderte subs1ıdiläre Intervention des Staa-
tes ausgeschlossen se1in soll

Grundsätzli Bedeutung hat auch das Kapitel ber „das Sıtf=
ome Alfons Berufsschulkatechese als personale aubens- un!

ewissensbildung. Düsseldorf atmos-Verlag 1960 200 S.;lıche undamen der irtschaftsordnung“ 5. 26—37), das eiz 12,501mM Ewigen Gesetz des cChöpfer-Gottes besteht, daß es wirt-
chaftliche Handeln einen sıttlıchen eZzug hat Das 1  1'  e, Das Buch eröffinet die Schriftenreihe: S
das sach- und seinsgerechte Handeln des Kaufmanns 1n der Wirt- dagogische Grundrisse. Sein Verfasser War durch
scha' ıen demnach der Ehre Gottes und Tfüllt ugleıich den Kul- D Jahre Religionslehrer einer Beruifsschule und ist Z. Z
turaufitrag der Wirtschaft Die Tugend der irtschaftlichkeit wird Dozent der ın Trier. Die Katechese der hat

geradezu ZUTLC Standestugend des Kaufmanns, die allerdings nach ihm die Aufgabe, die personalen Wirklichkeiten der
NUr dann In Oniglicher Weise VerWIr.  %: Wenn die Rangord- un! des Glaubens aufizuzeigen und die personale Re-NUuNg der erie 1ın selinem Wirtschaften Deachtet.

Um das erufsleben gemäß der sittlichen UOrdnung meistern un
SoNnNanz der Jugendlichen wecken un! verstärken. Die
Didaktik un Methodik des Unterrichts wird herausgefordertden Gefahren des modernen Wirtschaftens, besonders der Gefahr

ethischer Autonomie, widerstehen können, zeigt eıf 1m Ka- durch die jeweilige Beru{fssituation, die gesellschaftliche
plte in welcher besonderen Gestalt die ardinal- der Struktur und die herrschenden Zeiıtströmungen. Für die

Jugendlichen der gilt nicht ehr: Gottes WortGrundtugenden‚ T1SUU: vertle: durch den Kaufmann geü WEeT-
den mMuUussen. Veranschaulicht durch e1n einprägsames 5Symbol wird Sere Antwort als vielmehr: Unsere rage Gottes Antwort
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90 0/9 der Jugendlichen ın Deutschland gehen ET ZUT Im dritten eil behandelt Ziel, Wesen und Au{fgabeDie ist Iso die Schule des Volkes. Der Religionsunter- des christlichen Apostolates un seine individuellen un!richt ihr ist die Kanzel der Jugend. Der Künder der sozialen Verwirklichungen. Die gestellte Welteroberung derFrohbotschaft auti ihr spricht mitunter schon einer Jugend, Kirche ist „keine irdische Theokratie“, S1e ist iıne „Einsti{f-der die Antennen für die Glaubens- un Geisteswelt bereits tung  06 in die jezeitliche Gesellschaft. Sie hat kein irdisches,beschädigt der abgerissen Sind. Doch ist die Sıituation nicht herrscherliches Programm, S1e wirkt, wWwWI1e ihr Meister immerentmutigend. Die Mehrzahl der Berufifsschüler steht ıIn „Knechtsgestalt“. ET untersucht kühn un! ireimütig dieihrer geringeren Intelligenz nach Überzeugung des Verlas- Versuchungen und die Gefahren dieser „Inkarnation“SCT7TS 1m Durchschnitt der Glaubensunterweisung un:! c]itt- dieser Welt (Klerikalismus, Naturalismus, Spiritualismuslichen Führung aufgeschlossener gegenüber als Gleichaltrige u. a.);, ber auch die Gefahren einer „Desinkarnation“: dasanderen Schulen. Viele erwarten mıit Freude den wöchent- Heraushalten d Uus der Welt (Quiletismus, moderner Manıi-lichen Unterricht. Nur selten bleiben Schüler dem fern. chäismus, reiner Supranaturalismus). Er beruft sich ın allenO{it ist das religiöse Interesse der 17jährigen Jungen Fällen auft das Wort, das geschrieben steht, un das Zeugnisstärker als bei den gleichaltrigen Mädchen. Das Mädchen ist der kirchlichen Lehre1n dieser Lebensphase In seinem sittlichen und religiösen Wir haben die Summe, das Kompendium, das Standard-Streben weıt mehr gefährdet als der unge urch den 5C- werk des christlichen Apostolates Vor unNns. Zweiftellos ınesamten Zeitgeist wird stärker berührt un ist VOrLT allem der bedeutendsten Erscheinung der pastoraltheologischenwiderstandsloser 1ın den für das sittliche Streben tödlichen Literatur der etzten Jahrzehnte.Ilusionismus hineingezogen. Wien. Mıchael ieglerIn solcher Sıtuation mu personale Pädagogik ZU. vollen
Austrag kommen. Sie erstrebt, daß der Wissende sich aQus Comblin, Joseph: Versagt die katholische Aktion? Graz—Wien—seinem Wissen eın Gewissen macht S1e formt das Gewoöh- öln Verlag Styria 1962 195 S / Ln 11,80.
NUNgS- und Belehrungswissen in e1in Verantwortungswissen Das vorliegende Werk ist für unNnlseren Bereich wirklichSie bemüht sich jenes 1m Gewissen gründendeerzens- und Liebeswissen, das iel- un Leitstern aller

ungewöhnlich. Der Verfasser sucht das phänomenologischeBild der katholischen Aktion 1n der heutigen Welt un des-wahren Menschenbildung ist un mit echt als Lebensweis- SE  e} geschichtliche Entwicklung seit Beginn uNnseTrTes ahrhun-heit angesprochen wird. Person wird NUur durch Person — derts 1n seinen wesentlichen ugen darzustellen. Dabei WT -sonanzt. Niemand wird 1m anderen wecken können, Was iın den VOT allem Iranzösische Erfahrungen und Iranzösischeihm keine Resonanz hat S50 steht und tällt auch der Ergebnisse immer wieder deutlich.der mift der Person des Je mehr der Friede Gottes In der ungemein präzisen un glänzenden Formulierungın ihm wohnt, die Wahrheit Gottes Au S ihm strahlt und wird das Buch manchem Widerspruch auffordern. Nebenspricht, die Freude Gottes ın ihm lebt, ankbarer CI - verblüffend richtigen un SENaAUECN Beobachtungen der kon-kennt un anerkennt die Jugend: Die Sorge des ist der kreten Gestalt der katholischen Aktion stehen gleicherweiseMensch, sSein Heil ist der Herrt. viele halbe Wahrheiten und krasse Einseitigkeiten. Die aus
Das Buch hat in der Religionslehrerschaft der Berulfs- der Entwicklung der französischen katholischen Aktion ent-

schule 1Ine wohlwollende Auinahme un: verdiente Aner- wickelte These Bekehrung nicht des Individiums, sondernkennung gefunden. des Milieus der Welt ın ihren konkreten geschichtlichen
Aachen 5 @  orst Strukturen durch das Wirken der Lalen ist ‚WäarT durchaus

nicht NENU, ber ın der vorliegenden überraschenden Simpli-Nzierung außerordentlich nachdenklich un voll überraschen-Klostermann, Ferdinand Das christliche Apostolat Innsbruck, Wien,München: Verlag Iyrolia 962 1195 SS — der Gedanken, die immer wieder ZUTC Stellungnahme heraus-
fordern. Der Blick des Franzosen aut die konkrete Wirklich-In diesem mächtigen Werk liegt e1n Jahrelanges Studium

un Ringen das Wesen un! die Begründung des ehedem
keit und eın Mut ZU unmittelbaren und unabgeschwächten

selbstverständlichen, immer wieder veETBESSENEN un Aussage scheinen allerdings 1  hre TeNzen finden der
Vielschichtigkeit des Problems selbst.durch den Aufruf Pius XL wieder als Au{fgabe gestelltenApostolat der Laien. Studium un Kıngen mu gesagt WT -

Gerade die vorliegende soziologisch-phänomenologisch
den, weil dieses Anliegen dem Veriasser durchaus nicht 1Ur

bestimmte Arbeit zeigt, daß 1ne Theologie der katholischen
Aktion durchaus noch nicht erarbeitet ist, wWwWI1Ie der Verfasserein cheoretisches der wissenschaftlich-geschichtliches ist

Man SPDUr hinter der soliden Wissenschaftlichkeit das leben- meint, vielmehr gerade durch solche konkreten Erhebungen
dige Herz, die Erfahrung und Bemühung. Und dies War Irü-

und Durchblicke SOWI1e deren mutige Schlußfolgerungendringlicher als je geiordert wird. Das Buch enthält iın selnerher da als die Suche nach den geschichtlichen Zeugnissen.
Der erstie eil 11AP05t91 und Apostolat“ beginnt mit einer

thesenartigen Form eine solche Fülle VO  } Beobachtungen
Wortanalyse un gibt ine um{fassende un! dichte biblische,

un! Stellungnahmen, daß 1ine Auseinandersetzung mit e1n-
zeinen Ergebnissen hier unmöglich ist. Gerade dies berwI1e patristische Untersuchung über das Wesen un die 6> ordert dazu auf, sich unvoreingenommen un ernst mıit ihmschichtliche Entwicklung des Apostolates. befassen. Zweilellos wird auch manche für den deutschenDer zweite eil 99  1e Grundformen des christlichen Apo- Bereich nicht zutreifende Beobachtung dennoch ungemeinstolates“ 1m Urpastolat des VO Vater gesandten Soh- nachdenklich stimmen und ZUTC Weiteriührung un: KlärungNes und 1m „Assistenzapostolat“ Mariens d ZuU Beru- der katholischen Aktion inmitten unNnserer eıit ın vieler Hin-fungsapostolat der Apostel Dieses wird Iortgeführt ın der sicht dienlich SECeIN.Kirche als „alter Christus“ un Corpus mysticum 1m hierar- Aachen KarlDelahaye.chischen Apostolat der Petrusnachfolger, der Bischöfe, der

Priester bis ZU. Apostolat der Gläubigen, das in ihrer —- Molitor, Joseph Chaldäisches Brevier. Düsseldorf: Patmosverlagkramentalen Eingliederung ın das Corpus mysticum wurzelt. 1961 172 S 14,—.
Die geschichtlichen Tatbestände und Verwirklichungen EeTr- Dieses deutsche Brevier ist eine Nneue Form der Darbie-fahren immer wieder ihre theologische Überprüfung. Diese {ung und Erschließung liturgischer Schätze Q UuS dem Orlen-verlegt der Verfasser Jjeweils iın eın eigenes Kapitel 99 UI" talischen religiösen Raume, insoiern die Liturgie selbstsachenirage“, das besonders da, VOo Assistenzapo- miıttelbar den Leser anspricht. Es wendet sich einenstolat der Lailen und der Orden schreibt. weıliteren Interessenkreis. Es greift zurück auti i1ne oOrl]ıenta-
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lische Sonderliturgie, nämlich derjenigen der mit Rom unler- Geboten wird In deutscher Übersetzung das Ordinarium,
ten, Iso kath. Chaldäer. die esper, das Nachtoifficium 138301 das Morgenof{fficium in

Auszügen. Jeder einzelnen Hore wird e1n Schema des Auf-Zunächst bietet der uUi0Or als Einleitung ıne geschicht-
liche Ckizze über die Chaldäer un! die chaldäischen Christen baues vorausgeschickt, dem die exie folgen. Die einzelnen

Schemen zeigen Nau den inneren Grundriß auft. In denau{tf der Grundlage der in deutscher Übersetzung vorliegen-
den Chronik VO  - Arbela, die Sachau besorgt hat (Berlin Anmerkungen werden die Jeweiligen Fachausdrücke erklärt

157—167), ZU. eil ıınter Vergleichung miıt der byzantini-Von dieser syrischen Chronik, welche die Geschichte
der älteren eıt bringt, gibt ber auch ine italienische schen iturgle. Diese Anmerkungen sind sehr wertvaoll. Sie

ind kurz, ber klar un deutlich formuliert. Den Anmer-Übersetzung (Fr Zorell, Chronica ecclesia Arbelensis
idiomate SVT18CO ın atinum vertit, Roma Veriaßt kungen schließen sich eın liturgisches Sachregister un

ein Namensverzeichnis.wurde diese Chronik VO.  } einem Kleriker Meschicha-zeka
die des Jahrh Die UÜhbers ist verläßlich, weil s1e inhaltlich w1ıe ormell

Die Anfänge des Christentums der aldaer sind nıcht ganz die Vorlage wiedergibt. Inbezug auft die Glätte un! die
aufgehellt. Der ersie Bıschof hıeß Pekıda (T nach 100) Seine Harmonie des Textes, vorab 1MmM äaußeren Schriftbild, bleiben
Residenz WäarTr Arbela. Nach 226, ungefähr dem Beginne der Sassanı- wohl noch einige Wünsche oifen. Die atze stehen abrupt
dendynastie, erfreute sich das jJunge Christentum nach ‚wler1g- nebeneinander. Anmerkungen ZU. exie hätten das Ver-
keiten und Verfolgungen einer gewissen Ruheperiode. SO Wäar ständnis erleichtert. Der Vert. hat den formellen Au{fbau
möOöglich, die christlıche iırche aufzubauen. S51e fand ihren hierarch!- gegenüber dem sachlichen, nach dogmatischen usammen-
schen Mittelpunkt ın Seleucia-Ktesiphon, dessen Bıschof spater die
Anerkennung als Catholicos erhaupt fand nier dem Perser- hängen geordneten Aufbau bevorzugt. Dadurch vermittelt

einen unmittelbaren Einblick 1n den liturgischen Ablauf.ÖNlg apor IL (  0—) brachen weitgreifende Christenverf{ol-
.US, die sıch ber Te hinstre:  en Die Zahl der Amelisbüren HN SsSster Paul WE UAFeT.

artyrer WarTr Legion. Auch später noch flackerten die Christenver-
ns. Johannes: Gedanken Herrenjahr. Hrsg VO.  - Theodorfolgungen immer wıeder auf, die E untier Peroz 457—484) all-

CAnNnıezler Maiıinz: Mat-mahlıch eingestellt wurden. Auf der ynode VO  } arkabta erklar Bearbeitet VO.  - Ingo Maın
die persische irche 1m TE 4724 ihre Unabhängigkeıit und Oosie 13a3Ss Grünewald-Verlag 1963 219 5.; 15,80.
sich amı Qus dem erbande der Reichskirche 10s Im Te 486 Die Ausgabe wurde nach den Worten des Herausgebers be-
ahm die nunmehr selbständig gewordene irche den Nestorlan1s- „Von einem jungen Seelsorger, der mitten 1n den pastoralen
MUS d  Y wodurch S1ie sıch auch dogmatisch Von der Reichskirche ufigaben einer lebendigen Stadtrandpfarrei, miıtten ın der .instan-
renntie Der Erzbischof Voxn Nisibis, Barzauma (T 415), verstand tia quotidiana'’ Jier un! Ruhe aufbringt, dem Studium un der
‚>}  8 dem 1n Persien vordringenden Monophysitismus mit des theologischen Vertiefung und der Hılfeleistung für seine itbrü-
OIes Einhalt gebieten. Als später der Monophysitismus wieder der diıenen Dies verdient hne Z weilel mit NerkenNnung VeI-

mMerT. werden, mehr, als das Werk dem Bearbeitersein aup erhoD, fand al GT. (F nach 628) einen
entsch.:iedenden Gegner Der amp. zwischen beiden Confessionen „eine oft mühselige Arbeit” abverlangte. Denn ohl liegen der
endete mıiıt einer Gleichberechtigung, Um die des Ausgabe ausnahmslos uIisatze ‚ugrunde, die VO. ihrem 1171 TE

957 verstorbenen und unveErgeSSCNHEN Verfasser schon 1n dendrangen die Araber 1n Persien e1in. In den VO  - 750—1258
erreichte die nestorlanische irche ihren Höhepunkt. Geographisch Jahren 1954 Dbis 1956 1m Christli:  en Sonntag, ichael, ın Sanctı-
ist s1e bis nach 1na vorgedrungen. Das Araberreich wurde 1m Hicatio Nostra, Donum Dei un! i1m Petrusbla: veröffentlicht worden

Sind. Inzwischen ber hat die Kirchenjahrforschung eue Fort-VO.  -} den ongolen überrannt. Die ongolen, besonders
ihr Führer Tamerlan, en die nestorianische iırche ZUuUmm Schatten chritte gemacht und eue Erkenntnisse zutage gefördert und hat
ihres ehemaligen Daseins gemacht. auch die 1Ne der andere lıturgısche nderung atz gegriffen,

W1e€e tiwa die ledereinführung der Kommunion des VolkesDie Kreuzzüge brachten die nestorjianische irche ZU.: ersten
Male ın nähere Berührung mıiıt dem Abendlande und amı auch miıt Karfreltag. Dies machte eine €el. von Anmerkungen Un Aus-
Rom Die hleraus resultierenden ersten Unilionsversuche seıtens der lassungen nötig. Ebenso galt TTIS- und zeitbedingte nklänge

und Wiederholungen vermeiden. olche inge aber erfordernatholico1 Sabriso (T 1257) und sSse1INeEes Nachfolgers
wurden durch die Biıschofe un! die Gläubigen nıcht gebilligt. Nach sorgfältige Überlegungen und auch gewissenhafte eigene Studien
dem Unionskonzil VO.  - Florenz 439/40 trat der TZD1SCANO imotheos Wer jedoch nach diesen Bemerkungen annehmen würde, das

Buch sel 1Iso viıelleicht doch nıcht mehr 1m vollen 1nnn aktuell,auf Cypern mit seinen Gläubigen ZULI kath. irche über. Der
Klosterobere S1imon Sulaka, VOo den Gläubigen nach vorau{fge- sondern mehr pletätvoller Anhänglichkeit den verdienstvollen

Unstimmigkeiten ZU. Catholicos gewäahlt, wandte sich Verfasser dieser uisatize tsprungen, würde seinem eigenen
Schaden einem TugS'  U: verfallen Denn die edanken, dienach Rom und empfing dort 1mM Te 1553 die Bis  oisweihe und

wurde VO.  D aps ulıs IIL. Z.U)] kath Patriarchen VO!)] ossul ıns darin ZUT iturgie der OoNN- un esttage des Kirchen-
ernannt. amı WäaTr eine eue kath ırche QuUs der auie YeE- jahres ausspricht un! ZU. Leuchten bringt, die Aussagen, die

die aldäische iırche darüber macht, sind eım ange des Verfassers gewi. nıchten, Einer der Nachfolger Sulakas, überras  en! eutie noch geNaqUSO aktuell wı1ıe 7A38  I Zeit ihrerS5Sımon 111 enha, kehrte Rom wieder den ücken. urch den
Überrtritt des nestorianiıschen Erzbischo{is ose VO  } mM1 1m TE iımmerhin noch nicht soweit zurückliegenden Erstveröffentli  ung.

Sie verlangen allerdings wlederum nicht überraschend bei Ge-1672 ZUT romıschen iırche ahm die neugegründete aldäische danken VO.  - solchem iefgang VO. einzelnen, daß S1e nichtirche einen tarken Aufschwung. ose wurde 1631 durch aps
Innocenz XL der ıte „Patrlar' VO  - Babylon verliehen. Als 1m bloß überliest, sondern daß sıe urcharbeitet un! Ur'‘!
Te 1778 der nestorlanische Catholicos 1a3s einen Nur ann werden sıe sıch ihm ın Ter vollen Fruchtbarkeit ent-

falten. Wer azuıu bereit ist, möge diesem Buche greifen, obnestorianischen Gegencatholicos katholisch wurde, gab zwel
kath Patriarchate Diesen Zustand eendeie Rom 1m Te 1830, Priıester der lebendigen Mitvollzug der iturgie interessierter

ale sel. €1' wird gleichermaßen gut ın das Jewellige ONN-indem ein einheitli  es Patriarchat Babylon schuf. Der atirlıar und Festtagsgeheimnis einführen. Dem Priester wird 1n0Se: udo (T sStan! iıne zeitlang 1n einem gespannien Ver-
hältnis Rom Am Ende seines Lebens unterwarf sıch jedoch noch theologisch wohlfundierte Nregungen ZUrFr Predigt und in
S5eıt 1958 ist Paul 1888 Cheikho atrlar! der aldaer. Sıtz des seinem ersten Beitrag eine sehr erwünschte und INSITU.  ıve Ein-

führung ın die liturgische Homilie als solche geben.Patriarchen ist Bagdad, Gabriel an gründete 1m TrTe 807 die
Kongregation des Rabban Hormizd auf der rundlage der ege Heilbronn Benz.
des hl Antonius.

Die offizielle Statistik der Kongregation f{ür die orientalische Personennachrichten
irche ührt Bischöfe Uun! 190 000 äubige auf (Vergl Oriente Prof. Dr. Franz Böckle VO: Priesterseminar Chur/Schweiz
Cattolico, del Vaticano 1962, 789) eiztere wohnen ım wurde auf das Ordinariat für oraltheologie der katholisch-theo-
JIrak, ın Persien, 1n Syrien, 1m Libanon, 1n gypten und 1n den USA logischen der Universität Bonn berufen.
(Detroit, ikago Die iturgie der aldaer ist die Oostsyrısche, Priv.-Doz. Dr. Jur. Call. Richard Strıgi; üuünchen, wurde ZU.
die sie gemeinsam mit den estorianern en Die Liturgiesprache Professor für Kirchen- un! Staatskirchenrech die ilo-
ist das Ostsyrische. sophisch-Theologische ochschule Freising berufen.
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religiıeuse. Archives de soclologie des religions XIV, 1962,
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“OeUVvrTeEe de saınt ugustin. Recher  es Augustiniennes, uddhismus Desattarasutra 5 Z G Akademie-Verl
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D 1963, 161—192U ı Rudolf Der ensch VOT ott Zum Men- ambe,enD.1ı der un!: en [ 1963, 79—95 M., La XAXPLG, chez saınt Luc Remarques

e I“ , aula, OSB Die au des eiligen Geistes uelques textes, notamment le KEXAPLTOLEVN . E:
un! en 1 1963, 115— 130 1963, 193—207

Braumann, eorg Das ittel der Zeıt Erwähnungen ZUTes Testament Theologie des Lukasevangeliums. ZN EIVA 1963, 117145
1Ss fe | ( tto Kleine T1ıLtien Hrsg Rudolf e1ım u. ichel, tto Der TIEe die mer. ers Tklärt

T17Z Maas. BG Mit 7:1 Abb., davon Abb auf Taf.) 1 neubearb. EeEIW. ufil Vandenhoeck RuprechtMobhr 196 VIITL, 557 S, ; 00,— . 196. XWVI, 408 Kritisch-exegetischer ommentar Der
©  © alther Gottesoffenbarung. Gesammelte uisatze Neue Testament. Abt. 8 26,—.

ZU. en Testament Mchn Kaiser 1963 336 Theolo- ein, Günter Römer un: die Idee der Heilsgeschichtegische Bücherei AIX; es Testament; 15,— EvIh XXIITL, 19063,
ar Christoph: Grundprobleme einer eologie des en Jüngel, erhar:'! Das Gesetz zZwiıischen dam un! T1Stus

Testaments EvIh XXIIT, 19063, 342—37#*2 Eine theologische Studie Röm D, 12—21 ZIhK Aı 42—74Rad, Gerhard VO. Offene Fragen 1m Umkreis einer Theologiees en Testaments Z XXVWVIITL, 1963, Sp 40 1—416. Gerhard Zum Verständnis VOIl Cor 12, 31 ZN LIV,Der ott meıilnes Vaters. eo AVI, 1963, 432572
1962, 170—188 ab E L 7 Redemptio nostira el sacrıl1cıum Christi

A choonenberg: Natuur Zonderval VerbDom AL 1963,
EE'  ] gedachtenwisseling. Tijdschrift VOOT theologie J1L, 1963, Cambier, La benediction d’Eph 1, 3—14 ZN ED45—64 1963,

f Othmar Das Mysterium Lunae und die Erschaffung Jeremias, Joachim ermann trathmann Die Briefeder Frau. Nach Gen Z 21 Vortrag. Pad ÖNning. 1963 imotheus unı Tit: Der T1e die Hebräer. Aufl36 S Abb.; 4,80 Vandenhoeck Ruprecht 1963 162 NIDDummermuth, TI1IZz Josua ın Ex. 33, 7—11 1hZBas ÄIX, \B “"10 the Hebrews“*“ “ 10 the Essenes“? "ISt1963, 161—168. I 1963, 217—232
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Skrtinjar, Alb., Errores 1n epistola Jo mpugnati salem und Diospolis 1m TEe 415 bis ZUT Verdammung desVerbDom ALIL, 1963, 60—72 elagius 1mM Jahre 418) RevEtAug 1963, 51—75.SKT 1N}aTr; A., Differentiae theologicae 1 Jo et Jo Urmeneta, de San Agustin nie cComentarista LuisVerbDom ALIL1, 1963, 15485 Vıves. Augustinus VIÄIL, 1962, 203—223SChüÜrmangı;, Heılinz: Das Ihomasevangelium und das uka-
nısche Sondergut. VIIL, 1963, 236—260

EL-O-£- Van der Die Mysterienkulte ZUI Zeit Augustins,ZN E 1902, 245251
5 Il On Paul and John ome selected theological Diesner, ans-Joachim irche Uun! aa 1mM spätrömischenthemes DY Matthew Black. Lo SC Pr 168 Reich uUuIisalize ZUT Späatantike ZUTI Geschichte der enStudies 1ın 1Ca. eology XXXVII; sh 13/6 iırche ‚Vang. erl.-Ans (1963) 107 SE M-Os 16,80.De4113:g; Gerhard Zum Corpu Hellenisticum Novi estamenti E Heinrich, Der ONophysitismus. Koptische unsZNW LIV, 1963, 115 Christentum Nil, (Ess) [1963], 85—91

Kirchengeschichte Mittelalter und Neuzeit
Allgemeines A 191 Franciscana antiqua Ehemalige franziskan. Männer-“Gierafhs, Gundolf irche ın der es: Ihemen und Frauenklöster 1m Bereich UOberdeutschen der Stra.  UurgerTOoDleme der Kirchengeschichte. ufl Ess Ludgerus- Verl. Franziskaner-Provinz mıt Ausnahme VO:  - Bayern. \A D

P aala(1962) 126 S 1 7,60. Ulm pa In Komm. 1962—63 248, 239 SE kt 7e 7,50.Mead, eVY urch history exXplained. ChH e  e Marc ntoine: L’abbaye d’Etival, TrTe de Temontre
1963, LT du Jıie AVIIIe siecle verbode 1962 204 D.; bfr 180AD ] Walter es der Marienverehrung. Mchn, Bas Mesnard, Pierre: La collegiale aint-Martin l’epoque des
Reinhar:' 1 96:; 376 5,; 38,— . Valois MemorTlal de l’annee Martinienne e E

DG E A 1962,Rondet, Henri aın TIhomas a-t-ıl un: philosophie de ’his-
toire? LI, 1963, 177—195. eckstroth, Ursula Das Verhältnis der Münster
mın S K, Howard Wyclilism ideology of revolution. ihrem andesherrn DIs ZU. Ende der Stiftsfehde (1456) Der

CHhH 1963, 57— 74 Friedenskongreß Münster 1m Spiegel der Ratsprotokolle VonDiaz de E.ILLD Franco, La Filosofija de la historia del Helmut ahrkamp. Mstr Aschendorff (1962) 297 40
ardena Fray Ceferino Gonzälez, (1831—1894). reg uellen 8 Oorschungen es! Müuünster II
ALIV, 1963, 543—559 Moln Amedeo Evolution de la theologie hussite Rev-

5 LM. O-N- arcel Visage de l’Anglicanisme., RevHist.  ilRel His  el 1963, 133—171
1963, 172-—192

Mittelalter
Gesamte Kirchengeschichte Sheehy, Concerning the OTI1gin of early medieval Irish

18} Westfalica eOTg Teiliber YARS Geburtstag dargebracht monasticism. IrThQu AXIX, 19062, 136—144
VO.  n der historischen Kommission Westfalens Mstr schen- Grundmann, erbert Ketzergeschichte des MittelaltersOT (1963) 392 rıiten der historischen Kommission andenhoeck Ruprecht (1963) 66 Diıe irche in i1NrerWestfalens I 60,— . es: I, LIg 15 83,80.

Forderer,John The Orthodox urch Its past and ıts
role ıIn the WOT. toda

Die Herkunft des Ansgar.
Pantheon Books 1962 XII, AXXVIIL, 19062, 220206

244 D.; 4,50 Haen  er, ert Diıe irche 1m Karolingerreich, AÄAus Ü,
Walter Bischo{isstädte des euts  en Südens bers VO.  - ert aendier. Vang Verl.-Anst 96 131Mech: Prestel (1962) W mit ADbb., JTitelbild quer-k1 80 Quellen AVI, M-Os 3,80 [Mit lat. Orig.-Text.]Heutger, Nicolaus: Das Stift Möllenbeck der Weser. Gasmaü B Deux artes de l’abbaye erna! TeiTrOou-ild Laz 1962 1 107 S 13 ADDb.; 9,60.

Z Viktor Das Verfassungsrecht der benediktinischen
vees la Bibliotheque natıonale de Paris. RevBen LXXIUII,48—'

Mönchskongregationen ın es: un: egenwart. S 01 Ludwig: Die Confessio Berengarili VO.  - 1059 Zum früh-Ottilien Eos erl 1963 AAXIV, 276 KgqgQuSt VI scholasti:  en Eucharistietraktat Scholast XXXVITI, 1962,5Salmon, Pierre: ans la tradition monastique. Contri- 370—394
Dution l’histoire du Caractere perpetuel des Ssuperieurs rTeli- Damme, Väall: Formation de la cConst1ıtution cistercienne.qgleux Ccıden!' irey 1962 I 163 Histoire et tudMonast I 1962, 111—137%sociologie de l’Eglise IL JIhe Beginning of the Benedictine reiorm iın England.

Christliches ertum einschl Patrologie RevBen LXXIIL, 1963,
Weissenberger, Paulus, OSB Die Anfänge des ohen-2 av_ie A Christian OT1g1ns an udaism Phiıl West- stauifenklosters Lorch bei Schwäbisch-Gmünd Perennitasmınster Press 1962 [ 261 D.; Ir— . IThomas iıchels OSB ZU Geburtstag Mstr (1963),5a 5 de Der apokryphe Z2.KG 246—273DXSEFPV 4, E 1963, 1—14 Leclerc Q , Jean, OSB Recueil d’etudes SU Bernard et sesE3 Divo: La Ottrına dell'amorTe nel I1 Chlesa

fino Ireneo. Mil ita Pensiero 1963 VIII, 425
ecrits. Storia E  E lJetteratura 1962 VIII, 380 R lire 6000.

Halkin Francois: “Apologie du martyr Phileas de Thmuis
|| e Jean, CS  w „Exordium Cistercili“ el la „Summa cartae

(Papyrus Bodmer et les actes latins de Phileas ei 1lo-
Carıtatis“ ont-ıils de saınt ernar'! RevBen LXXIII, 1963838—99.

Calderone,
na. LÄXXI, 1963, 5—27

Salvatore: Damme, ean-B V La charte de arıte de Chalais CitCostantino © 8 Cattolicesimo. AIV 1963, 8110Firenze: onnier 1962 N 359 Pubblicazioni CUuUra Ebel, ılhelm Der das Priesterzeugnis 1m iriesischen Rechtsiitutio di storla Universitä dı essina 111; lire 3 500 Dona Westfalica. eOTg Telber ZU. GeburtstagBeranger, Louis: SUur euxX enigmes du De Irinitate de
Didyme ‘ Aveugle, E 1963, 235 —0)26* OS

T1ıfTten der hiıstor. Kommissı:on Westfalens I Mstr
Bogaert, ragment inedit de Didyme ’ Aveugle uedoryere, ichael de la Francis biography of thetraduction latine ancı]ıenne., RevBen LAÄAXIIT, 1963, 9— 16 aın of Assisi Lo Collins 962 288 \ 37 ta  TIl 6! ernhar: optische Wallfahrten optische uns Pagnani, Glacinto, vlaggı dı Francesco d Assısı]Christentum Nıil, SS [1963], 71—76 ne Arche — — Miıl Giuiffre 1962 114

V Hans Die TI1sten In Alt-Alexandria. /B Francis de, OFM La Conversion de aın Franco1s selonEbd 2653 Ihomas de Celano Franciscaines 1963 368 D.;Evdokimov“; Paul Les er du desert. CollOCR XX CTeSTE, Domenico, OFM Statistica dell Ordine MinorTitico all1963, 142—159 NNO 1282 IchFrancHist LVI, 1963, 157—162Krause, Martin: Mönchtum ın AÄgypten optische uns Hödl, Ludwig Johannes Quidort VO.  - Parıs, (1306) DeChristentum Nil, SS 96. 77—84 Confessionibus audiendis. Mchn Hueber 1962SChm ö7}z- Franz-Martin, Hıstorlila et profana beı MittGrabmIUMü VIuslin Perennitas Thomas ichels OSB ZU Ge- ollat, Clement VII et 1 Ordre des Freres Mineurs.urtstag Mestr 3245 IChFrancHist 1962, 25532261CONnNn2}1 Robert J Ennead VI, an ın the works of AaS5aint ugustine RevEtAug . 1963, 1—39
Marilano da, OFMCap: Documenti Su. vertenza del

355/56 ira Inquisizione etudertini CollFranc AXKXIIT, 1963,Heinrich Memoria, historia. iıne Tage, durch 267—326Augustinus. EvTh 1963, 393—404
] anuel, Demetrio Cidonio el problema trınitarlioNedoncelle, aurl1lce: abandon de Mani Dar ugustin palamzitico. er XXVIIL, 1962,la ogique de l’optimisme. cherches Augustiniennes. ET OTD arl Die Beziehungen der Osnabrücker ugustinerVol 1L Hommage Fulbert ayre, 1962, 17—32

7 Heıinrich Augustins Briefe ZU entscheidenden ase
ZU. Bıstum un: ZU Münster. Dona Westfalica eorg

des Pelagianischen Tre1tes (Von den Verhandlungen 1n eru-
Schreiber ZU. Geburtstag T1iten der hıstor. Kom-
mM1ssion Westfalens E Mestr (1963), 3FA 3072
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Gesamte Neuzeit Veröffentlichungen ereins alz Kirchengeschichte [
Kittel, Erich Das Kreuzherrenkloster Falkenhagen Dona 13,— 155 Heidelberg].

Westfalıca eOoIrg TelDer ZU. Geburtstag Schriften RKu-t; Paul Säkularisation und ayerische Staatsbibliothe.
der histor. Kommission Westfalens I Mstr (1963), 137— 166 Die Bıbliıotheken der Mendikanten und Iheatıiıner (1799—1802).

ekaili, 5E Ihe Growth of the Cistercian Strict Observance 1es5 arrassowitz 1962 8 628 5: 830,— .
Waınlter, Der Josefiniısmus. Die es: des österreichl-ın the ih eNIUurY., RevBen LAAILL, 19063, PF S132

schen eformationskatholizismus, RüttenHallema, Acties eI petities Vd.  g de Bredase classıs
Loening 1962. 380verband met de Munsterse vrede VQa  - 1648 NedArchkKG

Loetscher, eifertsALV, 1963, 152—176 The Problem of chrıstian un1ıty In
Bodson S J OFM Le apport de 10 1gl SUrTr la condam- nineteenth ent{ury merTIiCca. ChH 1963, S16

nation des CINq ropos1tions (1652—1654). Aug XIIL, 1963, Bolshakoff, Staretz ArsenyYy, coniessor O1 the Russian
53—99 monks OoUuUn OS 1ın the tirst halt of the nineteenth

CeEN{UTYV. CollOCR XXV, 1963, 160—173Orcibal, Jansenius inedıt Aug XI1, 1903, 226— 64
o1s Propos SULI le catholicısm iıberal elge ChiesaD:keT FK Miıchn., Documents nedits SULI l erection des

e  e atfo ne ottocentlo Miscellanea ın d1 Pıetro Pırrı I1dioceses dQU. Pays-Bas (1521—1570). 111 De
desincorporatıion des abbayes brabanconnes L'installation du Italıa I Pdv 1962, 659—687
dernier des dix-huit A  A  eveques (juillet 1564— fin TUX:! IS Emilia La I1voluz.ıone del &S ne. ato pontific10
Palais des Academies 1962 781 D, ; bir 500 e la p1lu recenitie storiografia. 9—56'

] Gustave, S D}  D eger Bernard Van en (1646—1728) : Crosignanl, G., Ecclesiologla al secolo XIX
DThomPl LXV, 1962, 383—90canoniıste janseniste, Esquisse d’un portraiı psychologique. Earl Missions and the Presbyterian schism ofAug XIILL, 1963, 1 74—200. 1837 CHhH 1963, 32—45Vaussard, aurice: Les reponses du clerge ligure L’ın-

jonction du gouvernement imperlal d ’ avoir enseigner la Centlıvres, obert-FleurTrvYy, Jean-Jacques: De l’Eglise
«Declaration du Clerge de France» de 1682 Chiıesa d’Etat l’Eglise national (1839—1863). aus: Eglise nationale
ne ottocentio Miscellanea in dı Pıetro Pirri 181 vaudolse: [Laus:] Societe academique vaudoise 1963 231
Italıa 1 Pdv 1962, 689—692 ==-Bibliotheque historıque vaudoilse XAXV; SIr 12,50

FEFOLTILT,; Arnaldo: D’Annunzio e  > 11 francescanes1imo. Con 44arry, Le chapıtre de aint-Martin aqu e1i X V Ilie
illustrazlıon]l. Assıs: 1L101N1 Assisi 1963 275 D. ; LaV.sıecles. Memorial de L ’annee Martinjienne ‚Z—

f May Le ombeau de saınt artin retrouveIS GGE 19062, 117— 149
1860 Memorial de L’annee Martinienne D EEu13 s Ben1gno Väll, OS  > Le controversie teologiche ne1l

secolı X VI1— X V1l gli Agostinilanl]. Aug ALLL, 1963, 201-225. TE NI A 1962, 181383
Vazquez, Isaac, OFM Tirso Gonzäalez, SJ, Franc1ısco Diaz almy, Une Iorme hybride du catholicisme sSocıal

de Buenaventura, OFM, frente al jansen1smo elga, inales France: L’Assoclation catholique des Patrons du Nord, 1884—
1895 acultes Catholiques 1962 208 Memoiresdel siglo VII Aug XIIL, 1963, 307—341
et Iravaux des professeurs des acultes Catholiques deSchulte, rlandus, OFM De pPr1ım1s archidioecesis Bahiae

ne, Catherine Ann The Church an! the movement IOrconstitutionıbus NNO 1707 promulgatis. Scuola Tipogra-
fiıca „PaxX et Bonum“ 1962 169 ONgo eiorm. ChH 1963, 46—56

Tans, R SS Un dialogue monologue. Lettres inedites de McGrath, John urch an alte In American law ( ases
anc: Quesnel Aug XILL, 1963, 265—306 anı materılals. Mılw Bruce 1962 414 D.; f ,—

Eriıch (Hrsg.) Selbstzeugnisse August ermann Neueste Zeit
Franckes Marb Francke-Buchhandlung 196  C 158 S. : F Martına, 1aCOMOo: Osservazlonı SUu. varıe redazioni delAugust Hermann Franckes Schrift ber 1Ne Reform des «Sillabo». Chiesa ato ne Ottocento Miscellanea InErziehungs- un Bildungswesens als Ausgangspunkt einer geist- di Piıetro Pıiırrı 181 Itaha I Pdv 1962, 419—523ichen und sozlalen Neuordnung der Evangelischen irche des

ahrhunderi{is Der TO. Aufsatz Miıt einer quellenkund- Vooght, de ean Huss L’heure du marxisme-leninisme.
ichen Einführung hrsg VOon tto Podczek ademıle- RHistEccl1 ALVIIL, 1962, 493— 500
Verlag 196'  N 163 Abhandlungen sächs. Akademie | Eugen1o dı Chiesa ato nel pensiero di U SIurzo

(’hlesa ato ne ()ttocento Miscellanea ıIn dı Pietroı Wissenschaften Leipzilg. il.-his' Klasse LIIL, 1520
Pırrı Italıa 1IL, Pdv 1962, N0 DaMaa S Ferdinand Der Erfolg eines unbekannten italıenıschen

Primo SECONdO risorgimento. RStlÜitaleistlichen 1mM Kampf den Josephinismus, Chiesa
ato ne. ottocentio Miscellanea 1n dı Pıetro Pirri I1 19062, 27+—51
Italıa I Pdv 1962, 83—390 LUr z. Heinrich Die Katholiken 1n und nach dem

ersten Weltkrieg. Hchl S 1963, 193-—216
eIiormation Uun! Katholische Erneuerung r+ Paul The Idea of ın most recent American

Moeller, ern! Reichsstadt un: eIiormatlon. Mohn protestant Oought, ChH 1963,
1962 11,80 Harder, G Y ‚e Niemöller IHrsg.] Die Stunde der

R i itie Gerhard Luther Gestalt un! Tat Mohn 196° ersuchung. Gemeinden 1m Kirchenkamp 33—19 Selbst-
5. } 250 zeugnisse. Mchn Kailser 1963 472 ö 16,80
E arl Eine bisher unbekannte Nachschri{ft VOIN Luthers serloh, Erwiıin: Vom Abschluß des Reichskonkordats D1s ZUr:

Auslegung des Matthäus-Evangeliums. LuthJD XXIX, 1962, Ratifikation. 1963, 3052
65—-76. A Gerhard Die Synode 1937 Die Tagung

Hayo Luther und ugustin ber den Streit zwıschen Bekenntnissynode Vang. irche tpreuß. Union.
Text, okumente, Berichte Vandenhoeck Ruprecht 196  ©&Petrus und Paulus ntiochıen (Galater 211 ff> LuthJb

XAXAIX, 1962, Q.——)4 459 Arbeiten eschichte Kirchenkampfes XI; 34,50
Die nationalsozialistischen Maßnahmentto Zur Ges der Gegenreformation Voxn ös] —_ Robert

Ruhr, Lenne und olme Dona Westfalica. eOTg TrTeıber das 1T chulwesen in Osterreich Im Dienste
ZU: Geburtstag T1Iien der hiıstor. Kommission des Rechtes ın irche und aa Festschrift Franz Arnold,
Westfalens I Mstr (1963), 9822303 Wien 13125

Gerhard Zur Vorges  ıchte des TIridentinums arl Lau, Franz: Bert rech! und Luther. LuthJb XAÄIX, 1962,
und das Konzıil während des Pontifikates Clemens VIL S A

un Imperative desZKG 4, X; 1963, 83— 10 )Löscht den e1s nıcht Qus5. TODIeme
Osterr. Präsiıdium ath.elanchthon-Komitee der euts:  en Demokratis  en epu Katholikentages 1962 Hrsg V,

Philipp elanchthon 97— 15 Philipp elanchthon. Aktion Osterreichs Innsbr, Wien, Mchn Tyrolia (1963) 379
Humanist, eformator, Praeceptor Germanıilae. Taf. Aka- SE oOhannes (1959—1963) iıne Dokumentation seines
emie-Verl 1963 VIITL, D S 1 24 Abb.; ;M-Os 45,— . Pontifıkates XVII, 1 1963,

Sporen Va  - een utherse avondmaalsleer bi) Schneider, Burkhart, Johannes 1n memorTr1am.
Ihomas Cranmer. ALV, 1963, 129—151 StdZ, Jg 1963, 241—254

Die Jesuiıten 1n Wiedenbrü: DonaF  as  amp, Franz Max Mit evangelischen ugen eobachtungen
eines ‚utheraners auf dem zweiten V atiıkanischen Konzil.Westfalica TE1IDer ZU) Geburtstag T1iten

der histor. Kommission Westfalens I Mstr (1963), 74— 91 Taz, Wien oln Styria 96; 4A04 s 1 13,80.
Stolpe, vVen: Königın T1istine VO:  } Schweden IDrottning

Kristina] (deuts ers QUuUs chwe VO  — Alfred V, Ster- VI. Chris  i1lche Philosophie
neck) Fim nech 1962 423 S 1 19,80. S Etienne: otles POUT I’histoire de la efficıiente

2& S etad > G 4B @ 1962, —31
Neuere Zeit CSSchützinger, Die augustinische Erkenntnislehre 1mM

enat Gustav Reformierte Kirchengeschichtsschrei- iıchte NeuUuUeTeT orschung. Recher  es augustiniennes, Vol 88
bung der Universität Heidelberg 1m und Jahrhundert. Hommage Fulbert ayvre, 1962, 177—203; ib

{[Sp:] Verein alz Kirchengeschichte 150 KOXIGeT: 1as Grundprobleme der augustinischen
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Erkenntnislehre erlautert eispie VO. De genes]1 ad ı1tteram Van! A artin: Der protestantische Weg des lau-XIIL; 1D B1=10| FTanz: Abstra.  102 der um1ına- ens,. I1 Systematische arstellung. ern: aupt; atz-tion? Das ontologische Problem der augustinıschen 5Inneser- I1a 1111 XITL, 620 S sir 2ft,— .
kenntnis; 1D 5>9—80 Verbeke, Gerard Pensee el dis- Barft. I7 Dogmatik als Selbstverständnis des chrıstlichen
Cernemen!' CNez saınt ugustin. uelques reilexions SUTr le sC115 aubens FE Der ensch und die na Bern: aupt;du terme „Coglıtare” Katzmann 96: 514 5.:; 28 ,— .

/Na3zda, Georges Recher:  es S5SUuX la philosophie el la kabbale A2M X Das Abendmahl als ristologisches Problem.
ans la pensee juive du Y Age. P; La Haye outon (Gü:) Gutersloher Verlagshaus Gerd‘ Mohn (1963) 32
1962 420 Etudes Julves IIL

Rıe A Georges van: Y  1L cChe7z ’ saint TIhomas üune philosophie Dogmen- un! Glaubensgeschichte
de 1a religion? RPhLouv LAL, 1963,

ilyakawa, A Leo ScChöpiung un: Vorsehung. Frb/B, Bas,Toshiyuki: Ihe value an the MeEan1ıng of the Wien: Herder VIIL, 152 Handbuch der Oogmenge-Jertla vıa of St. I1 homas Aquinas Aquinas VI, 1963, ; schichte 11, 2a; 23,60.
Danıelou, ean: Die Sendung der nge (Les et leurW ı Franz ıche. Bezeichnungen und Charakterisierungen

des Probalitäten-Beweises Deil Newman, Newman Studien V'
mission d’apres les peres de l’eglise, dt.) Sa uüller erl

1962, 229—250 (1963) 152 el Wo  Bnrt und Antwort XXX; 11,50.
Iradition in the early church LO SCMPT.Vrlıes, 0Ose de, Tilmann Pesch und die Philosophia 96 288 D.; sh 2Lacensis. enedl. und gnatlus LitMcht Maria ÜüteT; H. M Het ontistaan VvVan de geloofsbelijdenis derLaach 1963, o7—1

A BAamMOoth,s Erıch Der Gedanke der ew1lgen Ööpfung belı Apostelen. 1J 1962, S Summary TIhe
Nikolai Berdiajew. Ein umfassender eT| ber das Werk Or1lg1in of the postle’s creed.

al RanierTo, OFMCap: Prassea “eresla i9910)88dieses großen RKussen des Jahrhunderts Hbg-Bergstedt: chiana. ScuCatt 1962, 283—50Reich 1963 11 °  i 10,— . 49 de Urbina, 1IC! et onstantinople. de:fBa rthelemy-Madaule, Madeleine Bergson el  Sa  ilhard  Sde Chardin. E du eul. (1963) 0685
Orante (1963) 312 Histoire des conciles oecumeniques

Jean-Marie: Le personalisme de el  ar de har-
ean: propos de etät-du Chrıst ans la mort.

RScPhIh ZLVE 1962, 649; 1963, 161—130din Esprit XXXI, 1963, 337—365
4 gostino, OS  > proposito di predestinazlione, Ago-5 el V Hans Urs VOI:! Die Spiritualität Teilhards de Char- stino ed SUO1 critici modern]. Div VEr 19063, 243—284din Bemerkungen ZUT eutischen Ausgabe VOI —Le miılieu divin Cousıneau, obert-Henri, Creation anı Teedom AnWoWa 19063, 339—350

Z A Gerhard Der Optimismus des el  arl de Chardin. Augustinıan problem „Quia volulı and/or „Guıa bonus“”?
ertius Magnus Blätter X; 1963, 6883—0697

Recher  es Augustiniennes., Vol 1l Hommage Fulbert ayre,
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aa Festschrift353  1963 Jahrgang 59 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5  354  HLU  X.  Kirchenrecht  Günthör, Anselm, OSB: Die Predigt. Theoretische und prak-  (einschl. kirchl. Verwaltung u. Statistik)  tische theologische Wegweisung. — Frb/B, Bas, Wien: Herder  Geschichte und Allgemeines,  —  D’Ercole,  J  Communio  (1963). X, 278 S.; DM 25,80.  interecclesiastica e valutazione giuridica del primato del vescovo  Michonneau,  G  — Fr. Varillon,  SJ: Propos sur la predi-  cation. — P: Ed. du Cerf 1963. 281 p  a E170:  di Roma nelle testimonianze patristiche dei primi tre secoli. —  Apol XXXV, 1962, 25—75.  Fleckenstein, Heinz: Forderungen an eine zeitgemäße Ver-  Z  Dombois,  Hans:  Das decretum „Tametsi“  de reformatione  kündigung. — Mittelalterliches in der Kirche von heute =  matrimonii von 1563 des Trienter Konzils. Entstehung u. Be-  StudBerKABay XXI, Wü (1963), 59—80.  deutung. — KerDogm IX, 1963, 208—222.  Fournier, Elie: Sommaire de predication pastorale inspire par  le renouveau liturgique. Preface de B. Fischer. — Brux:  d, de  Möra, Mihäly: Die kirchliche und weltliche Ehegerichtsbarkeit  Lumen Vitae 1962, 104 p. = Collection „Essays pastoraux“ I.  in Ungarn zu Ende des XVIII. Jahrhunderts, Beiträge zur Rechts-  Grasso,  Domenico,  SJ: Nuovi  apporti  geschichte des summarischen Ehenichtigkeitsverfahrens. — Oe-  alla teologia della  AKR XIV, 1963, 109—140.  predicazione. — Greg XLIV, 1963, 88—118,  Conspectus bibliographicus Iuris Canonici ab anno 1934 ad  Dujarier,  Michel:  Le parrainage des  adultes  aux trois  annum 1954, — Apol XXXV, 1962, 170—9204,  premiers siecles de 1l’6&glise, Recherche historique sur l'evolution  Weinzier]l,  Karl:  Kirchenrechtliche Chronik vom 1. Juli bis  des garanties et des etapes catechumenales avant 313. — P: Ed.  du Cerf 1962, 452 p. = Coll. “Parole et mission“; F 19,50.  31. Dezember 1962 zusammengestellt. — AkKR CXXXI, 1962,  557—574,  Modern catechetics. Message and method in religious formation.  Personenrecht,  Z  Mörsdorf,  Klaus:  Persona  in ecclesia  Edited by Gerard S. Sloyan. — NY, Lo: Macmillan (1963). XI,  Christi. — AkKR CXXXI, 1962, 345—393.  381 p.; $ 5,95; [cont.:] p. 1—22: Colomb, Joseph, PSS: The  use of the bible in teaching the church's faith; p  23—44:  Beyer, Joannes, SJ: De Institutis saecularibus bibliographia.  — PerMorCanLit LII, 1963, 239—259.  Ryan, Mary Perkins: The liturgie and the catechetics; p  Gil,  U., CMF: Bibliographia de Institutis  saecularibus,  —  45—62: Schreibmapyr, Franz: The faith of the church and  ComRel, A. XLII = Vol. XLI, 1962, 159—168.  formal doctrinal instruction; p. 63—101: Sloyan, Gerard S.:  Beyer, Jean, SJ: Die kirchlichen Urkunden für die Weltgemein-  The relation of the catechism to the work of religious formation;  schaften (Instituta saecularia) gesammelt (De institutis saecu-  P. 102—124: Maria de la Cruz Aymes-Coucke, HHS: Teaching  the very young “In spirit and in truth“: Kindergarten, first and  laribus documenta, dt.) Mit einem Vorwort v. Hans Urs von  z  E  Balthasar. — Eins: Johannes Verl. (1963). 123 S.  Der Neue  second grades; p. 125—153: Fleischner,‚, Eva: The religious  Weg I; DM 8,—.  formation of children in the second, third, and fourth grades;  Timmermann,  Hans Albert:  Die Weltgemeinschaften  im  pP. 154—174: Norpel, Anne, SVD: Religious education in the  deutschen Sprachraum. Mit einem bibliogr. Anhang zus. gestellt  intermediate grades; p.  175—208: McGreal, Mary Nona,  v. Jean Beyer u. H. A. Timmermann. — Eins: Johannes Verl.  OP: Growing up in Christ: religious education in the seventh  (1963). 80 S. = Der Neue Weg II; DM 6,50.  and eights grades; p. 209—235: Pugh, Mary Virgine, MHSH:  Beyer, J., SJ: The role of the priest in the secular institute. —  Special problems of the first two years of High School; p. 236—  Iurist XXIII, 1963, 80—105.  266: Kraus, James E.: Religious formation in the last two  Sachenrecht. — Orsy„‚, Ladislaus, SJ:  De forma canonica in  years of High School; p. 267—290: Cooke, Bernard, SJ: The  matrimoniis mixtae religionis,  Z  PerMorCanLit LII,  1963,  problem of sacred doctrine  in the college;  p. 291—303:  320—347.  Sloyan, Gerard S.: Seminary training and religious edu-  Fedele, Pio: Verum semen. — EphlurCan XVIII, 1962,137—151.  cation; p. 307—322: Stone, Theodore C.: Bringing Christ to  Brenkle, J.: The impediment of male impotence, with special  public school youth; p. 323—345: Andre, Philippe, FSC:  application to paraplegia. — Wash: CUAPr. 1963, IX, 185 p. =  Christ's pedagogy in the gospel; p. 346—360: Oraison, Marc:  CUA CLSt CDXXIII; $ 3,—.  Some light from depth psychology on adolescence; p. 361—367:  Selected bibliography.  Ruf, Norbert: Furcht und Zwang im kanonischen Eheprozeß unter  bes. Berücks. der Ehesimulation, — Frb/B, Bas, Wien: Herder  Tilmann, Klemens: Die Lehre vom cCchristlichen Leben, von  1963. 147 S. = FrbThSt LXXX; DM 16,80.  Buße und Beichte im neuen Glaubensbuch. — OrhPBl LXIV,  Flatten,  Henricus:  De sententia nullitatis matrimonii, tum e  1963, 73—83.  capite metus tum e capite simulationis ferenda. — RevDrCan  Stallmann, Martin:  Die biblische Geschichte im Unterricht.  XIIT, 1963, 48—64.  Katechetische Beiträge. — Gö: Vandenhoeck & Ruprecht (1963).  Alexander:  269 S.; DM 16,80.  Szentirmai;  De applicatione can. 1098 in pecu-  a  Paul:  liaribus  quibusdam adiunctis,  PerMorCanLit LII,  1963,  Tremblay,  Pour une catechese biblique du decalogue.  164—174.  — LumVit XVIII, 1963, 306—328.  Navarrete, Urbanus, SJ: Ecclesia sanat in radice matrimonia  Müller,  Josef:  Das Paradies Märchen oder Wirklichkeit? Zur  inita cum impedimento iuris divini. — PerMorCanLit LII, 1963,  Darstellung und Deutung der Paradiesgeschichte im Religions-  348—390.  unterricht. — OrhPBl LXIV, 1963, 259—274.  Prozeßrecht. — Dordett, Alexander: Das Geständnis als Beweis  Schering, Ernst: Kirchengeschichte im Unterricht. — Gö: Van-  und als Beweisstütze. — Im Dienste des Rechtes in Kirche und  denhoeck & Ruprecht (1963). 128 S.; DM 8,20.  Staat. Festschrift ... Franz Arnold, Wien (1963), 363—373.  Moser, Georg: Die Botschaft von der Vollendung. Eine material-  Löbmann, Benno: Die zwei Wege der kirchlichen Strafdisziplin.  kerygmatische Untersuchung über Begründung, Gestaltwandel  — Miscellanea _ Erfordiana. = ErfIhSt: XIl,. ‘Lpz 1962, 203—224;  u. Erneuerung der Eschatologie-Katechese. — Düs: Patmos-Verl.  Oesterle,  Gerhard, OSB: Aus der Praxis — für die Praxis.  (1963). 365 S. = Katechetische Studien; DM 24,60.  Jungfräulichkeit in der kirchlichen Eherechtssprechung. — Im  Nocent, Adrien, OSB: Dimension eschatologique en catechese.  Dienste des Rechtes in Kirche u. Staat, Festschrift..  Franz  — LumVit XVIII, 1963, 229—246.  Arnold, Wien (1963), 344—362.  Strafrecht,  SE  Scheuermann,  Audomar:  Erwägungen zur  XII Liturgik  kirchlichen Strafrechtsreform. — AkKR CXXXI, 1962, 393—415.  Nussbaum, Otto: Die Bewertung von rechts und links in der  Mattia,  Giuseppe di:  La diffamazione in persona disonorata  römischen Liturgie. — JbAntChr V, 1962, 158—171,  nel diritto canonico. — EphlurCan XVII, 1961, 68—111. 304—335.  Renoux, A,, OSB: Un manuscrit du lectionnaire armenien de  XE  Jerusalem (/Cod. Jerus. arm. 121). — Museon LXXIV, 1961,  Pastoraltheologie und Katechetik  361—384; LXXV, 1962, 385—398.  Benz, Franz: Plurale Seelsorge, Notwendigkeit und Richtlinien.  Frank, Hieronymus, OSB: Ecce adveniat dominator dominus.  — ThQu CXLIII, 1963, 189—216.  Alter und Wanderung eines römischen Epiphaniemotivs. —  Perennitas  Missionarische Kirche — missionarische Seelsorge. Weih-  Thomas Michels OSB zum 70 Geburtstag...,  nachts-Seelsorgertagung 2. — 4. Jänner 1963. Hrsg. v. Karl  Mstr (1963), 136—154.  Rudolf. — Wien: Seelsorger-Verl, Herder (1963). 178 S.; DM 9,20.  Mateos,  Jean, SJ: L'office divin chez les Chaldeens. — La  Knoch, Otto: Bibel und Seelsorge. — OrhPBl LXIV, 1963, 179—  priere des heures = Lex orandi XXV, P 1963, 253—281.  185. 196—201.  Deshusses, Jean, OSB: Le benedictionnaire gallican du VIIIe  Lindner, Traugott [u. a.]: Priesterbild und Berufswahlmotive.  siecle. — Ephlit LXXVII, 1963, 169—187.  Ergebnisse einer sozialpsychologischen Untersuchung bei den  Munier,  €  L'’Ordo de celebrando concilio wisigothique, Ses  Wiener Mittelschülern. — Wien: Herder (1963). IX  179 S.;  remaniements jusqu'au Xe siecle. — RScRel XXXVIII, 1963,  DM 15,—. [enth.:] S. 1—79: Lindner, Traugott: Eine sozial-  250—271.  psychologische Untersuchung des Priesterbildes;  S.. 81—1353:  Meyer, Hans Bernhard, SJ: Die Elevation im deutschen Mittel-  Lentner, Leopold: Das Priesterbild der studierenden Jugend  alter und bei Luther, Eine Untersuchung zur Liturgie- u. Fröm-  und der Religionsunterricht; S  137—179: Holl, Adolf: Der  migkeitsgeschichte des späten Mittelalters. — ZkTh LXXXV,  Priester als heiliger Außenseiter, Theologische Marginalien zur  1963, 162—217.  Untersuchung.  Vogel, Cyrille: Le pontifical romano-germanique du X® siecle.  Arnold, Franz-Xaver: Wesen und Wesensfunktion des kirch-  lichen Priestertums. — GL XXXVI, 1963, 192—204.  Nature, date et importance du document, — CahCivMed NT,  1963, 27—48,Franz Arnold, Wien (1963), 363—373 02}  C 4 eorg Die ofts VO.  m der Vollendung. 1ne mater1lal-

Benno: Die Zwel Wege der ırchlichen Strafdisziplin. kerygmatische Nntersuchung ber Begründung, Gestaltwandel
Miscellanea Erfordiana ErfThSt XII, LDZ 1962, 03—224 L3 Erneuerung der Eschatologie-Katechese Düs atmos-Verl

Oesterle, Gerhard, OS  w Aus der Praxis für die Praxı1ıs. 96:; 365 Katechetische Studien; 24,60Jungiräulichkei 1n der irchlichen Eherechtssprechung. Im Il Adrien, OS  w Dimension eschatologique catechese.Dienste des Rechtes 1n irche aa Festschrift Franz LumVit 229— 246
Arnold, Wien (1963), 344— 362

Strairecht Scheuermann, Audomar Erwägungen ZALT: B %n  _ urgırchlichen Strairechtsreiorm kKR 1962, 393— 415 S tto Die Bewertung VO  . rechts un! IN. 1n derSEr a luseppe dı La diifamazione ın PeTrSoNa disonorata rOomischen iturgie. V 1962, 1580171nel diritto Canon1Co. phlurCan XVII, 1961, DB-—1 304—335. Renoux, A,, OS  w Un manuscrit du lJlectionnaire armenilen de
D @3 6

Jerusalem (Cod Jerus adIrIm 121 Museon LÄXIV, 1961,Pastoraltheologie und Katechetik 361—384; S SS 1962, 3835—398
Benz, Franz: Plurale Seelsorge, Notwendigkeit un\! Richtlinien. Tarn Hieronymus, OS  ] Ecce venla ominalilor dominus

IhQu CXLIITL, 1963, 189—216 er Wanderung eines romıschen Epiphaniemotivs.Perennitasirche m1sslonarische Seelsorge. Weih- IThomas ichels OSB 70 Geburtstag...,nachts-Seelsorgertagung Jänner 1963 Hrsg arl Mestr (1963), 136—154
Rudolf. 1en: Seelsorger-Verl, Herder (1963) 178 5 9,20. ateos, Jean, SJ L’office diıvın chez les haldeens La

noc tto un! Seelsorge., OrhPBIl LAÄIV, 1963, 17' prilere des heures Lex Orandı XXV, 1963, 253—281
185 1906—201 b © S Jean, OS  w Le benedictionnaire gallican duLindner, raugot [u. Priesterbil: un Berufswahlmotive sıecle. Ephlit EXXVI: 1963, 169—187
Trgebnisse einer sozlalpsychologischen Untersuchung bei den Munier, de celebrando concılio wisigothique, SesWiener Mıttelschülern Wien: Herder 179 s 71 remanlements jusqu’au siecle. RScRel XXXVIITL, 1963,15,— . [enth.:] 1—+79 1 raugott: Eine sSozlal-
psychologische Untersuchung des Priesterbildes: 35 E Hans ernhar' Die Elevation 1mM euts  en ittel-Leopold Das Priesterbild der studierenden Jugend er UuUn! bei Luther Eine Untersuchung ZUI iturgie- TOM-un! der Religionsunterricht; 137—179 FLOLTI- Der migkeitsgeschichte des spaten Mittelalters KBPriıester als eiliger Außenseiter. Theologische Marginalien ZU1I 1963, 162—217Untersuchung oge Cyrille Le pontihical romano-germanique du Xe siecle.AT OTIdg, Franz-Xaver: Wesen und Wesensfunktion des kirch-
ichen Priıestertums. 1963, 192—204

Nature, date eit ıimportance du document. ahCivMe AF1963, 27—48
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anuale Norvegicum (Presta handbök) trıbus codicibus tuelle, dt.) (Gü:) Gutersloher erl Haus Mohn 63
SdeC X11—XIV .pOographis ab Kolssud conifiectis 113 55 9,80
edidit ae. Osloiae Rettshistoriske Kommisjon 1962 5 ı Wolf-Herbert Die Attribute des hlg. Patroclus Dona
XLVI, 202 D., pl I3 lıturgicı provınclae Nidrosiensis Westfalica eOTg TelDer ZU. Geburistag T1Itien
mediil ev1ı der hist Kommilission Westfalens I Mstr 31—54

Le ngelıng, Emil Miıssalhandschnhriften QUuUs$s dem 1STum Mün- (u Abb.)
stier. Dona Westfalica eOTg Teılıber ZU 80. Geburista:| Ewi1g,
— Schriften der histor. Kommi1ssiıon Westfalens I Mstr (1963),

Le Cu. de saınt artin ‚epoque firanque Me-
192—238

morıal de J annee Martinienne CTE IZG EETt:.
1902, F

arl Calıcem salutarıs accıplam. eıtrage ZULI Ges: Grosjean, Paul ofltfes d hagiographie celtique. AnBaoll
der utraquistischen Gründonnerstagskommunion 1n Deutschland. 1963, 251—272

HID XVII, 1963, 1626 oge Cyrille Introduction aQuU. S5SOQOUICES de I’histoire du
Tsuc  I, Franz AaVver, Das lteste ekannte M1SS10NS-

Rıtuale agasa: 1605 1963, TD culfe chretienne A’A age. Strasb: 19 TÜl  D de olsheım

Harnoncourti, Philipp Johannes Nepomuk Patron der 19062. 07
an Die Nonnenviten des XIV. ahrhunderts ine

DioOzese eckau. HID XVI, 1962, 14—26 A44— 52 Studie ZUTLXI haglographischen Literatur des Mittelalters unter bes
Z 4 olfgang: Überlegungen ZUT Theologie und Berücks der Vıiısıon un! ihrer ichtphänomene. Frb/B üllerGestalt der Eucharistiefeier 1n eiNner Frühschrift TIScChers 1962 L 279IhQu CALH}E- 1963, c \ B Maln arı - anftı 11 loro Uniıv. Gire-

S woordenboek amengesteld onder redactie Vd:  - gor]ana 962 204
Brinkhoff e a.| Redactie-secretaris de Wol[{f A—Ke) _Colle_ctanea ngrjtualia lire 10  S
Roermond: Romen Zonen —1 AIX, 1310 Sp. ©ar 3hris  che Archäologie und unsAlfred Tisch und ar ZRGG 1963, la archaeologica ı1n honorem Breuer. TUX:! Inst.209—244 du patrımoine artistique 1962 155 D., f1g., Caries ei plans,aas-Ewer Iheodor Der 1auistein un! das en der

Getauften In der Pfarrgemeinde. un! lturgie 40 rchaelogica belgic
1963, 314-—338 f Introduction la numismatiq byza{!3}ine. LO

Danneels, Het probleem der concelebratie. O,  Iug- ‚p1N. 962 158 24 pl.; sh 70,—.
Gand L 1963, 160—189 Ludwig: Zusammenhänge ZzZwischen der ntiıken und der

Martimort, 1me Georges Le rituel de la concelebration frühchristlichen Symbolwelt, Munster XVI, 19063, 233—282
EiIiCHtTer: Eduard Die Person des Segensis-Epitaphs In TIrier-eucharistique. phLi LXXXVII, 1963, 147— 1068

aDau, a fonction des lecteurs ei leur formatıon. Liebfrauen Kurtrierisches Jahrbuch 1, 1962,
ALVIUIL, BA} HOMa Ss O1S Der unstler des Segensis-Epitaphs 1n Irler-

Liebfrauen Kurtrierisches Jahrbuch IL, 1962, 26—34
SB Religiöses und Braucht!t Pre, Les peinture murales de J eglise de ouligne-sous-

Vallon La Province du Maiıne LRLNV: 1902, 129:— 132e
B Aıme, CS  Q Essal de bibliographie nt Joseph. ei 1ged ONr Centre de Recherche et de document. Oratoire Weissenberger, Die der enediktinerabteiSaint-Joseph 4A92  $ D 5,80 Siegel

DA  f  Fılas, Francis ; SE Joseph: The 100128  - losest LO Jesus. The Mönchsdeggingen 1 Rıes. Archivarische Zeitschrift
complete jife eoOlogy and devotional history of St Joseph. 1902, 5 Abb

PetTTus: Antonio, Lavor] Sebastiano RivArchCrist(Boston: St Paul 1U0NS 96 677 D. j 7,20 AAAXVIIL, 1961, 203—236S Echte of onechte mYystiek D1] Pseudo-Diony- Fasola, Umberto La regione Cattedre nel milieros1ius? 1) XAXIX, 1962, p.  169—170: Sommaire aggiore. RivAr  rist XXXVIILI, 1961, 2347— 267#[en franc.:] ystique authentique chez le pseudo-Denys
ıIn Anselm and his 1ographer. study Ghetti, Bruno pollonj: Le chliese tıtolari di Silvestro

of monastiıic ıfe an thought 1059 1130 am Univ. Pr Martino al Monti RıvAr:  rist XXXVII, 19061, 27+1—302
1963 XAVI, 339 D. ; sh 507 RIC®e, D{(avid) Talbot Beginn un! Entwicklung christlicher

uns (Ihe Beginnigs of christian art, dt.) UÜbertr. Qus Engl.Spaapen, B., Nieuw ıcht Tauler. OGE arl-Otto VQ  - Czernick]ı. Fotos Alinari Üu. Stu, Hbg Dt.1963, 170—187 ücherbun! [1963] 211 s f Tıte  er (Dokumente).Bertagna, Martıno, OFM ıta apostolato seNeESsSeEe di Sd.
S kı Kazimierz: Altchristliche uns 1n NubienBernardino (1391—1444). tudFranc 1963, 20

CA ara oöt., i S Deux maijtres: ünNne spiritualite. gnace de optische uns Christentum Nil, SS 1963, 173—177
Loyola, Francois de ales du Centurıon (1963) 318 /M illiam L[loyd]: Frühchristliche un! DbyYzantinische

eroY, Olivier Sainte Therese d’Avila lographie spirituelle. Tchitektur [Early chriıistian and byzantine architecture, dt.](Deutschsprach Grundübersetzung VO  - Lilo Riedel.) FürDesclee [& ] de Brouwer 96 204 Etudes Carme- deutschsprach Ausg. ear VO  5 Rudolph Poetzelberger.lıtaines. Ravensburg: Maier 96 116 da 110 Abb 4Le Blo D Jean-MarTie: ystique el theologie chez saınt ecan
de la TO1X Ln 1963, 196—239. TO. Zeiten er. der rchitektur [Great Ages of WOT.

Pau Hubert Die ystik des Franz VO: ales ın iıhrer architecture, dt.] III; 28
Grundhaltung un!/ Zielsetzung. Eine quellenhistorische Gles Hildegard: Die arstellung der Fußwaschung Christi ın
ichst, Wien: Franz-Sales-Verl 96 160 Studla sale- en Kunstwerken des 4.—12. ahrhunderts Herder 196'
S1ana; Ö,— . VIIT, 150 S 1 24 Abb mıiıt Text; 25,60; 1Ss5 Bern|SN  e GE Eduard Christliche uns des Mittelalters.alentıno di Maria, OCD Una apolog?a contem- Aschffbg Pattloch 1962 157 mıit Abb Der Christ ın derplazione dı OVann! CrIoCce al Princ1p10 del secolo Welt A ‚— .contemplatione ın schola Teresiana, 19062, 427-496 alji-Merin, Oto Fresken un!: Ikonen. Mittelalterl1] Edna eyer Don Bosco. spiritual portrait. CGarden
City, Doubleday 1963 V 3572 D.; 4,95 Kunst 1n Serbien Uun! Makedonien [Stu, Hbg:] Dt. uücher-

Les ”“ MemorTie i de Glovannı attısta Le- bund 96:; S B1 Abb.,., Kt. 4°Desramanut, ager, Hellmut Die Anfänge des italienischen ar  es« Etude d’un OUVIaGE fondamental SUT la jeunesse de Untersuchungen ZUTFTC Entstehungsgeschichte oskanischen Hoch-Jean Bosco., Lyon Maison eiudes St.-Jean-Bosco 1962 altarretabels. Mechn: Schroll 196 SS S f 5 mıiıt 249 AbbXII, 04 p Etudes salesiennes Römische Orschungen der Bibliotheca Hertziana AzdSulliv d John J 1 anı the interlor ife Oome reflec-
tions IOr religious doctrine and devotion. (Boston: St Paul

96 283 I 3,50. Diesem eft liegen Prospekte der Verlage Herder, Teiburg,TBrı EnNn:;, Max Aktion und Kontemplation Das geistliche Patmos, Düsseldorf, und Ernst Reinhardt, ünchen, bei Wir bıtten
Ihre uimerksamkeiten des modernen Menschen L’homme moderne ei vıe SPAIr1-

(Aschendorff, Münster (Westf.,), 1963 Printed In Germany
lle echte, auch die des auszugsweilsen Nachdrucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.Schriftleitung: ünster, Johannisstraße 8— 10 / Druck As:  endorffsche Buchdruckeerei, Münster (Westf.).Unverlangt eingesandte ‚ücher werden nach MÖglı'  el 1n die Bibliographie aufgenommen der rezensiert.Eine Verpflichtung hierzu WIrd jedoch VO.  - der Schriftl]eitung nicht übernommen. Gleiches gilt für unverlangt eingesandte Manuskripte.Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Geseiz über die Berufsausübung Von Verlegern, Verlagsleitern und edaktieuren VO:11 1949 Eigentümer: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.Gedruckt mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft.

S
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SZSZSZSZSZSZSZSZSZSLSUSUSISTSEN:
‚„„Dieses Buch verdient jede Empfiehlung!‘‘

Die Anregung, öln UDOLF CHNACKENBURG

NE  ESTAMENTLICHEDas Marienloh der Peformatoren IHEOLOGIE
LUTHER - JOHANNES CALVIN

Z WINGLI Der ‚an der Forschung
BULLINGER Erster Band der Biıblıschen Handbıiıbliothe

Herausgegeben VO:  o alter Tappolet
unter Mitarbeıt VOIl Dr Albert Ebneter 143 Seıliten. Kartoniert 9,930; Leinen 11,80
260 Seiten, Bıldtafeln, Leinen 26,60

Die bıbeltheologische Erschlıießung des Neuen 1 estamentes
hat, auch VO:  - seıten katholischer Theologen, ın den etzten

‚Schon lange fehlte unNns cdıeses Buch! Die ZWanzıg ahren viele NEUEC Eıinsiıchten gebracht,Marıenfrage spielt gerade 1ın der Gegenwart selbst für den Sachkenner schwier1g ist, einen Überblick1ine nıcht geringe ın der Ökumenischen
ber die Ergebnisse der Forschung gewıinnen. eelsorgerBewegung. An dieser Frage entzündet sıch

immer wıeder der Protest. dıe atho- un Studenten iragen se1it Jangem nach einem T1 der
lıische Marıenverehrung. Und 1U hat eın neutestamentlichen Theologıie. Die hıer vorgelegte Bestands-
evangelıscher Autor sıch dıe Mühe NOM- aufnahme biıetet ine solche Übersicht, ın welcher dıe rgeb-
INCN, einmal untersuchen und INEeN- nısSsSe der Eınzeluntersuchungen knapp zusammengefaßt sınd.zustellen, Was dıe Reformatoren über Marıa

Dıie Grundaussagen der neutestamentlichen Theologıe WEeTr-ausgesagt en Man ist un! CI -

ireut, Was cıie Herausgeber gefunden en den dargelegt un! entfaltet, offiene Fragen behutsam, doch
Es ist wirkliıch ıne Entdeckung!“‘ zıelstrebig erörtert, un werden jene bıbliographischen

AÄnzeıiger für dıie Fkatholische Geixstlichkeit Hınvweise geboten, die eindringliıcherem tudıum ehilf-
ıch SIN

‚Neben dem vielen (Gsuten dieses Buches
könnte dıes das Beste werden, daß einen „ Es handelt sıch ıne SAaNz ungewöhnlıch kostbareabe
ernsthaften Beıtrag un: ine unentbehrlıche Ich kann mMI1r nıcht vorstellen, WIe dıe hıer Ösende Auf-
uelle bıetet, WEn WIT mıt katholischen gabe auf beschränktem Raum besser hätte bewältigt
Christen über Marıa und ihre Stellung 1n werden können. Denn ler ıst €s glücklic vereinigt, Wasder Ökonomie Gottes sprechen kommen.
Die marıanısche Kontroverstheologie wıird ailur notwendıg ist auf eigenem gründlıchem Studium

eruhende Sachkenntnis, die alle Eınzelprobleme 1Im Zu-auf Grund dıieses Buches manche stumpfe
en beıiseıte legen dürfen und zunächst sammenhang mıteinander sehen VETMAS, iıne umfassende
ıne evangelısch-katholische Gemeinjnsamkeıt Vertrautheit mıt der vorhandenen Literatur, echt wissen-
in einer Fülle VO.  — Fragen überrascht ZU  b schaftlıche, aller Apologetik bholde Au{fgeschlossenheıt für
Kenntnis nehmen.‘‘ Die ammlung alle echten Fragen der neutestamentlichen eologıe, eine

bıs 1nNns einzelne sıch erstreckende, wohlüberlegte lederung
‚„‚Das Buch wıird als vorzüglıche Textsamm- des Stoffes un ine klare un! den Leser ansprechende Dar-
lJung auch dem Theologen und dem eIOT- tellung. Professor Dr 0SE,Schmid, ünchenmationshistoriker gute Dienste leisten.‘‘

Stimmen der Zeıt

KÖSEL-  ERLAG MÜNCHENFERSCHIENEN IM KAT.  NN-VERLAG
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Soeben erschıenen

Prof Dr Hans- Joachim Schoeps
Studien ZU  bra unbekannten KReligi0ons-
und Geistesgeschichte
2355 Seıten, O9, Leinen 30,—
‚„ Veröffentlichungen der Gesellschaft für Geistesgeschichte‘‘,

Der vorlıiegende Band die kleineren Arbeıten des bekannten Erlanger Gelehrten, dıe Z U
größten eıl für dıe größere Öffentlichkeit schwer zugänglıchen tellen erschıenen urch-
WCS erschließen SIE der hıstorischen Erkenntnis unbekanntes Neuland In der Erforschung der elı-
gı1onsgeschichte ist der Bogen weıt VO:  — Untersuchungen den Funden 1Joten Meer über
die Lebensfiormen Jesu un: cıe Lehranschauungen der Elıonıten, der achkommen seiner ersten
Jünger, bıs hın ZU  — eologie des Judentums und den modernen roblemen einer Jüdisch-christlichen
Verständigung. Die 1n iıhren Ursprüngen viel umstrıttene Gnosıs WIie dıe Konstellationenlehre der
antıken Astrologie kommen ebenso 1n den 1C. wWwI1Ee die VO:  - Zarathustra ausgehende Religionsent-wıicklung 1 ran
Aus der CcCucren Geistesgeschichte wird ın dıesem Band ein weıtes Feld VO:  n} Fragen abgesteckt, die
jeden Liebhaber verborgener Zusammenhänge In Spannung versetzen, VO!  . den unbekannten Studen-
tenverbindungen des ahrhunderts DIS den preußischen Sozlalkonservativen der Bısmarckzeıt,
VO:  — Hegels Kenntnis außerchristlicher Religionen ber Kıerkegaards Frühecho ın Deutschland Dıs

Franz Kaftkas rechter glaubensgeschichtlicher Eiınordnung. In dem Hannoveraner Ernst Brandes
WIT'! eın iIirüher orlauler der VO: /erfasser betriebenen Zeıtgeistforschung erschlossen, dem hoch-
konservativen Hıstoriker Heinrich Leo dıe Problematik der geschichtlichen Werturteile dargestellt,und nıcht zuletzt erhält die moderne Oleranzforderung eın ıdeengeschichtliches Relief

'eıtere Werke on Prof. Dr. Hans-Foachim Schoeps

Was ıst der Mensch?
Philosophische Anthropologie als Geistesgeschichte der nques cn eıt
392 Seiten, Leinen 18,60

Was ist und W as wiıll die Geistesgeschichte ?
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134 Seiten, Leinen 9,90
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